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Zum 1$. März
„So wurde in Deutschland der Staat rum Sarg , in
den da» deutsche Volk wie ein Leichnam hineingelegt
war . . . die Märzrevolutiou ist tot . Der Sozialis¬
mus war zu schwach , sie zu retten ."

Wilhelm Liebknecht .
i ' lJ ^ Revolution von 1848 ist gescheitert , weil fie scheitern

ct,V( fj ihre Zeit war ökonomisch noch nicht erfüllt . Zwar die in-
Elle Revolution zeigte schon ihre Touren , aber di« Entwick -' d« r doch noch nicht soweit gediehen, daß Demokratie nach dem

|JfW von Frankreich oder England oder gar in Gestalt der „Ver-
Staaten " von Deutschland, wofür Hecker namentlich

ie , zwingende Notwendigkeit geworden wäre . Die Bür -
'v 1848 wollen , berauscht von den Ideen von 1789, den Sarg -
lvrengen , unter dem das deutsche Volk lag . Aber ste selbst
Noch nicht einmal dazu weit genug. So muhte ihre ganze

- <« lution " notgedrungen eine Lrvlosion im Ideologischen blei-
»b . ^>>e festen Boden in der wirtschaftlichen Realität . Sie ver-

tr . * ^ sich selbst und von ihremBbecker zwar :
. . . er hängt an keinem Baume ,

s E er hängt an keinem Strick,
,Mi er bängt nur an dem Traume" l der deutschen Republik .

^ war eben noch viel mebr Traum als sie selbst ivisien

*** einmal wurde aus all dem Schwärmen und Trachten
18 . Mär » 1848, als neben dem radikalen Kleinbürger -

, ^adwerkertum die Arbeiterschaft aus den Barrikaden Berlins
^0en Volks- und Menschenrechte spontan gegen das Höhen¬
de Säbelregiment verteidigte . Hier liegt Höhepunkt und

Absturz dieser Revolution zugleich . Von den 187 Toten ,
^ Abend nach der Strabenschlacht das Feld deckten, war sicher -

«röbte Teil Proletarier . Aber auch sie waren erst Vor¬
drer Klasse , die als solch« erst noch im Werden begriffen

, L »n» zu schweigen von dem Fehlen jeder Arbeiterbewegung ,
^ 2ahre später im Zuge der ökonomischen Entwicklung so
/ Et, die revolutionär « Bewegung weiterzutreiben ,

l ? Arbeiter aus den Barrikaden Berlins starben also zu früh
s ^ waren ste die Sieger . Nicht etwa deshalb , weil Fried -
^ leine Truppen aus Berlin herausnchmen muhte . Ihr
V gröher . „Zum Schloh, der König soll sehen , was feine
ietan haben"

, war der Ruf der Masten. Was sich nun ab-
>st Weltgeschichte geworden : Der Salut des Preutzenkönigs,
diesen Toten den Hut ziehen muhte — furchtbarstes aller

dichte — und der triumphale Umzug durch die Stadt mit
>/ot -goldenen Fahnen und Emblemen unter seiner Führung ,

zur Marionette , der erst ein Komödiant war "
, singt

darüber . In der ganzen Geschichte der Hohenzollern
'drei Abdankung gibt es keinen Augenblick gleichartiger
Eung dieser Dynastie. Dom eigenen Volke auf die Knie ge -
* > das war das Sedan des prLuhischen Gottesgnadentums .

' * Etandrechtserlchiehungen, Terror und Verfolgungen wurde
in Blut erstickt. Friedrich Wilhelm IV. war vor der

^ rettet , dah sich zwischen ihn und sein Volk „ein Blatt
dränge. Aber er bat nicht hindern können, dah nach deK

von 1848 der Tag anbrach, an dem das Proütariat
^ anderer Macht den Kampf mit der Krone aufnahm ,

v Bürgertum bat bald die Idee der Demokratie fahnen-
. glasten . Was Freiheit , was Dolksrechte! Es besah , was

/ dt hatte , im Blut und Eisen-Deutschland Bismarcks,
^/tetariat wurde zum Hort der Demokratie und bat sich zum
tz/ril gegen dieses Bürgertum im Geiste der revolutionären

' von anno 48 durchgesetzt . Es vergab nicht die Ovfer
^ nicht die Henker , wenn es zu den Gräbern der Mär »- '
* wallte , wie Wilhelm Liebknecht es von ihm verlangte ,
'" t sie auch nicht heute an dem Tage der achtzigsten Wie-

kann die Märzrevolution nicht vergesten:
Toten sind unser. Ohne sie wären wir nicht . Ohne

.Devolution nicht der Boden, auf welchem die deutsche So -

iSt <ie ^ bt und kämpft.
"

m wo wir vor « etchstagswahleu stehen , erinnern wir uns
I V n

. ie des März 1848. Die politische Welt lebt in Deutsch -
V *n einer fiebrig nervösen Stimmung . In der freigewcrk-

sozialistisch eingestellten Arbeiterschaft dominiert bei
t !̂ ochc über öffentliche Dinge eine begeisterte Wablstim-
V* ;*1 politisch denkende und handelnde Proletarier sehnt
h . Tag , w o er durch sein Veto seine prrsönliche Quit -

^ ine Ansicht in politischen Dingen abgeben kann. Mit
Amtshandlung der bankrotten Bürgerblockregierung

|w Ungeduld des brodelnden und kochenden Herdes der Un-

\ J* und Enttäuschten . Das feige , weibische Schachergeschäft
st Nationalen Regierungsgröben , die Aussaugung des ge-

durch die unerhörten Zölle, das frivole Treiben der
Kr ’ der Kartelle und Trusts in vunkto Lohnabkommen,
st̂ 'che Verrat der Deutschnationalen an den Verfvrechnn-
^ ^ Ntnern und Sparern gegenüber, die Unterhöblung der
^ /Sebung , die versuchte und kläglich gescheiterte Reaktion
? Erw

^itischem und schulpolitischem Gebiete, die kein Ber -
st , / ^Senden Urteile der Justiz , dies alles sind Teile des

sich in den sozial und gerecht denkenden Menschen an-
V, dar und nun nach einer positiven Tat als Rechnung
^

°f>u " ommniste schreit . Es ist eine , » !» «» « Atwofphär «
^ mmmende Haltung des demokratischen Staatsbürgers
V Der lg . Mir , 1848 trägt seine Frücht«.
! möchten heute mehr Menschen als sonst die Re-
. % v et sehen , viele , die es früher nicht gewünscht , sehen
?ktz. ,d>e reaktionären und undemokratischen Elemente aus
'

it/ 1"1» entfernt . Aber auch ber Huager groher Dolks-
"«t durch die Arbeitslosigkeit, soll gemildert , wenn

nicht ganz gestillt werden . Nicht die Interessen der Besitzenden und
der dauernd mebr Verdienenden sollen vertreten und geschützt wer¬
den, sondern das geistige und körperliche Wohl des gesamten Vol¬
kes soll durch die Gesetzgebung gefördert werden. Dem wirtschaft¬
lich abhängigen Arbeiter , Beamten , Angestellten muh gesetzlich
mehr Schutz vor der Willkür seines Brotherrn gewährt werden.
Auch auf auhenvolitischem Gebiet muh belebende Initiative den
Verständigungswillen neu befruchten, neue herrliche Blüten trei -

, ben lasten, zum Wöhle unserer Nation , zum Wohle aller Erden¬
bürger .

Im Bewuhtsein des Sieges bei den Maiwahlen müssen alle le¬
bendigen Kräfte für die grobe Wahlschlacht gelöst werden . Es gilt
ein Stück politische Macht auf Jahre zu verankern und kür die
Allgemeinheit auszunützen. Darum alles konzentriert auf den
Wahlsieg der Sozialdemokratie . Diese Gedanken sind es, die uns
am 18 . März beleben und zum Wahlkampf aneifern .

Schauspiel für - ie christliche Ärbetterschast
Zentrum stimmt Sesriersteisch -

verringerung zu
Die Zrntrumsfraktion des Reichstags beschloh, der Herab¬

setzung des Gefrierfleischkontingents auf 50 500 Tonnen unter der
Bedingung zuzustimmen, dah bei der Verteilung auch die Gegend
von Mannheim berücksichtigt wird . Ferner besteht das Zentrum
darauf , dah bei Eintritt eines Notstandes in der Fleischversor¬
gung von der Ermächtigung Gebrauch gemacht wird , das Kontin¬
gent zu erhöhen.

*
Die Drohung der Deutschnationalen , das Programm »um Sckei -

tern zu bringen , falls irgend welche Abänderungsanträge bei den
landwirtschaftlichen Forderungen angenommn werden, bat also auf
das Zentrum die gewünschte Wirkung ausgeübt . Die Herabsetzung
der zollfreien Gesrierfleischböchstmenge von 120 000 Tonnen war
tagelang Gegenstand von Besprechungen innhalb der Zentrums¬
fraktion gewesen . Das Ergebnis ist kläglich . Unter dem Druck der
Deutschnationalen hat das Zentrum dieser Forderung restlos ent¬
sprochen und leinen Umfall nur von - inigen „Bedingungen " ab¬
hängig gemacht , die fast wirkungslos sind . Bei der Verteilung der
zollfreien Eefrierfleischeinfuhr soll auch die stark industrialisierte
Umgebung von Mannheim berücksichtigt und bei besonderen Not¬
ständen das Kontingent erhöht werden. Es war Herrn Schiele
ein Leichtes, sich mit diesen Anträgen einverstanden zu erklären ,
denn sie hindern ihn in keiner Ajeise an dr. Durchführung seiner
Absichten .

Für die Herabsetzung der Eefrierfleischeinfuhr auf mebr als die
Hälfte trägt also das Zentrum di« volle und um äitgefchränkte
Berantwortung . Ohne seinen Rückzug bezw . die völlige Preis¬
gabe der Jnteresten der groben notleidenden Verbraucherschichten
durch die christlichen Arbeitervertreter wäre dieser gefährliche
Schlag nie zu verwirklichen gewesen . Er raubt gerade den ärmsten
Schichten , den Fürsorgeempfängern , den Sozial - und Kleinrent¬
nern , den schlechtbezahlten Angestellten und Arbeitern , den unteren
Beamten , die letzte Möglichkeit des Fleischgenusses . Frisches Fleuch
war für diel Schichten bereits unerschwinglich, nur g» ' '.egentlich

langte das kleine Einkommen zum Kauf eines Bistens Gefrier¬
fleisch, das aber wird nun eingeschränkt, so dah künftig Millionen
Menschen dauernd auf jeden Fleischgenuh verzichten müsten.

Bis jetzt haben die christlichen Arbeitervertreter über die
Herabsetzung der Gesrierflerscheinfuhr genau so gedacht , wie wir
Sozialdemokraten . Als im Jahre 1925 der Zollsatz für Fleisch ge¬
waltig erhöbt wurde , da bäumten sich selbst die christlichen Arbei¬
teroertreter gegen dieses Attentat auf die Aermsten der Armen auf .
Sie unterstützten die Sozialdemokraten in der Forderung , dah die
Eefrierfleischeinfuhr nicht durch einen Zoll verteuert werden dürfe.
Damals gelang es, dieses Attentat zu verhindern und eine Höchst¬
menge für die zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch durchzusetzen .
Noch vor wenigen Wochen nahmen die christlichen Gewerkschaften
den gleichen Standpunkt ein . In einer gemeinsamen Eingabe aller
Gewerkschaftsrichtungen wurde gegen die Verkürzung der Höchst¬
menge der zollfreien Eefrierfleischeinfuhr vrotestert . Wenige
Wochen haben also genügt , um die christlichen Gewerkschaftler der
Zentrumsfraktion zu „überzeugen" .

Man red« uns nicht ein , das sei eine Bekehrung aus sachlichen
Gründen . Der Landwirtschaft wird durch diese Mabnabme kein
Dienst erwiesen, denn diejenigen Schichten , die sich bisher nur Ge¬
frierfleisch kaufen konnten, weü es billiger als Frischfleisch war ,
werden sich auch künftig das dauernd im Preis steigende Frisch¬
fleisch nicht leisten können. Den Landwirten wird also durch die
Herabsetzung des Gefrierfleischkontingents nicht der geringste
Nutzen geschaffen . Das ist ja auch nicht der Sinn des Rückzugs der
Zentrumsfraktion . Ihre Entscheidung beruht aus politischen Er¬
wägungen . Sie ist eine Verbeugung vor den Deutschnationalen.
Sie entspringt der Angst vor den rebellierenden Agrariern . In
diesem Punkt bat das Zentrum wiederum seine sozialen Pflichten
ungeheuer leicht genommen und sich so unruverlästig erwiesen wie
häufig , wenn agrarisch und politische Interessen in Widerstreit
stehen mit sozialen Pflichten . Die Wähler und vor allem auch die
Wählerinnen werden sich den Vorgang merken.

*
Berlin , 16. März . Der handelspolitische Ausschuh des

Reichstags nahm heute gegen die Linke die Gefrierfleischvorlage an.
Die Berringerang tritt danach am 1. Mai in Kraft .

Löbe unS Ämanultah
Der abgelehnte Herzogstitel

•a >>« die „Rheinische Zeitung " berichtet, ist der afghanische Ge¬
sandte nach der Abreise Amanullabs beim Reichstagsvräsidenten
Löbe erschienen und bat ihm im Namen seines Königs den zweit¬
höchsten afghanischen Orden überreichen wollen , mit dem nicht nur
der afghanische Adel, sondern auch die Würde eines Herzogs ver¬
bunden ist. Paul Löbe bat dem Gesandten ein Privatissimum über
die deutsche republikanische Reichsoerfastunggehalten . Bestürzt er¬
widerte der Gesandte, das Auswärtige Amt habe doch erklärt , mrb
nichts im Wege stehe , dielen Orden anzunehmen ; der Herr Reichs-
tagspräsident brauche die Auszeichnung ja nicht zu tragen , er möge
sich doch wenigsten» als Andenken behalten . Löbe blieb bei seiner
Weigerung . Die „Rheinische Zeitung " fügt hinzu, dah der Gesandte
vorher mit seinen „Andenken" beim Reichspräsidenten und beim
Reichskanzler gewesen sei , und fragt , welchen Erfolg er dort wohl
gehabt habe. . . .

Sollte der Orden von Reichsbeamten angenommen worden
lein so würde dies nicht von besonderem Respekt vor der Reichs-
verfastung sprechen . Es gibt kaum eine eindeutigere und zwingen¬
dere Derfastungsbestimmung als die des Artikels 109. Trotzdem
wird sie vom Auswärtigen Amt mit der gröbten Leichtfertigkelt
durchlöchert . Die Beamten haben freilich eine Entschuldigung für
sich . Ihr Cbef, Herr Etresemann , hat ihnen selbst dielen Weg ßt=
wiesen, als er das grobe goldene Ehrenzeichen von Deutschosterreich
annahm , und Herr Marx , der Reichskanzler, ist ihm auf diesem
Wege gefolgt. Der Pivmatz ziert des Mannes Brust . . .

B e r l i n , 18 . März . WTB . teilt mit : Rach einer Blättermel -
bung hat nach der Abreise Königs Amanullabs ans Deutschland der
afghanische Gesandte von Berlin sowohl dem Reichspräfidenten von
Hindenburg als auch Reichskanzler Dr . Mar « je einen afghani¬
schen Orden und einen roten Seidenmantel überreicht.
Der Mantel bedeutet, dah leine Träger afghanisch « Herzöge
sind Wie wir dazu erfahren , ist die auf diplomatischem Wege er¬
folgte lleberreichung der Orden erst vor einigen Tagen vorgenom¬
men wordrn . Der Reichspräsident und der Reichskanzler haben die
Orden als Erinnerungszeichen angenommen.

London, 17 . März . ( Eig . Draht .) Die Gesandtschaft von Afgha¬
nistan dementiert die Meldungen von Unruhen in Afghanistan .

Veamtenschub 5 Minuten vor 12
Berlin , 17 . März . (Funkdienst.) Wie das Berliner Tage¬

blatt mitteilt , plant Herr v . Keudell unmittelbar nach der Auf¬
lösung des Reichstages 3 Dkutschnationale ins Rcichsministermm
zu bringen , einen als Ministerialdirektor , 2 als Ministerialräte .
Um den Posten des Ministerialdirektors bemüht sich der sattsam
bekannte deutschnational« Abgeordnete Maretzki.

Ein seiner Plan dieser Beamtenschub eine Minute vor 12 .

Italiens Lasch ,ftenkammcr
Rom, 16 . März. Di« Kammer nahm mit 216 gegen 15 Stim¬

men den Gesetzentwurf über di« Mahlreform " an , nachdem Gio-
litti vorher angekündigt hatte , er werde gegen den Entwurf
stimme ».

Die Phödus -Untersuchung
Der vom Hauotausschub des Reichstags eingesetzte Unteraus¬

schutz »ur Untersuchung der Phöbus -Affaire hat seine Beratungen
über die Geldquellen und die Vollmachten »ur Verfügung über diese
Gelder beendet. Am Montag nachmittag wird er mit der Erörte¬
rung über die einzelnen von der Seetransportabteilung unterhal¬
tenen Firmen beginnen . Man nimmt an . datz die Beratungen
Mitte der nächsten Woche abgeschlossen werden, sodab sich der
- auptausschuh noch Ende der kommenden Woche mit dem Ergebnis
der Untersuchung befasien kann.

Schluösthung - er französischenKammer
Vor dem Wahlkampf

Die französische Kammer hielt am Freitag ihre letzte
Sitzung ab.

Die Kammer hat leider die Hoffnung , die man in Linkskreisen
auf sie gesetzt hat , nur zu einem ganz geringen Teil erfüllt . Ihr
bleibendes Verdienst ist es, dah sie der Politik des Friedens und der
internationalen Verständigung Bahn gebrochen bat . Dagegen bat
sie auf iunerpolitifchem Gebiet nahezu in allen Fällen versagt. Die
Aktion der Kartellregierungen erwies sich infolge der politischen
Uneinigkeit im Lager der radikalen Fraktion als derart lendenlahm ,
datz bald nach dem Wahlsieg der Linken der Weg für 'die Wieder¬
vereinigung der Bürgerlichen unter der Flagge der „nationalen
Einheit " frei war . Der Zusammenbruch der Radikalen ist seitdem
durch die restlose Verleugnung ihrer Parteivrinzivien und durch die
Aufgabe eines Programmvunktes nach dem andern offenbar ge¬
worden . Nun werden die Wahlen den kommenden Kurs bestimmen.

Nuio- iebstälile in Men
Mangelnder Kriminaldienst

~»an , 17 . März. (Funkdienst.) Am Freitag kam es im Wie¬
ner Gemeinderat zu stürmischen Auseinandersetzungen. In den
letzten Monaten waren in Wien wiederholt Verbrechen gröherer
Art von Automobildiebstählen zu verzeichnen . Die sozialdemokra¬
tische Fraktion des Wiener Gemeinderats fordert« deshalb den
Wiener Magistrat auf , bei der Bundesregierung dahin vorsteMg
zu werden, datz endlich für einen vernünftigen kriminalistischen
Dienst Sorge getragen wird . Im Verlauf der Debatte erklärte
Bürgermeister Seitz, er wisse sehr wohl, datz die Wiener Bevölke¬
rung in den letzten Monaten ein Ovfer politischer Machinationen
gewisser Organe der Polizei geworden sei.

Krestinskk reist nach Rutzland
Der russische Botschafter in Berlin wird wahrscheinlich nach

Moskau reisen, um dort über den ungünstigen Eindruck der Verhaf¬
tung deutscher Jngenieure zu berichten.

Ricklin verhaftet
Havas meldet die Verhaftung des bekannten elsäisiichen Politi¬

kers Dr . Ricklins in Dammerkirch im Zusammenhang mit der Auto -
»omistenbewegung.
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Der p- stelat vor dem Reichstag
Berlin , 16. März . ( Eig . Drabt .1

Das Reichsvarlament hatte am Freitag Verhandlungen , die von
jeder Aufregung frei waren . Nach der Verabschiedung einiger klei¬
nerer Vorlagen wurde die »weite Beratung des Reichshaushalts -
vlanes der Reichsvost vorgenommen. Der Minister leitete sie mit
einer kurzen Red« ein . Er bezeichnet « die Entwicklung der Linnab -
kiren als nicht ungünstig, trotzdem wolle er mit den Neubauten nicht
im bisherigen Tempo fortfabren . Der Eeldmark könne höhere An¬
forderungen als die in Ausficht genommene Anleihe von weiteren
60 Millionen Mark für Bauzwecke nicht aufnehmen .

Eine lebhaftere Rot « brachte die Rede des sozialdemokratischen
Abg. Eennel .

Sevvel stebt selber im mittleren Postdienst, kennt nicht nur die Ver¬
waltung , sondern auch die Wünsche und Sorgen des Personals . Er
stellte die Behauptung auf , dah gerade die »nteren und » ittlere »
Beamten die Hauptlasten der Rationalisierung zu tragen hätten .
Gegenüber dem geplanten Abba« von Obervostdirektionen meine
er , man mache die Beobachtung , dah gerade diejenigen Volksschich¬
ten, die am lautesten über allzuvieles Beamtentum klagen , sofort
den stärkste » Protest erheben , wenn in ihrer Stadt eine Behörde , in
diesem Falle eine Obervostdirektion verschwinden solle . Sevvel ver¬
langt die raschere Automatisierung des Fernsprechwesens. Unter
lebhaften Hört , Hort-Rufen trug er einen Fall vor , wo das Reichs-
vostministerium Antrag wegen Nötigung an eine Firma in Bres¬
lau gestellt hat , weil diese stch in einem Brief an das Reichsvost-
ministerium daraus stützte , dah sie sich an einen Reichstagsabgeord¬
neten gewendet habe. Allerdings ist dieser Strafantrag später zu¬
rückgezogen worden und der Minister gab in seiner zweiten Reichs¬
tagsrede den Standpunkt seines Ministeriums preis . Sevvel rügte ,
dah auch gegen Beamte vorgegangen werde, wenn sie die Hilfe von
Abgeordneten in Ansvruch nehmen. Insbesondere auch mit der Be¬
handlung und Ausnutzung von Beamtinnen beschäftigte fich der
sozialdemokratische Redner ausführlich .

Es singen dann eine Reihe von Lobgesängen auf den Minister
nieder.

Der deutschnarionale Abgeordnete Bruhn feierte die Eebühren -
erhöbung , die notwendig gewesen ist, um Mittel für die Besoldungs¬
reform zu gewinnen .

Der Zentrumsabgeordnete Allekott« hält die Organisation der
Reichsvost für mustergültig und meint , es müsse eine Wonne sein ,
als Minister einer so vollkommenen Verwaltung vorzustehen.

Der Volksvarteiler Dr . Eremer lobt die Reichsvost, die unter
dem Postfinanzgesetz aus einem Defizitbetrieb zu einem Ileberschuh -
betrieü geworden sei.

Kritischer war der demokratische Abgeordnete Schaidt -Steglitz
eingestellt. Er verwies darauf , dah seit 1920 der Postbetrieb um
nicht weniger als 99 000 Köpfe vermindert worden sei . Jedoch bat
das keinerlei Tarifermähigan « oder sonstige Erleichterungen für die
Wirtschaft bedeutet.

Der Kommunist Torgler bezweifelt, dah bei der Finanzlage der
Post eine Portoerhöbung notwendig gewesen sei . Er verlangt auch
ei »:e Senkung der Rundfunkgebühren .

Nachdem noch einige Redner kleinerer Parteien gesprochen bat¬
te», nahm der Reichspestminister noch einmal das Wort . Ausfüh¬
rungen von besonderer Wichtigkeit machte er nicht . Er bezeichnet «
es als «ine der Hauptaufgaben der Post , Ueberlchitsse für bi« Reich »«
siaTuzea hrrauszuwirtschaften . Di« letzt« Postgebührenordnung sei
in ihrer Wirkung insofern überschätzt worden, als weder beimGroh -
bandel noch beim Lebensbaltungsinder eine nennenswerte Steige¬
rung ringetreten sei. Die Rationalisierung seit 1920 halte er für
einen groben Fortschritt .

Gegen 7 Uhr war der Postetat erledigt . Das Haus vertagt stch
dann auf Samstag .

Fraktion Drehscheibe wirüer auserstan- en
Di« Fratti »u Drehscheibe ist wieder auferstanden . In der

Wahlparole der Deutschen Volkspartei , di « Dr . Schel» auf einem
parlamentarischen Abend der volksvarteilichen Reichstagsfraktion
proklamierte , kommt das zum Ausdruck . „Rational und liberal " ,
das find die Schlagworte , unter denen di « Volkspartei in den
Wahlkampf ziehen will .

National sein dar heihe „den Staatskarren anfasien und ihn
wieder aus dem Dreck ziehen "

, jo meinte Dr . Scholz. Als ob die
Deutsche Volkspartei in der schwersten Zeit des Zusammenbruchs
jemals den leisesten Versuch gemocht bätte , Deutschland aus seinem
Elend berauszudringe » . Als die deutsche Republik am aller -
traurigsten daran war , als in der Zeit der schwersten In¬
flation di« Staatskassen erschöpft waren und die Industrie helfen
sollte , antwortet « der Abg. Stinne » der Regierung der Weimarer
Koalition : „Dann gebe» Sie uns — be» Industriellen ! — erst die
deutschen Eisenbahnen !" Und Slinnes war führender Wirtschafts¬
mann in der Deutschen Volkspartei ! An der Fübeun« be» „6i «ei»>
kaerrns" beteiligte sich die Volkspartei erst d«n», als die Wei¬
marer Koalition , ihn »nter Führ »»« der Sozialbemokraki« „«»«

lud Süß
Roman von Lion Feuchtwang ^ r

Copyrigth by Drei Masken Verlag A .G . München.
(Nachdruck verboten .)

28 ( Fortsetzung. )
Vor dem Haus in der Seegasse gaffendes Volk. Nacht, trübes

Gemisch von Regen und Schnee , Windstöße, die Kleider unbehaglich
um dir Glieder peitschend . Die Leute stehen gevreht, harren aus ,
schauen zu , wie die Karossen vorsabren , leuchtend, lärmend durch
die Nacht , zur Redoute des Süh .

Pechpfannen flackern am Eingang . Alle Fenster strahlend . Weit
auf das Tor , weinrot ragend der Huifsier mit seinem Stab , drei
Lakaien zum Oesfnen der Waaentüren .

In rascher Folge die Kutschen . Es ist keiner der öffentliche»
Bälle , an denen Süh verdienen will , wo er durch Listen kontrollie¬
ren läht , wer von Hof , Beamtenschaft, Volk fehlt. Hat er durch
seine össentlichen Feste der Haupt - und Residenzstadt Stuttgart einen
rauschenderen Karneval aufgezwungen als je zuvor, sie genötigt , bei
diesen Redoulen auf einen Si « für seine Tasche mehr Geld zu ver¬
brauchen und zu vcrdrausen als sonst in Wochen , so sollte dieser in¬
time Maskenball lediglich der privaten Schaustellung seiner Gröhe
und seines Glanzes dienen . Nur die ersten Herren , nur die schönsten
Damen aus der Umgebung des Herzogs waren zu diesem Fest ge¬
laden .

Hinter den Leibbuiaren des Süh , dinier den städtischen Bütteln
reckt sich das Volk die Hälse aus , unter den Mänteln der Aussteigen¬
den etwas von den Kostümen der Gäste zu erspähen. Anlangen
die Minister , die Generäle , der Hof . Sehr hager und die Hakennase
doppelt mächtig über der spanischen Halskrause seines Granden¬
mantels der Geheimrat Schütz. Aber Remchingen, hochrot und mas¬
sig , schwitzt schon in der Kutsche im dicken, pelzigen Rock seines Bo¬
jarenmantels . Seine Laune wird noch knurriger , wie er im Tor
mit Herrn von Riolles zuiammrntrifft , einem jener vagierenden
Kavaliere , die, an allen Höfen zu Haus , den Klatsch der interna ,
tionalen Hocharistokratie durch Europa tragen , Verwalter und Mak¬
ler des mondänen Rufs der groben Gesellschaft . Ein paar Weiber
pruschen heraus , selbst die Polizeisoldaten müssen grinsen , wie sie
den mageren , kleinen, zappeligen Herrn sehen , der einen Chinesen
darstellt , doch ohne auf die Allongeverücke zu verzichten. Er siebt
auch gar zu possierlich aus , wie er zwerghaft, mit dem lasterhaften ,
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Ehrenerklärung für Eberl
Vas Ergebnis - es varmalausfchuffes

Am Donnerstag ist nach langer Unterbrechung der sogen .
Bar « at - U«ters»chu»gsaussch»h des Reichstags wieder zusammen¬
getreten . Er hatte sein« Arbeiten in dem Augenblick eingestellt,
als zu Anfang des Jahres 1927 der Prozeh gegen Barmat und
Genossen begann und damit der Ausschuh auch nicht mehr im Besitz
der aktenmähigen Unterlagen blieb.

Am Donnerstag handelte es sich nun mn die Frage , ob ange¬
sichts der bevorstehenden Beendigung des Prozesses und gleichzeitig
angesichs des nab« berangerückten Termins für die Auflösung des
Reichstags der Ausschuh seine Arbeit nicht für erledigt er¬
klären solle . Man war c i n st i m m i g der Ansicht, dah in der
Tat kein Ernnd vorliege , nochmals in die Materie einzudringen .
Aber ebenso einstimmig nahm man einen Antrag an , der darauf
hinaus lief , den Vorsitzenden und die beiden Berichterstatter mit
der Prüfung der Frage zu betrauen , ob nicht durch einen formellen
Beschluh die Grundlosigkeit der in der Oeffentlichkeit gegen icm-
zeln« politische Persönlichkeiten, insbesondere gegen den verstor¬
benen Reichspräsidenten Ebert erhobenen Angriffe festzustellen sei .
Der Antrag ging, was wir besonders heroorbeben und auch aner¬
kennen möchten , von dem deutschnationalen Abgeordneten v. Dewitz
aus , der sich überhaupt bei allen Berhandlunaen des Ausschusses
durch eine besondere Objektivität und Loyalität ausgezeichnet hat .

Die erwähnte llnterkommission wird dem Au- schuh in der
nächsten Woche Bericht erstatten , und es kann schon beute kaum
einem Zweifel unterliegen , dah man einmütig dem Reichspräsi¬
denten Ebert die vorgeschlagene Ehrenerklärung geben wird . So
dürfte endlich eine Affäre enden, die in ihren Anfängen unge¬
heuer viel Staub aufgewirbelt bat . Was ausgezogen wurde als
ein Skandal , der führende Mitglieder der sozialdemokratischen
Partei kompromittierten sollte , endet mit einer Komvromittierung
ganz anderer Leute. Die Verleumder sind blohgestellt und es

war bezeichnend genug, dah schon zu der Sitzung vom SxW*
^

die einstmals eifrigsten Rufer im Streit , wie beispielmv«»« pRJT
deutschnationale Abg. Bruhn , gar nicht erst erschiene« matt*

Umneßiedebattett
Die d
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Deutschnational -kommuniftische Verbrüderung

Im Recht »an»sch»h de» Reichstag, beantragten ^di« "llgei
für alle durch Gericht «?.J2 (5ru
Strafen , die aus vol»»^ »,

Beweggründen begangen worden sind . Außerdem sollen olle ^ %
nationalen am Freitag Straserlah
Reiches und der Länder verhängten Strafen , die aus

amte des Reiches und der Länder amnestiert werd
^ ,

^ebenfalls auf politischen Beweggründen beruhende
fahren durchgefübrt oder eingeleilet worden sind . ^#1 ' Ile

Der deutschnationale Abgeordnete Hanemann -Bade« *3 jjolit" . . . " - 1 - ^ Piea“
itentragt « die Beratung dieser Anträge in einem llnterausschutz- "£ *■

schloß sich der Kommunist Höllei« an. Ja . er zog sogar, »um ^
“ft

gemeinen Erstaunen seinen viel weitergehenden 8 1 Absatz> * m Wgemeinen Erstaunen seinen viel weitergebenden 8 1 Tao |a® * £
kommunistischen Amnestieantrages zugunsten des deutschnatrm «^ »en ;

Im gleichen Atemzug griff Söllein di« .
L«?2 . Da-Antrags zurück. ^, .. . „— , . . . . . . -

regierungen an , die angeblich „sozialdemokratische " Regieru
seien und durch ibr Verbalten bewiesen , dah die Sozia '

gegen eine Amnestie seien . In Uebereinstimmung mit

ii’flbfe

. . ,- , - - _ .
trat schließlich auch noch der deutschnationale Freythag - LorrrrlS *^

für den Unterausschuß ein.
Abg. Dr . Rosenfeld (Soz .) wandte sich gegen den kommuE

deutschnationalen Antrag auf lleberweisung der Sache an '

Unterausschuß. Das führe nur zu einer Verschlepp ««®
Amnestieberatungen , während die Sozialdemrckraten für
schleunige Amnestie seien . Er stellte ferner fest, dah es äuge '

lich in Deutschland keine sozialdemokratischen Landesr ^ ieru
sondern nur Koalitionsregierungen gibt .

Der AuÄchuh lehnte dann den deutschnational -kommunMA.
Antrag auf Einsetzung eines Unterausschusses ab und berste
seinen weiteren Beratungen den sozialdemokratischen Antra» »

"" ' ^den weitgehendsten Amnestieantrag zu Grunde zu legen.
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dem Dreck beransgezogrn" hatte und als den Regierungsparteien
klingender Gewinn winkte. Da schrie kein anderer lauter nach
der Koalition mit den Deutschnationalrn als Dr . Scholz , der jetzt
wenige Wochen vor den Wahlen sein liberales Herz entdeckt !

Auch die soziale Brrsöhnung will die Volkspartei . Der Pro -
grammvunkt kann nur heiter stimmen. In der Volkspartei sitzen
die inbnstriellen Unternehmer , die eine Aussperrung nach der
andere» vom Zaun« brechen , weil sie den Arbeitern nicht einmal
eia « geringe Lohnzulage gewähren wollen. Ist das soziale Ver¬
söhnung? !

Länder an Deutschland au , « gliedern » welch« für l«in >71, » .. ' . . lüftS;
Bru

wachsendes Volk als Nächstliegende Kolonifationg « •
notwendig erschienen . Dazu gehörte auch da» KLstengebim
baltischen Meere»?

Wust die Wilhelminische Tradition
geschützt werden ?

Ein Beitrag zum deutsch-estländischen Konflikt
Wir konnten in diesen Tagen lesen , daß der deutsche Gesandte

in Estland es unterlassen hatte , an der Feier des 10jährigen Be¬
stehens der Republik Estland teilzunehmen , weil die zu diesem
Anlab berausgegebene Kundgebung „deutschfeindliche Manifestatio¬
nen" enthalten habe. Das ausgezeichnet informierende Tagebuch
von Stefan Grobmann weist über den Inhalt dieser Manifestationen
folgendes zu berichten:

Zur Feier des Tages erließ die Staatsversammlung ein Mani¬
fest, einen Rückblick auf Anfänge und Ursprünge der jungen Re¬
publik, etwa 12 bis 14 Druckseiten im Format dieses Heftes . Darin
war auf einigen Zeilen — räumlich etwa ein Prozent des Eeiamt -
tertes — auch von Deutschland die Rede , das im Jahre 1918
ja eine gewisse Rolle in Estland gespielt hat . Denn diese ehemals
russische Provinz , nach der Kerenski -Revolutiou als selbständige Re¬
publik konstituiert , dann unter bolschewistisches Regime geraten ,
wurde ja 1918, zur Rettung vorm Komuinsmus , von der deutschen
8. Armee besetzt. Deren Befehlshaber bestätigte die nationale Selb¬
ständigkeit Estland zunächst mit feierlichen Proklamationen .
„Aber," so führt das Jubiläumsmanisest aus :

„bas Selbstbestimmungsreckt achteten tatsächlich weder die , unter
der Leitung der Kommunisten handelnden , russischen revolu¬
tionären Gewalten , noch die siegreichen deutschen Militörfüh -
rer . Die einen vertriebe « mit Gewalt alle unsere auf demokra¬
tischer Grundlage errichteten Selbstverwaltungs - und Regierungs¬
behörden. di« andere« setzten ihre siegreichen Truppen in Bewe¬
gung, um unser Land und Volk zu u n t e r w e r f e n ."

Was war das Ziel dieser beabsichtigten Unterwerfung ? Dies :

„Der damaligen deutschen Regirrnngsgewalt sollte der
Weltkrieg unter anderem auch die Möglichkeit gewähren , di «

Und in welcher Weise wurden di » Angliederungsvläne betri^
„Die Okkupierenden achtete ^ nicht auf den Willen # 5^

Volkes, sondern lösten unseren Mndestag und alleSelbftiX ^ ^
'
.^

tun « «» auf , si « setzten die deutsch « Sprache überall lefäno
erste Stelle und beriefen endlich nach eigener Wahl Sa”* *
welche um Angliedernng Estland» an Deutschland bitten ^

Soweit die Schilderung der Tatsachen. Dann folgt noch :
fsP| tt

„Dies war für das estnisch« Volk eine Zeit schwerer ' ifti
gen . Das Land bekand fich unter einem Druck , wie j'jufi
selb» xu rnlkikckeu Zeiten nickt empfunden batte . Wir ekt«^, lir

VCC vcuifurcu wi m 1 b uu u nf t vi »

befreit« uns von der erniedrigenden Ungerechtigkeit und
Rationalgefühl verletzenden Druck."

Mit diesen Worten wird das Kapitel Deutschland verlasst" '
das Manifest wendet stch anderen Dingen zu.

„Ist es," io fragt das Tagebuch, „sehr schlimm , sehr
und vor allen Dingen : ist es unrichtig , was hier von W*JS»'
ichen Kriegspraxis erzählt wird ? Und bezieht es fich nii
falls auf jene vorrevublikanifche Zeit , mit deren
die Abteilung IV in der Waffenfrage doch so energisch geb*? /
Das eine jedenfalls steht fest : was im Baltikum 1918 ‘die Abteilung IV in der
Das eine jedenfalls steht fest : was im Baltikum 1918 j»B 1 rc
schab wider Willen der deutschen Volksmehrheit . Wie körnig !» ^
Auswärtige Amt auf den Einfall , jetzt, zehn Jahre später, W . .
tun . als sei es eine deutsche Nationalanaeleaenheit ? WarwNÄ > i ^!.
die heutige Regierung nicht froh sein , dah sie das nicht
Warum muh sie fich in eine Verantwortung , die >% «
ihre ist, künstlich hineindrängen ? Warum muh sie sew « ^ tz, ^
die Folgerung nabelegen , dah gegebenenfalls auch das revE ^«!
sche Deutschland nicht anders als das kaiserliche handeln

Jftet
;
»en

vom Mrüstungsausfchuß ^
Genf, 16 . März . Der vorbereitende Abrüstungsvussch»^ « » ?

beute nachmittag bi« Aussprache über das Ergebnis der Ar^ ^ oe
de sSicherbeitskonritees begonnen und abgeschlossen .
Berichterstatter Politis ergriffen nur die Führer der fowjetrui«
französischen und deutschen Delegation , Graf Bernftorsf, dar ^ j

: Eine Beschlußfassung wurde für einen späteren Zeitpu"
rückgrstellt .

vergreisten Knabengesicht neben dem wuchtigen Remchingen einher-
tripvelt . Der General klirrt massig und imposant neben dem klei¬
nen. geckigen Welschen ; aber er weih, die Herzogin wird , sei es aus
Lust an Abwechslung , sei es um ihn wütig zu machen , heute wie
immer in den letzten Tagen , den albern schwatzenden Franzosen
ihm vorziehen.

Zu Fuh drängt sich der Landschaftskonsulent Neuffer durch
das Volk, undefinierbar von Tracht , düster und scharlachfarben; Ge¬
murr und Schimosworte folgen ihm ; er ist neben Weihensee der
einzige Parlamentarier , der geladen ist. Ihn überholt die vor¬
nehme. sorglich alles Auffällige meidende Karosse des alten Fürsten
Thurn und Taris . Der Fürst ist gestern zu Besuch aus Regensburg
eingetroffen ; sein magerer , eleganter Windhundschädel hebt sich aus
dem weinroten Kostüm eines genuesischen Nobile , er freut sich da¬
rauf , diese Tracht , in der er besonders schlank erscheint , zum ersten¬
mal vorzuführen . Aber er bat offenbar Pech mit diesem verdammten
Juden . Hat damals in dem Schlößchen Monbijou der blahgelbe
Salon seinen blahgelbe» Rock geschlagen , so hat jetzt diese hebräi¬
sche Bestie ihre ganzen Domestiken in Weinrot gesteckt , so dah man
ihn den Fürsten , für einen Lakaien halten muh, dah jedcnsalls lein
weinrotes Kostüm um allen Effekt gebracht ist. Doch neben dem
verärgerten Fürsten watschelt klein, dick und unscheinbar der Ee -
heimrat Fichte! , mit Briefen des Würzburger Bischofs auf zwei
Tage in Stuttgart ; er steckt kugelig in Pumphosen und türkischem
Rock , vergnügt unter dem Fez schaut sein schlauer Kopf , jovial winkt
er mit der kleinen, fleischigen Hand dem über die Katholiken rau¬
nenden VoN zu.

Eine wackelige , dunkle Kutsche fuhr vor, ein einziger Diener
hintenauf in einer ganz alten , ausgestorbenen Tracht ; « in langer
Herr stieg heraus , merkwürdig lautlos , blaurotes , entfleischtes Ge¬
sicht , glitt durch verstummendes Volk ins Portal , der kurvfälziiche
Geheimrat Dom Bartelemi Pancorbo ; der Herzog selbst batte den
widerwilligen Süh veranlaht , den jetzt auf lange in Stuttgart wei¬
lenden Juwelenhändler einzuladen . Dom Bartelemi Pancorbo er¬
schien wie stets, den eingedrückten Totenkovf herausgereckt aus

schlotternder, schlecht sitzender, verschollener Softracht , er brauchte
weiter kein Kostüm.

Pünktlich zur festgesetzten Stunde fuhr die herzogliche Karosse
vor. Karl Alexander entstieg ihr , heute nur leicht hinkend, als an¬
tiker Held mächtig und imposant : Marie Auguste aber , die Taille
dünnstielig aus dem üppigen vfauenblauen Reifrock herauswach¬
send , den Eidechsenkovf zierlich züngelnd , war die Göttin Minerva .
Sie trug eine Perücke diesmal , einen artigen Goldbelm daraus , um

vr -
t . ilitdie Brust schmiegte sich di« Andeutung einer feinen , gold«>̂

,>
stung ; ein Page trug ihr den Schild nach , ein anderer die

Schon wollten die Fanfahren rinietzen, das herzoglich « 1
|Br -

begrühcn , schon erschien Süh an der Türe des Emvfangssaai «' Re
rangierte man sich im Saal , als der Herzog im Bestibül 18
hatte an Seite seines Äirchenratsvräfidenten ein Mädchen
amaC, f mam Ü)) .» „ 1--■ »9ff- . ^ ft»1 .. i • „j(groß und schön von Wuchs, im Eeloand einer FlorentieN«! .^
nerin ; wie sie den Mantel abnehmend, sich den riesigen
ten Strohhut zurechtsetzend , aus einen Augenblick die Mask« «■ ( .
sab er männlich kühne , bräunliche Wangen , starkblaue

“ £ 1lan er männlich kühne , bräunliche Wangen , starkblaue
seltsamem Widersviel zu dunkeln, dichten Brauen . Er fühlt«
vackt wie seit Jahren nicht mehr beim Anblick einer
Beine wurden ihm schwach , ein hohles Gefühl kroch ihm de» ĵ Xi,
herauf . Die Herzogin, leicht lächelnd, schickte die flinken
von Karl Alexander zu dem Mädchen, das di« Larve
vorgenommen batte . „Ich denke , Euer Liebden , wir
gehen, " sagte sie . Da kam auch schon Süh , schlank und ^
sarazenischem Kostüm, sie ei nzuhohlen. „Wer ist die Da"t« ' KJ'v
tc Karl Alexander . „Die Demoiselle Tochter des W«iv«U> 1l l
vonier ich,

" antwortete der Jude , ,chie Demoiselle Magdal ^
Weibenseein." Dann betraten die Herrschaften den Saal , »>

Knie sanken , sich neigend die Gäste, Fanfaren klangen. ^
Da die Herzogin Komödie sehr liebte , begann Süß b«

Ii.

mit der Aufführung einer kleinen italienischen Dp«* V, ,
linit mtX » » Vftltff »n M nittiA CamaavIh 4«>»4 1»» » VftW a1ft̂ . «. 'i

Il¬

ling wider Willen "
. Die neue Sängerin trat bei diesem

erstenmal auf , Graziella Ditali , eine Napolitanerin , * ‘* -
lebendiges Ding , leicht fett , gelbes , hübsches , etwas b«*"
mit zappelnden Augen . Süh hatte fich von ihrer Wirk"" gjj!» ft,

•

Herzog viel versprochen , so was war sonst Karl
gto>« jv

und Pläsier . Daraufhin
sichten gemacht , und als
tiert wurde ,

hatte Süh auch der Sängerin »

sie nach der Komödie dem sich
strich sie höchst beflissen um ihn beru« ,

"
^

aller Augen mit Gesten , Blicken ihm an , nur darauf w ■

er fich mit ibr in ein verschlossenes Kabinett zurückzieb«- fl«' j ^

Alexander batte nur zerstreutes , beiläufiges Jnteltfi «

sagte was wie : Auf später , auf später ! Es war , ^ erin **
pi

ihm für heute eine andere im Sinn lag . Di« Rav «h j, «l ^

*

alle Mühe , ihre strahlend«, beflissene Maske zu wab*«" '
^ ^ jy»

dann den Süh allein zu sprechen kriegte, sprang si«
sicht - _ di« .? r<

Magdalen Sibylle bat auch während der Koinbdi ^ ^ ^
t, ^ s,

kaum abgenommen. Hinter ihr , unter -dem 9*«^*^ ,

Sf«!

steckt sie das nervöie, zuckende Gesicht . Sie hat sich 9**1* 1
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Freistaat Raöen
christ über bas öefängniswefen in Laden
dem Landtag zugegangene Denkschrift über das Eefängnis -

? nt Baden weist darauf hin , daß am 25. Avril 1925 eine
hegende Änderung der badischen Strafvollzugsvorschriften er-
i ausgehend von drei Grundgedanken : Dem Rechtsgedanken,
^ siehungsgedanken und dem Fürlorgegedanken . Ferner wur -
Memeine Behandlungsgrundsätze aufgestellt. Als eine beson-
, Truppe der Gefangenen sind die Ueberzeugungstäter vorge-
: Als solcher gilt ein Gefangener , bei dem der ausschlag-
Ae Beweggrund zur Tat nach der ausdrücklichen Feststellung
Meils darin bestand, daß er sich auf Grund seiner sittlichen,

len oder politischen Anschauung zu der Tat für verpflichtet
Ueberzeugungstäter sind also nicht schlechtweg alle sogenann-

Mitischen " Gefangenen.
allgemeinen Behandlungsgrundsätzc sind folgende : Die Ge -

Aen sind ernst, gerecht und menschlich zu behandeln . Die ver-
w Eigenart jedes Gefangenen ist nach Möglichkeit zu berück¬
en : dabei ist jedoch jede willkürliche Bevorzugung zu vermei-
Das Ehrgefühl der Gefangenen ist zu schonen und zu stärken .

Erhaltung ihrer Gesundheit und Arbeitskraft ist Sorge zu
n Gefangene, gegen welche die gleiche Strafart vollstreckt

Ml* b'. nnd grundsätzlich gleich zu behandeln . Schärfungen und Ber -
^ jungen sind nur zulässig , soweit sie im Gesetz oder in der

.gjt n- und Dollzugsordnung vorgesehen sind . Die zulässigen Ver-
"^ ngen sollen nur bei guter Führung in allmählich steigendem

c
)i

{ gewährt werden. Mißbraucht ein Gefangener eine Dergün -

^ oder zeigt er sich ihrer unwürdig , so kann sie vom Vorstand
jjj/ ^nkt oder entzogen werden.

:'ne der wichtigsten Neuerungen ist der Strafvollzug in Stufen ,
k » nnd drei Stufen vorgesehen : Die Stufe des strengen Strafvoll -

» ftÜTO Un^ der Beobachtung des Gefangenen ( 1 . Stufe ) , die Stufe
kM ^ "tilderten Strafvollzugs und der Erziehung des Gefangenen
Vnfl <‘v tufe ) und die Stufe der Bewährung des Gefangenen und des
fr"* “'Sangs zur Freiheit ( 3 . Stufe ) . Die Ueberzeugungstäter blei -

"ußerhalb des Strafvollzugs in Stufen : sie genießen aber alle
î Merungen , die für Gefangene der 3 . Stufe vorgesehen sind.

Kriegsende bestanden in Baden vier Zentralstrasanstalten :
l̂k Männerzuchthaus Bruchsal, die Landesgefängnisie Mannheim

W> ^»reiburg und das Landesgefängnis nebst der Weiberstrafan -
: Bruchsal , ferner dei Kreisgefängnisse Rastatt , Offenburg ,

i \üP ^
»but und Konstanz und 62 Amtsgefängnisie, sowie das

» Abgefängnis in Rastatt . Die neue Dienst- und Dollzugsord-
Mt* ^beseitigte die alten Kreisgefängniffe. Das Jugendgefängnis
a* *

ui- ,u einem Minderjährigengefängnis erweitert und im Lan -
Freiburg untergebracht .

- llt̂ i ^ ie Denkschrift zählt sodann die Erweiterungen im Bestände
» baulichen Verbesserungen der Strafanstalten , die in den letzten
,
e|t ausgefübrt worden sind , auf . Andere dringliche Arbeiten

*ti mit Rücksicht auf die gegenwärtige Finanzlage nicht alsbald
Mhrt werden, so die Erstellung von Sammelheizungsanlagen
A»er gröberen Anzahl von Bezirksgefängnisten, die Ausgestal-
l' der hygienischen Einrichtungen der Landesstrafanstalten und

t**2lbezirksgefängnisse, der innere Umbau der Kirchen im Männer -
sio* H»M>us Bruchsal und im Landesgefängnis Freiburg , die Errich-

* L eines Saalbaues im Männerzuchthaus Bruchsal für Unter -
a r !. Vortrags- und Turnzwecke, die Schaffung von Gemeinschafts -

& R in, färffpff utta einec ; Paoets

\ a*

ietti jm Landesgefängnis Mannheim , die Erstellung eines Lager-

, a ^ erkhofes beim Männerzuchthaus in Bruchsal, die Einrichtung
It«^ ' « » Mechanischen Wäscherei im Bezirksgefängnis 11 in Karlsruhe ,

Stellung von Beamtenwohnhäusern in Mannheim undKarls -

, # 1 -^ Weniger dringlich , aber in absehbarer Zeit doch erfoderlich
m 2K

" ' . . ' ~

? burg.
weiteres Kapitel der Denkschrift beschäftigt sich mit der

I« , Nenschaft der Strafanstalten . Der Abschnitt IV ist den Gekan¬
nt Mp Ĥ ^lbst gewidmet. Ob ein Gefangener in Einzelhaft , Zellen-
-** utL^ r in Gemeinschaftshaft unterzubringen ist, bestimmt der

nach den geltenden Richtlinien . Die Gefangenen tragen

ferner sein : Die Erweiterung der Bezirksgefängnisse in Ra -
, ^ und Lörrach, sowie der Ausbau des Bezirksgefängnisses II

?ltskleidung. Gefangene der Bezirksgefängniste jedoch können
^ Kleider tragen . Leibwäsche , Hand - und Taschentücher wer-

1,21* '
Wöchentlich , bei Bedarf häufiger, gewechselt . Allen Gefängnis-
^ nen kann das Tragen eigener Wäsche , Strümpfe und Schube
Istt werden. Gefangenen , die besonders schwer oder zu lange

haben , wird reichlichere Kost gewährt . Selbstbeköstigung
^ geschlossen und nur ein Weihnachtsvaket im Gewicht bis zu

I jp ^ »d zulässig . Die Gefangenen werden zu Freiübungen ange-
WK und ang.

Cinflust Ser Soattlionsparteien
bei Ser VuSgeiberaiung

Aus dem Landtag wird uns geschrieben :
Es ist für den parlamentarisch - technischen Gang bei der Be¬

ratung des Budgets nicht gleichgültig, wie sich die Koalitions -
Parteien betätigen . Wir hatten vor kurzem in der Parteipresse
klargelegt , daß das Zusammengehen des Zentrums mit den Par¬
teien der Rechten beim Abstrich einzelner Positionen des Unter¬
richtsministeriums bei der Demokratie und der Sozialdemokratie
starke Bedenken hervorrief . Man ist glücklicherweise in der letzten
und vorletzten Woche zu besserer Einsicht gekommen . Die Koali¬
tionsparteien haben sich sowohl beim Justizministerium wie beim
Ministerium des Innern auf gemeinsame Richtlinien festgelegt
und den Herren von der Deutschen Volksvartei und von der Bür¬
gerlichen Vereinigung dadurch das Konzept gründlich verdorben .
Nicht mehr diese diktieren , ob der eine oder andere Posten des
Budgets verändert oder bestehen bleiben sollte, sondern die Koali -
tionsvarteien bestimmten durch Anträge oder Abstimmung, wie sie
das Budget gestalten wollten . Gewiß nahmen auch sie hier und
da einige Abstriche vor , denn das 24 Millionen -Defizit des badi¬
schen Haushalts läßt sich nun einmal nicht wegdisvutieren . Die
andere Seite war doch schachmatt gesetzt und das beseitigte ganz
gründlich ihren Einfluß , den sie bei der Beratung des Kultusmini¬
steriums ausüben konnten : die Koalitionspartelen hatten wieder
das Heft in der Hand.

Aber noch mehr , die Koalitionsparteicn konnten es auch durch¬
setzen, daß sogar Erhöhungen von sozialen Positionen vorgcnom-
men wurden . Am letzten Tag der Beratung des Ministeriums des
Innern , am verflossenen' Donnerstag , wurde zunächst bei der Po¬
sition Gewerbeaufsichtsamt vereitelt , daß ein reaktionärer Antrag
der Bürger !. Vereinigung , die Beiträge an gemeinnützige Rechts¬
auskunftsstellen und Arbeitersekretariate im Betrage von 10 000 Ji
zu streichen , angenommen wurde . Er erhielt nur 2 Stimmen .
Dagegen erfolgte mit Mehrheitsbeschluß Annahme eines Antrags
der Koalitionsparteien , zur Abhaltung von Kursen für Betriebs¬
räte 10 000 M zu bewilligen . Auch bei der Arbeiterwohlfahrt
wurde der Betrag von 3000 Jl an den Landesausschuß auf 5000 JL
erhöbt . Gewiß auch der Beitrag an den Eharitasoerband und
die Innere Mission um je 1500 Jl . Aber das Zusammenwirken
der Koalitionsparteien hatte doch den Vorteil , auf dem sozialen
Gebiete einige Verbesserungen zu zeitigen. Das ist um so be¬
merkenswerter , als schon wiederholt mitgeteilt wurde , daß das
Budget auf diesem Gebiete starke Einschränkungen erfahren hat .

In selten raschem Tempo wurde das Ministerium des Innern
in 2% Tagen erledigt , ein Vorgang , wie er sich seit Jahren nicht
bei der Budgetberatung ereignet hat . Es ist nun einmal so, daß
politische Macht und politische Einfluß viel erreichen kann , wenn
die parlamentarische Taktik eine solche ist , daß mau Mehrheiten
sucht und auf diese Weis« am wirksamsten der Arbeiterklasse dient .
Was wollten demgegenüber die kommunistischen Anträge be-
sagen, die dem Haushaltsausschuß »war gedruckt Vorlagen, für
welche sich aber keine einzige Partei eingesetzt hat . Mit parla¬
mentarischen Demonstrationen ist nun einmal der Arbeiterklasie
nicht gedient . Wir gehen den Rcichstagswahlen entgegen : es ist
nur zu wünschen , daß die Arbeiterklasse bei der Abgabe ihres
Stimmzettels sich stets bewußt ist, ihr politisches Machtgebiet zu
erweitern und damit sich zu immer gröberer Bedeutung zu ver¬
helfen . Dies haben recht eindringlich die letzten Tage der Budget¬
beratung im Haurhaltsausschuß des badischen Landtags gelehrt .

Warum empfing Vraun die Lanöbunö -
führer nicht?

Der amtliche preußische Pressedienst teilt mit : Die dem
Reichslandbund nahestehende Presse beeklagt sich in heftigen Wor¬
ten darüber , daß der preußische Ministerpräsident Dr . Braun in
einem Schreiben an den Reichsbund es abgelehnt hat , eine Depu¬
tation des pommerschen Landbundes zu empfangen . Es ist nötig ,
festzustellen , daß es sich hier nicht um Uninteressiertheit gegenüber
den Sorgen der Landwirtschaft oder um Bauernseindschaft handelt .
Die preußische Staatsregierung ist in allen ihren mit landwirt¬
schaftlichen Fragen befaßten Stellen nicht erst seit beute aus das

sieht , sich zur Befriedigung des Agitationsbedürfnisses des Land-
bundes etwaigen Insulten radikaler Landbundführer auszusetzen ,
selbstverständlich es abgelehnt , den von Parteipolitik diktierten
Wunsch des Reichslandbundes nach seinem Empfang zu erfüllen .

Meuterei britischer Marineoffiziere ?
London, 16. März . Die Sensation der Londoner Presse ist ein

angeblicher Aufruhr von britischen Marineoffizieren auf Malta .
Die erste Nachricht von ernsten Schwierigkeiteu aus dem Schlacht¬
schiff „Royal Oak " wurde kurz vor Mitternacht im Unterhaus durch
eine Anfrage des konservativen Mitgliedes Commander Bellairs
bekannt. Das llnterbausmitglied Commander Bellairs bat im
Unterhaus erklärt , daß die Offiziere des Schlachtschiffes Royal Oak
sich geweigert hätten , unter dem Admiral in See zu geben und daß
sie vor ein Kriegsgericht gestellt und als Passagiere nach Gibraltar
geführt worden seien .

Harmloser Deutungsversuch
WTB . London, 16 . März . Ein Kommunique der Admirali¬

tät bestätigt die Meldung , daß der Kontreadmiral Collard , der
Kapitän Dejar und der Kommandant Daniel vom Oberstkomman¬
dierenden der Marinestreitkräste bis zur Durchführung der Unter¬
suchung des Zwischenfalls auf dem Flaggenschiff Royal Oak vom
Dienst enthoben sind . Wie der Reuterkorresvondent in Malta er¬
fährt , begann der Zwischenfall nach einer nichtamtlichen Darstel¬
lung mit einer Beschwerde , die in durchaus ordnungsgemäßer Art
formuliert war . Daran schlossen sich persönliche Meinungsverschie¬
denheiten zwischen den drei interessierten Offizieren an . Der
Oberstkommandierende Admiral Roger Keyes bemühte sich, diese
Meinungsverschiedenheiten beizulegen und machte den Vorschlag ,
daß der Kontreadmiral seine Flagge statt auf der Royal Oak auf
dem Linienschiff Resolution bissen laste. Der Kontreadmiral Col¬
lard wies diesen Vorschlag zurück. Infolgedessen gab ihm Keyes
die Erlaubnis , seine Flagge niederholen zu lassen und gestattete
Kapitän Dcnjar und Kommandant Daniel , sich nach England zu
begeben.

die
Das Kricgschädenschlustgesetz

Im Reichstagsausschuß für Entschädignngsgesetze wurde
zweite Lesung des Kriegsschädenschlußgesetzes beendet.

Polnisch -litauische Verhandlungen
Die polnische Regierung hat sich nunmehr bereit erklärt , am 30.

März Verhandlungen mit Litauen aufzunehmen.

O rühret nicht daran!

angeleitet . Das Rauchen
Genuß geistiger Getränke.

ist grundsätzlich verboten,

Ällerintensivste bemüht , jede nur mögliche Hilfe zur Erleichterung
der schweren Lage der Landwirtschaft durch finanzielle , wrrtschafts-

volitische und betriebsfördernde Maßnahmen zu leisten. Die bis¬

her empfangenen Landbundführer suchten jedoch durch ungehöriges
Benehmen den Mangel an positiven Vorschlägen auszugleichen.

Angesichts dieser unbestreitbaren Tatsache, die erwarten ließ,
daß es sich bei dem beantragten Empfang des pommerschen Land¬
bundes lediglich um einen neuen nackten Agitatnonsversuch bandelt ,
hat der preußische Staatspräsident , der nicht die Notwendigkeit ein-

»Aber Iran , Sie reißen ja den Kalender nicht ab."
»Der Herr Baron haben es verboten. Herr Baron
wünschen nicht, an das Nähertommen des Wahl¬

termins erinnert »u werden."

Rheinische Kohlen- und
Brikett - Gesellschaft Miilbertfer

Kohlen . Kok* ----- --- - Briketts == === Grude - Brennholz

Kontor : Amalienstr. 25 , Ecke Waldstr.
Telephon 244 und 245

2205

IM

dem Vater hierberzukommen; aber jetzt versagt sie. Sie
- ' Kraft nicht , den Teufel zu bestehen . Wäre sie nie in diesen

\& tt^ B&naen . Sie ist ganz zerrissen und zerstört von der Aufgabe
** ^ in Hirsau geblieben. Wäre sie dem Teufel nicht begegnet.

dem Biffen und kann ihn nicht hinun -
I«**

li?a0t und kaut sie an
,jir ! ? >ken und ist krank dadaran . Es war Eitelkeit und Dermesien-

. Jf 0 Teufel mit ihren armen Händen zu Gott hinüberzuziehen.
l| r Ji E WaTi XaV 4!K T Alibi ili (u«4 n rt Am « HAAAn «

tt
6

§1»,»bekannt hat , daß der Jud der Teufel ist , hat sie eine nagen
*n ^cr V*ust . Wie bat sie zu Gott geschrieen . Aber Gott

Bücher der Demut , Erkenntnis , Versenkung sind

Jai>, J Wt starrt in die Lust , sie will in Gott untertauchen : aber

IVS ^ " bt leer , kein Gesicht erscheint , es trägt sie nicht , alles ist
j(rj l ^ nd kahl und dumm und tot . Im Swedenborg sieben Worte
jjiT, V

' hngen nicht und sie packen sie nicht, sie läuft zur Beata

rit -■hj
11’ ^CI Heiligen, Blinden , aber sie kann ihr nichts mehr sa-

w* <t
' Heilige ist ein armes , krankes, altjüngferliches Geschöpf,

^ j?^" liche Luft ist um sie her.
, den Juden seit damals nicht wieder gesehen . Er bat

nach ihrem Befinden fragen lassen , aber sie hat ihn ge-
iit

5 i^ ,!, Einmal nur hat sie ihn gesehen , auf dem Schloßvlatz, rei -

j i 5OtlvilCincr Schimmelstute Assjadah, sehr glänzend. Fluch, Saß ,
ft* «, iji v gegen den schlanken Rücken des Reiters , aber er vrall -

oi!« m«
'®J1, Luzifer schaute nicht um . Sie sab ihm nach , ohnmäch -

st f I ‘>os fluchende Volk . Die hatten wenigstens Worte, ihr
5tl ^ crs ’ 3 unfle ’ Schultern unter ihrer Ohnmacht,

k )^ ®lte lange geschwankt , ebe sie zu der Assemblse gegairgen
•jLjti Sj/i 1}, war ihr der Abend eine Enttäuschung und arge Ver-

l! Sl
^ kümmert« sich nicht um sie , er hatte kaum ein kaltes

Ist*'
bos l>öflicherBegrüßung an sie gerichtet. Sie konnte nicht

HC ®®
. btes kluge Berechnung war , sie sah nur , Luzifer hatte

mJ pi>f ™ t ^e - Sie nahm di Larve ab von dem bräunlich kühnen,
$H|v Zerstörten , zuckenden Gesicht : Luzifer hatte kein Aug für

1
1,

(t ^ Ufl ste tiefer als eine Niederlage.
anderer sab jetzt zum zweitenmal das bräunliche , be-

E '*it s
?" rtz . Iah es lange kennerisch , genießerisch , sab es auf und

*L Anfi lQUeit - dringlichen Augen, ihr seltsames Widersviel zu
W

fjlo; j
n baar . Kotz , Donner, diese Weißenseein! So was gab

u X ,
0
t ttQS war eine Schwäbin, eine Untertanin. War eine

.Anderer Art . Das batte Karl Alrander nie gedacht ,
dem Fuchs, so ein feines Gewächs im Saus he-

^ ikr war auf das Fest gegangen mit der vagen , ziel-
^ ®as Neuem. Er hatte Arbeit hinter sich , war aus -

Mj frisch . Das war was anderes , Neues. Jetzt hat¬

te die Soiröe ein Ziel . Die welsche Komödiantin , von der Süß
ihm vorgeschwärmt, machte ibm nur neuen Appetit auf die feste ,
junge , besondere Schwäbin.

Bald nach der Over tafelt man . Das Souper ist weitläufig und
voll Pracht . Die Masken werden abgenommen , die erhitzten Ge¬

sichter schauen aus den Kostümen fremdartig und vertraut und rei¬

zen doppelt . Gewürzte Speisen , starke , fremde Weine , kräftige
Trinksvrüche. Aus einem Wunderwerk von Pastete springt ein

Kindcrquartett heraus , Paris und die drei Göttinnen , aber Paris
reicht keiner von ihnen , er reicht der Herzogin den Apfel . Der Ge¬

heimrat Fichte! , dick und kugelig in seinem türkischen Kostüm, bringt
einen Toast aus , in ganz pfiffigen Alerandrinern , voll von feinen
boshaften Spitzen gegen die Landschaft, und die katholischen Offi¬

ziere huldigen lärmend dem Herzog .
Gnommen tanzen herein , plündern die Schmuckvitrinen, über¬

reichen possierlich den Fraun die glitzernden Geschenke, die Süß

ihnen bestimmt hat . Der ungeheuer lange Mensch , die rechte Schul¬
ter kurios bochgezogen , das blaurote , entfleischte Gesicht auf dürrem

Hals aus der zeremoniösen Krause der altertümlichen Portugieser¬
tracht reckend, schickte hinter faltigem Lid die länglichen , starren
schmalen Augen aus unablässige Wanderschaft. Tief in den Höhlen
lagen sie , lauerten sie aus dem zerdrückten Totenkovf. Der kurvfäl-

zilche Gebeimrat . auch Tabakmanufaktur - und Kommerzien-General -

direktor ließ sich von den Damen die einzelnen Geschenke weisen,
wertete sie sachkundig . Mit tiefem Unbehagen hörte Süß die

bohle, kalte, langsame Stimme , die seine Offerten so oft unter¬

boten
'
. ibm so manchen Handel gehindert , ihn so lange klein und un¬

scheinbar gemacht batte . Angewidert sah er und kalt überschauert
die ausgeglühte Leidenschaft, mit der Dom Bartelemi die flirren¬
den Steine durch seine langen , dürren , blauroten Hände rieseln

ließ. Sie schauten sich an , sie behielten sich , zwei stoßgierige
Raubvögel , alt , kahl , ungeheuer erfahren der eine, der andere klei¬

ner , jünger , spielerisch wilder .
„Feine Steine , gute Steine,, , sagte Dom Bartelemi . „Aber ein

Dreck gegen den Solitär . Laßt mich Euren Solitär anschauen,"

sagte er zu Süß . Und, den Solitär zärtlich zwischen den Svinnen -

fingern , bellte er mit seiner kellerigen Stimme durch die aus-

borchenden Gäste : „Was verlangt Ihr für den Stein , Herr Finanz -

direktor ?" „Ich verkauf ihn nicht," sagte Süß . „Ich biete Euch
die pfälzische Tabakmanufaktur, " sagte der Portugiese . „Ich ver¬
kauf ihn nicht, " wiederholte heftig der Jude . Zögernd gab Dom
Bartelemi den Stein zurück, und die Herzogin erklärte : „Nun steckt

sich mein Jud die »fäl- rsch« Tabakmanufaktur an den Finger ." ___

Aber da schickte der welsche Konsisier das Dessert herein . Es
war ein herrliches Kunstwerk, und der Konditor Benz hätte eine
Woche nicht schlafen können vor Neid, wenn er es gesehen hätte .
Es stellte aus Kuchen und Gefrorenes Festungen dar , die Karl
Alexander erobert hatte , und ein ganz besonders bewundertes
Schaustück bildete den Triumph des Merkur nach, der oben auf der
Decke posaunte. 4

Nach Tafel , während der Ball beginnt , sitzt das Herzogspaar
mit den bevorzugtesten der Gäste im Wintergarten . Marie Auguste
medffiert mit Herrn von Riolles , der in seinem weiten Kimonow
mit dem kahlen, beweglichen, gelüstigen Gesicht unter den Pflanzen
wie ein maskierter Affe wirkt . Dom Bartelemi klopft und kratzt
an Stuck , Marmor , Lapislazuli herum , steht vor den Schmuck-
vitrincn . Aber der Geheimrat Fichte! sitzt vor seinem Kaffee und
führt mit seinem Freund Weißensee ein hintergründiges , umwegi-
ges Gespräch . Und Remchingen läßt seinen Unmut über die Her¬
zogin an Süß aus und überschüttet den Gelassenen, höflichen mit
plumv unflätigen Svässen.

Abseits sitzt der Herzog mit Magdalen Sibylle . Gleich nach
Tafel , er hat stark getrunken , lmt er dem Süß einen Wink gegeben,
er solle ihm Irin Schlafzimmer und das Kabinett überlassen und
die Magdalen Sibylle auf irgendeine Manier dorthin bringen . Den
Süß , wie er das hörte , stach es fein und ganz spitz , er sah das Mäd¬
chen, wie sie ihn im Wald das erstemal erblickte und schrie und
davonlief , und später in seinem Arbeitszimmer , wie sie umfiel und
bräunlich -fahl und ohnmächtig und sehr jung dalag : eigentlich ge¬
hörte die Magdalen Sibylle ganz ihm, man brauchte keine scharfen
Augen zu haben und sah , daß das Mädel ein einziger Drang zu
ihm war , und er hatte , wie jetzt Karl Alexander voy ihr sprach ,
eine rasende Begier nach ihr . Aber er war so gewohnt , daß erst
das Geschäft und der Herzog kam und Weiber und Geilheit und
Sentiment erst hinterher , daß er sogleich mit dem üblichen hem¬
mungslos ergebenen Blick sagte, er freue sich, Seiner Hoheit dienen
zu dürfen . Er machte Seine Durchlaucht bloß submissest darauf
aufmerksam, das die Demoisselle , soviel er wisse , eine Erweckte sei ,
somit schwer traktabel und leicht Zustände kriegend; auch sei seines
Bedünkens dieses Fab noch nicht angestochen . „Hat Er 's probiert ?"

lachte schallend der Herzog , und nochmals : „Hat Er 's probiert ?"

Und gerade nach so was jücke es ihn heut , und daß ste eine Pie¬
tistin sei, würze den Braten doppelt . Und er nickte dem Weibensee.
der nicht fern mit Fichtcl und Schütz Konversation machte , jov>
und gnädig »u.

(Forljetzung folgt.)
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Malsch ( bei Ettlingen ) , 15 . März . In der Bürgerausschutzsit-
zung vom 16 . März betr . Ausbau des Elektrizitätswerkes wurde
der vom Sachverständigen , Ingenieur Borg aus Mannbeim , vorge¬
legte Zwischenvertrag mit dem Badenwerk mit 45 gegen 17 Stim¬
men gutgebeißen. Mit dem Umbau des Ortsnetzes wird baldigst
begonnen werden . Die Kosten sind mit 120 060—140 000 M veran¬
schlagt .

Der Pforzheimer Voranschlag unter Dach und Fach
Der Bürgerausschutz hat den Voranschlag genehmigt. Dagegen

stimmten die Sozialdemokraten , deren Anträge abgelehnt waren ,
und die Kommunisten. Pforzheim dürste die erste Stadt in
Deutschland sein , die eine lO vrozentige Senkung der Umlage er¬
reicht bat .

Aus dem Gemeinderat Oberkirch
ll . a . wurde beraten bezw . beschlossen: Dem Ersuchen der Ev.

Kirchengemeinde um käufliche lleberlassung des Eeländedreiecks an
der Scheffelstrahe mit der Lgb. Nr . 418/4 in der Größe von 2 Ar
15 Quadratmeter soll entsprochen werden unter der Bedingung ,
daß am Eingang von der Avvenweiererstraße her eine Eckabschrä-
«ung wie auf der gegenüberliegenden Seite beim Grundstück Titus
Maier zugelassen wird . Das für die Eckabschrägung erforderliche
kleine Geländestück vom Grundstück der Ev . Kirchengemeinde (Lgb .
Nr . 418/1 ) ist im Tauschwege zu erwerben . Als Kaufpreis wird
der Preis je Quadratmeter festgesetzt, wie der Krau '

sche Garten
s . Zt . rworben wurde . Dem Bürgerausschutz ist bierwesen Vorlage
zu machen . — Das von Sägewerksbesitzer Bätsch erworbene Säge¬
werksgebäude soll nunmehr abgebrochen und das anfallende Ma¬
terial für einfache Wohnungen für hauptsächlich solche Familien ,
die aus irgend einem Grund ( erhebliche Belästigung des Vermie¬
ters ) oder eines Hausbewohners , unangemessener Gebrauch des
Mietraumes , Mietzinsrückstaud ufw .) vom Gerichtsvollzieher auf
die Straße gesetzt werden, verwendet werden. — Der Eemeinderat
beauftragt die Stadtkasse wiederholt , mit der Betreibung unnach-
sichtlich vorzugeben. Einwohner , dir aus irgend einem Grund nicht
bezahlen können , müssen ein Stundungsgesuch an den Gemeinderat
mit Angabe der Gründe richten. — Der Vorsitzende gibt bekannt,
daß im Anschluß an die nächste Bürgerausschutzsitzung am«Diens -
tag , den 20. März ds. Js . der Gemeinderatsersatzmann gewählt
wird (für das ausscheidende Mitglied Finanzrat Eitel ) .

Nus aller Wett
Verbot gewöhnlicher Vollgummireifen für Kraftfahrzeuge

Wie das Wolffbüro erfährt , soll als Zeitpunkt des ersten In¬
krafttretens des Verbotes gewöhnlicher Vollgummireifen für Kraft¬
fahrzeuge nicht der 1 . Avril 1928, sondern der 1 . Juli 1928 festgesetzt
werden.

Waffensunde bei Hamburg
WTB . Hamburg , 18 . März . Nach einer Meldung des Ham¬

burger Echo beschlagnahmte die preußische Polizei gestern in Han¬
stedt bei Haussuchungen eine Menge Waffen und Munition , darun¬
ter 10 Maschinengewehre, Gewehre und Handgranaten . Zwei Per¬
sonen wurden verhaftet .

. Lustmord an einem 10jährigen Mädchen
Die Staatsanwaltschaft Elogau wurde von dem Auffinden einer

weiblichen Leiche in einem Wassergraben in Grüuberg , der die Ab-
wäsier der Fabriken aufnimmt , benachrichtigt. Es handelt sich um
die Leiche eines ungefähr 10 Jahre alten Mädchens . Nach Lage der
Dinge kann es sich nur um einen Lustmord handeln .

Ebertehrung in Brandenburg
In der Stadtverordnetensitzung in Brandenburg wurde einstim¬

mig beschlossen, zur Ehrung des ersten Neichsvräsidenten Ebert der
Erabenvromenade den Namen „Ebertpromenade " zu geben. Außer¬
dem wird ein Denkmal oder ein Brunnen für den ersten Präsiden¬
ten der Republik errichtet werden.

Auto in Reichswehrsoldaten hineingefahren
In Berlin ' fuhr auf der Putlitz - Brücke eine Kraftdroschke in

eine Reichswehrabteilung , bestehend aus dem Führer und 15 Mann .
Ein Unterfeldwebel , ein Unteroffizier und ei» Obergefreiter tru¬
gen schwere Verletzungen davon . Der festgenommene Chauffeur
Seintze wurde wieder freigelassen, da ein klarer Schuldbeweis noch
nicht zu erbringen war . '

Drei Zahre Zuchthaus für Fälschung von Billionenscheinen
Während der Inflationszeit wurden in Düsseldorf und in be¬

nachbarten Städten viele Geschäftsleute durch falsche Einhundert -
Billionenscheinr schwer geschädigt . Der Fälscher, der frühere Gast¬
wirt Adams , floh nach Frankreich. Er wurde jedoch wegen einer
anderen Straftat von Frankreich ausgeliefert und jetzt zu drei Jah¬
ren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrenrechtsverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt .

Von den Toten auferstanden .
Zu der Meldung , wonach ein Wormser Arzt — es handelt

sich um Herrn Dr . Robert Wisser — vor etwa 14 Tagen von einem
vor der Operation in Narkose versetzten Mädchen gebissen worden
und jetzt an den Folgen einer daraus entstandenen Blutvergiftung
gestorben sei, - kann erfreulicherweise mitgeteilt werden, datz sich Dr .
Wisser noch unter den Lebenden befindet und datz die Blutvergif¬
tung , die ihn gezwungen batte , seine Sprechstunden ausfallen zu
lassen , einen gutartigen Verlauf nimmt .

Zusammenstost zweier Flugzeuge
San Diego, 15. März . Ueber dem Flugplatz von Mahoney

stieben heute nachmittag zwei Regierungsslugzeuge zusammen und

Erdbeben in Griechenland
Neuyork, 16 . März . Der Seismograph der Gonzaga-Universi¬

tät in Svokane (Washington ) registrierte zwischen 0 .90 Uhr und
Mitternacht ein starkes Erdbeben . Es dürfte sich um ein aus
Tyloastron bei Korinth gemeldetes Erdbeben handeln .

Bemerkenswerte Erfindung
Wie aus Wien gemeldet wird , haben der Schiffsingenieur

Popper und Schiffsadmiral Dietrich in Budapest eine versenkbare
Fähre erfunden , die unter die Schlepper gebracht werden kann und
dann durch Luftzufuhr den Schlepper auf eine gewisse Höhe bringt .
Die Anwendung der versenkbaren Fähre würde das Löschen von
Schiffsladungen sehr erleichtern.

Zersetzung der belgischen Kommunistenpartei
In der belgischen kommunistischen Partei ist ein ernster Krach

ausgebrochen. Eine sogenannte nationale Konferenz der Partei
beschloß mit 74 gegen 34 Stimmen einen Bannstrahl gegen die
Führer der Opposition. Sechs der bekanntesten Oppositionsführer ,
darunter der Abgeordnete van Overstraaten , wurden laüt Beschluß
der Konferenz auf die Dauer von 6 Monaten von allen Ver¬
trauensposten entfernt .

Der Caoell -Film vor dem Oberhaus
Iw Oberhaus fand eine Debatte über die Filmzensur statt .

Di« Erörterung war bemerkenswert wegen der darin zum Teil
geäußerten starken Verurteilung des Cavell -Films .

Reichsbanner
Schwarz - Rot- Solö

2. Kameradschaft. Ungezwungene familiäre Zusamine
am Sonntag , 18 . März , in der Festhalle in Darlanve »
16 Uhr . Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .

. Laut
pts ( !
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Den Märzgefallenen
Das war ein Jahr des Gefechts.
Durch die Welt ging ein Sehnen und Dürsten.
Der Feind stand rechts : .
Beim Militär und den Fürsten .
Sie batten ein glühendes Herz ,
In dem Tyrannenhaß ruhte .
Das war ein März ,
Der trug den Aufruhr im Blute .
Sie haben die Freiheit gewollt .
Hoch über den Barrikaden
Flog Schwarz-rot - gold
Unter den Pulverschwaden
Und wag es auch ihr Geschick ,
Das Nelle nur dunkel zu ahnen
Die Republik
Senkt über die Toten die Fahnen .

Semeinoepolmk

Briefkasten Ser Redaktion
„Ehrenfeuchter" . Der Einsender des Berichts über eine !

#u-
staltung des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten wird ersuchst jt H ,
auch mitzuteilen , in welchem Orte sich das welterschütternde jfjj .
nis abspielte . . „ j Hen

Nr . 100, Oststadt. Wer während seiner Eefangeiischah ,
England in Arbeit gestanden hat und den Sold dafür nicht

Die Auszahlung erfasstten hat , erhält denselben nachbezahlt.
bald die Listen beim Auswärtigen Amt in Berlin eingelaufen I

R . H . 15. Es stt sehr zweifelhaft , ob^Sie noch etwas ^ ^
zahlt erhalten , da Sie den Sold von 20 Cent seinerzeit scho" ^kamen. Die Nachbezahlung bezog sich auf solche Gefangene, ' t S
arbeiten mutzten und keinen Sold erhielten . ^ .Ei»

8WMM

Standesbuchauszüge der Stadt Sarlsrutjt
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 15 . März : BartbolE ^Bernards , Oberingenieur , alt 64 Jahre . Beerdigung am 17 .

14 Uhr . Josef Weinstein , Taglöhncr , Ehemann , alt 68 3“™
Beerdigung am 17. März , 14 .30 Ubr . Friederike Käser, alt bist!
Ehefrau von Leopold Käsen Schreiner . Beerdigung am 17 .
13 Uhr . Georg Heinrich, Ehemann , Oberlaborant , alt 61 Ä .,,i
Beerdigung am 19. März , 13 .30 Uhr . Erich, alt 7 Tag«,
Heinrich Moser, Metzger. Karolina Dörschel , alt 80 Jah/e ,
von Moritz Dörschel , Sofmusiker. Beerdigung am 19. März ,1* K Jets ;

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A .- Q.
Stuttgart Welle 379,7 — Freiburg Welle 577

Sonntag , 18. März : 11 .15 Uhr : Evangelische Morgenfeier Ä Kerui
schließend Uebertragung vom Schlotzvlatz Stuttgart : „Proine"'
konzert "

. 1 .15 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Uebertragung
Frankfurt a . M . : Fußballspiel . 5 Uhr : Aus Stuttgart undhx - , „ .
bürg i. Br . : Unterhaltungskonzert . 7.15 Uhr : Vortrag W (Sirschberg, Berlin : Das deutsche Kinderlied . 1 . Abt . VolkskiA - \
lieb. 7 .45 Ubr : Dichterstunde. 8 .30 Uhr : Uebertragung aus g " ,
furt a . M . : Musik — und dann vorbei . 9 .30 Ubr : Aus StuAaj,, ^
und Freiburg i . Br . : Volkstümlicher Abend. Montag . 10 . f ’lp '
12 .30 Ubr : Schallplattenkonzert . 4 . 15 Ubr : Nachmittagskonzert.Ubr ; Vortrag Otto Zarek, Berlin „Eine Weltuniversität
DOS

rvortrag Otto darek , Bern» „Eine Weltuniversttat
0 .45 Uhr : Bastelstunde. 7 . 10 Uhr : Vortrag LandgerEUi

• fX iSi4/kff Oa4IAAM «M 0 «M«( ^ AifILeibfried , Stuttgart , Die Stellung der Zeugen in Zivil -r « f tu «
Strafverfahren . 7.45 Uhr : Vortrag Dr . F . Wolf , Stuttgarts

Vom Grohfeuer der Teerpappenfabrik Rheinsheim
Die Karlsruher Berufsfeuerwehr wurde zu dem Grotzfeuer in

Rheinsbeim kürzlich zu Hilf« gerufen . Sie griff erfolgreich ein
und brachte das Feuer zum Stehen . Zu diesem Zwecke wurde u . a.
mit dem neuen Schaumlöschverfahven eine Gasse zwischen der bren¬
nenden Fabrik und dem stark gefährdeten Lager getrieben . Das
Lichtbild zeigt die Wirkung der weißen Schaummassen. Der Schaum
wird aus Wasser und Chemikalien erzeugt und schließt die brennen¬
den Stoffe von der Luft ab bezw . verhindert , daß sie sich entzünden
können. Dieses Löschverfahren wird besonders bei Bränden oder
Gefährdung von Mineralölen , Teeren und Fetten angewandt und
ist auch sonst von erheblichem Nutzen , wo Wasserschaden vermieden
werden mutz.

Verufskundliche vorlräge in Breiten
Veranstaltet vom Arbeitsamt Bruchsal

In der kommenden Woche werden für die interessierten Kreise
Breitens und Umgebung , ganz besonders aber für die Jugend und
deren Eltern , zwei Abende veranstaltet , die über Berufsfragen' ' Ab 'Es ist ein
Abend für die weibliche Jugend gedacht und zwar Dienstag und
orientieren wollen. tbend für die männliche und ein

Mittwoch , 20. und 21 . ds . Mts . , abends 8 Uhr , im Rathaussaal .
Nach der Begrüßungsansprache durch Herrn Würgermeister Sche¬
men a u , soll den jungen Menschen die Wichtigkeit und der Ernst
der Berufswahl gezeigt werden , sowie die Gesichtspunkte, die dabei
zu beachten sind . Anschließend werden einige Verufsgruvven be¬
handelt , die in erster Linie für unsere Jugend in Frage kommen , so
die Berufe im Handwerk und in der Industrie für die Knaben
einerseits , die pflegerischen, hauswirtschastlichen und kaufmännischen
Berufe für die Mädchen andererseits . Es sind dafür ausgezeichnete
Rednerinnen und Redner aus den betreffenden Berufskreisen ge¬
wonnen worden , sodaß die Abende lehrreich und anregend werden.

Das genaue Programm für die einzelnen Abende ist folgendes :
Eröffnungsansprache , Herr Bürgermeister Schemenau. Die Auf¬
gaben der öffentlichen Berufsberatung und die Berufsberatung der
Knaben , Herr Berufsberater Dr . Ehret . Die Eignungsprüfung im
Dienst der Berufsberatung , Herr Gewerbelehrer Dipl .Jng . H . Här¬
ter . Das Handwerk und die Berufsberatung , Herr Handwerkskam¬
merpräsident E . Jsenmann . Gewerbliche Fachberufe in der Metall¬
industrie (mit Lichtbildern ) , Herr Oberingenieur Mohr . Zur Be¬
rufswahl der weiblichen Jugend . Die pflegerischen Berufe , Frl .
M . Buchmüller, Berufsberaterin . Die Lauswirtschaftlichen Berufe ,
Frl . M . Scheffelmeier, Erste Vorsitzende des Mannheimer Saus¬
frauenbundes . Die kaufmännischen Berufe , Frau A . Wild , Direk¬
tionssekretärin . Bei einer späteren Veranstaltung sollen dann eine
Reihe anderer Berufsgruppen besprochen werden.

Unsere heutige Zeit verlangt von jedem jungen Menschen , ob
Knabe oder Mädchen, die Wahl eines Berufes und es ist nicht allein
für die Jugendlichen , sondern fast mehr für die Eltern eine ernste .
Sorge , daß diese Wahl auch zum Wohl und zum Segen des Kindes
getroffen wird . Was dürfte also hier willkommener sein , als Weg¬
weiser und Richtlinien von sachverständiger und fachkundiger Seite
zu hören und so wertvolle Hilfe bei dieser wichtigen Entscheidung
zu erhalten ! In diesem Sinn wird die Veranstaltung von Eltern¬
seite sicher dankbar begrüßt . Aber auch Erzieher und Jugendfreunde
werden mit warmem Interesse dabei sein . Die Bruchsaler Eltern -

uh

Dichter als Zeitgewissen. 8 .15 Uhr : Schwäbischer LustsvielaM ^
‘_

anschl . Unterhaltungskonzert . Dienstag , 20. März : 12 .30Ät> itu :"
Schallvlatenkonzert . Freiburg lendet : SchallvlattemM ?
4 .15 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . 4 .30 Uhr :
tragung aus Frankfurt a . M . : Unterhaltungskonzerts ^ V

Freiburg i . Br . : Vortrag Univtf6K 1 ^
i . Br . , : Zu Henrik Jbse

Ubr : Uebertragung aus <i . . .
5rofe| | or Dr. Witkov , Freiburg
6. 15 Uhr : Uebertragung aus Freiburg i. Br . : Vortrag ÜniveMii'
fa— - " " ' r '- - - ,T' “ <v J

8 . . . . . _ _
gart : Kammermusikabend des „Cavet -Quartetts ".
März . 12 .80 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr,:

Malle , jjM ittwVsttt
Kinde«, . - . o uut . Klieve »

4 Uhr : Briefmarkenkunde für die Jugend . _ 4.15 Uhr :, Nachmm ,
3nx

konzert . 6 .15 Ubr : Vortrag Konsul Dr . E.
„Ein Jahr in Japan "

. Uebertragung aus
-karnitzl,Karlsruhe , Bel»"

RADIO - KÖNIG
Telephon 21** |

Neue Volksgerät®
Kaiserstraße 112

mit Lautsprecher flA
komplett . . . von Mk. OW < .

Günstige Zahlungsbedingungen
Bauberatung und Prospekt kostenlos

rater Eurk, Karlsruhe . 7. 15 Uhr : Aus Stuttgart und S/W ,i. Br . : Englischer Sprachunterricht . 8 Uhr : John Gabn/st -M ^
man . 10 Ubr : Uebertragung aus dem Wilhelsbau -KaffeA^ Wst
rant Stuttgart : Tanzmusik. Donnerstag , 22 . März . 12 .3U «tA
Stuttgart icir ' - * . * ". , - s ** "rJ
platenkonzert . , _
gung aus Freiburg , «rorrrag unioerniarsprvi . -iu .
„Kultur und Ehe . 6 .45 Uhr : Aus Stuttgart und
„Aerztevortrag "

. 7 .15 Uhr : Schachfunk . 8 .15 Ubr : Blaubae ' - M
Uhr : Uebertragung aus Berlin : Funktanzstunde . ,,TW .« Ist-
Freitag , 28. Marz . 12 .30 Ubr : Schallplattenkonzert , Freldust
det : Schallplattenkonzert . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . Pj~ ” - “ " ~ " Kinderlieb ". Äg

.. _ _ _ WB ««? j
dem Saalbaü Frankfurt a . M . : Freitagskonzert . 10 uv ^
Stuttgart und Freiburg : „Das deutsche Gedicht und

!rola der letzten 400 Jahre "
. Samstag , 24. März , j ; : «

-challvlattenkoitzert. 2 Uhr : Stuttgart sendet : 3u ®eJ1 Ä, .:
Uhr : Freiburo sendet : Werbevortrag : Wie erhiUte uno. ,

sfei

Dr . L . Hirschberg . Berlin : . .Das deutsche

ich eine gute Figur ? 3 Uhr : Aus Stuttgart und Freibars ^ j. f
Unterhaltungskonzert . 6 .15 Ubr : Uebertragung aus Freum e
Vortrag Ünioersitätsvrof . Dr . Hoeninger : „Grundvrov ^ . v
Aktienrechts.

" 6.45 Uhr : Aus Stuttgart und Freiburg . *•.
trag R . Tschorn , Stuttgart : ^„Leichtathletik"

. 7 .15 Ubr^." " ' ~ ~ ~ " ™
Fun

sschorn , Stuttgart .
_ htsdirektor Dr . Kallee,

Arbeitsrechts : Arbeitnehmerschutz . . . . . . .
terer Abend. 10 .30 Ubr : Uebertragung
stunde . 11 bis 12 .30 Uhr : Tanzmusik.

ts : Arbeitnehmerschutzund Arbeitszeit ". 8 .16tuttgart :

aus Berlin :

abende haben durch ihren außerordentlich starken Besuch , den sie zu
verzeichnen hatten , zur Genüge bewiesen, oaß ein starkes Interesse
für diese Vorträge vorhanden ist.

>8 IISrHaUlS - UlOChe infolge ERÖFFNUNG unserer großen neuen AllSStBllUJI
Karlsruhe I. B.
Kaiserstraße 111 ab montag . den 19. März 1928 kruder

iiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiliiiMiliiiiiiiiiiiiiiiiiillliiiiiiliiliiiiiiiiiiiiiiiiii Ws & fl .

Das gesamte sehenswerte große Lager besserer , mittlerer und einfacher Einrichtungen ist im Preise weitgehendst herabgesetzt . — Einige Beispiele :
Modern, eichenes Speisezimmer bestehend

1 Büfett. 1 Kredenz, 1 Ausziehtisch, 4 Leder
stöhle (echt Leder) . zusammen Mk.

Eichene Schlafzimmer mit Spiegelschrankund weiß Marmor . komplett
Desgleichen mit 8 türigem Schrank u.Wäsche¬

einrichtung . Mk. 090 .— und

450 . -

590 . -

Schlafzimmer , Xauk - Nußbaum, Birken- und
Kirschbaum poliert . . . Mk. 1S60 .- 1180.-■ Ia . Schl« lllack - Tochterzimmer, sowie erst¬

klassige pol Speisezimmer zubilligstenPreisen

975 .
Küche , schünen Modell bestehend : 1 Büfett ,

1 Kredene, 1 Tisch. 2 Stühle. 1 Hocker zus Mk.

540 .'
195 /

36*1
Trotz dieser billigsten Ausnahme -Preise kostenlose langjährige Aufbewahrung, sodaß Sie ihren späteren Bedarf jetzt schon vorteilhaft eindecken können

Lieferung frei , auch nach auswärts. ror Auswärtige Faf rgeid zum Kauf nach KarisruM frei I Aul Wunsch >
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vom S1. Bürokratius
Ä Der zugezogene Säugling

"U Wald bei Solingen erhielt ein neugeborener Säugling das
. de amtliche Schreiben : „An Herrn ( !) Helmut Steinbausen !
Uut Mitteilung des Einwohnermeldeamtes sind Sie , von aus -
. „( ! ! ) kommend , nach Tiefendieck 11 zugezogen . Ihrer Anmel-

bebt nichts enigegen. Ich mache Sie jedoch ausdrücklich dar -
t , ll̂ MImerksam, daß Ihnen ein« Wohnung ( ! ) in der Gemeinde
JiiiiP m »ur Verfügung gestellt werden kann. Wohnungs¬

uch« müssen Sie in ihrer früheren Heimat ( ! ! ! ) geltend
oft T* ”'
eiWj

ogi.
cn

Der Abortschlüssel
au«^ Mn der Aborttür eines sächsischen Kleinbahnhofes
on mit folgendem Text angebracht :

war ein
' i, v fVlovn 'Vvlll H' vgl UllH > v %UÛ l •

ne , ' t ist im Dienstgebäud « zu erhalten .
Mn Witzbold hatte mit der schönsten Handschrift darunter se¬

tzt 1,
ben :

■,,i
®, tt * dringenden Fällen wende man sich an die

loE Reichsbahndirektion in Leipzig .
0 »

'
Jak> „Nächtigen im Freien "

Gilt Amtsblatt der Stadt Nürnberg enthält unter anderem etne

ff i |i wtuwicu . mm «;*. | u;uu i |i ver s i. . „ on uauen imnsens
t̂otbedarfs kann bei vorliegender Zustimmung des Erundeigen -

" s von dem Verbot durch den Stadtrat nach Anhörung der
. idirektion Nürnberg -Fürth ein« Ausnahme bewilligt werden.

"

yo , nun kann der Frühling besinnen , denn die obdachlosen
. . ratzenbewobner kennen den Instanzenzug , der ihnen »war kein
£ überm Kopf, aber den Sternenhimmel gesetzlich sichert. Zu-
*kbandlung«n unterliegen natürlich , nach 8 3 , den gesetzlichen

$ ?>«n . die hinwiederum in hervorragendem Mähe geeignet sein
der lästigen Wobnungslosigkeit zu steuern !

er. tjii «

tt . 6-1'

„Bitte anllopfen ! "

U
^ IJo geschahs im Versorgungsamt : Der Beamte war mit einem
nicht im klaren und ging deshalb mit mir »um referierenden

^ ymgsrat . Als wir vor der Tür , an der unter einem Namen-'
ategoriich „Anklopfen" stand, angelangt waren , trat in eben
Augenolick der Regierungsrat aus dem Zimmer . Eilig , sehr

^ und keineswegs geneigt, sich jetzt aufhalten zu lassen , begegnete
Mn Grub des Beamten mit hastigem: „Warten Sie in meinem
?»«r !" Worauf dieser rasch erst einmal laut an die Tür klopfte
' e» der Enteilende noch hören konnte) und dann leise mit mir
ker« Zimmer trat .

Oie Kontoristin als Mörderin
tzus Berlin wird uns berichtet:

wegen des Mordes an der 3Siährigen Reinmachefrau
* Schüler in Berlin verhaftet « 21jährige Kontoristin Erna

' ibony bat ein Geständnis wbgelegt und bekannte sich »ur Tat .
Sei ihrem umfassenden Geständnis hat die Kontoristin Erna

Ilseater und Musik

rt'L .

|
U
jfe Badisches Landestsieater
KmT. I Zweites Gastspiel Eugen Klopfer mit keinem Ensemble :

„Abgemacht Kuh"

riobic in 3 Akten von Vernarb , Mirando « und Quinsson
Die drei Franzosen haben ihr Ovus mit literarischen Quali -
? nicht überlastet . Sie schöpfen ihre komischen Effekte aus dem
pMt von Adelsmilieu und bürgerlichem Parvenütum , einem
Mi«n Motiv der französischen Literatur . Der Weinhändler
?ntel , ein schwerreicher , aber gutmütiger Kerl , der sich nur durch
? glänzenden Mangel an Kinderstube und sonstiger Zivilisa -

nuszeichnet , siebt sich durch die Umstände in ein adliges
5° , verschlagen , wo er nun in seiner bürgerlichen Abnungs -

in bezug auf feines Benehmen als Wildsau im Salon
t

‘i ' t und mit seinen Kapriolen stürmische Heiterkeit entfesselt .
«Ute kauft das Schloh, und nun soll der Kauf , wie in der
Schaft Anjou üblich , durch einen Kuh zwilchen den Kontraben -
"lüegelt werden . Das gilt dort anstelle schriftlicher Abmachung.
England, berichtet Karl Peters , genügt bei Eeschäftsabschlüs -

Handschlag , der ein zuverlässigeres Pfand ist, als in

^ ^ land eine notarielle Urkunde, ein Moment moralischer
Wesenheit des engilschen Kaufmanns , das ihm das Zutrauen

EÄEsi ^ n Welt öffnet .) Also um den besiegelnden Vertragskuh
e| 2{: tf ‘i es sich, den auszutauschen die adelsstolze Tante gewählt

L> bl (* hiirfiitv Xitn flT?ötr *frfn nrtttl frtttS ^ t <*

di«
'

sich bei dem Weinbändler während des Funfminuten -

«? ^
. »l»n Kuh reichlich elementar offenbart , in ein intimes

Antbony auch den Beweggrund der Tat mitgeteilt und den schauer¬
lichen Vorgang in leinen Einzelheiten geschildert . Die Aufwarte¬
frau Schüler , die sie bei ihrem Eintritt ins Geschäft vor vier Jahren
schon dort antraf , hatte von einem Liebesverhältnis erfahren , das
sie mit einem verheirateten Manne unterhielt . Seitdem schwebte
sie in ständiger Angst und Sorge , weil Frau Schüler ihr wiederholt
drohte , daß sie diese Beziehungen dem Verlobten der Erna Anthony
offenbaren werde. Diese Drohungen hatten schon bald , nachdem
Frau Schüler von dem Verhältnis Kenntnis erhalten hatte , einge¬
setzt und nicht mehr aufgebört . Um die Frau zum Schweigen zu
veranlassen , habe sie sie durch kleine Zuwendungen auf ihre Seite
zu bringen versucht , und gehofft, sie für sich günstig stimmen zu
können. Diese freiwilligen Zuwendungen hätten dazu geführt , daß
Frau Schüler sie schließlich verlangt habe. Das sei auch am Montag
abend wieder der Fall gewesen . Die Aufwartefrau habe , während
sie allein im Kontor gewesen sei , sich in der Kabuse und an dem
Ofen zu schaffen gemacht , um für den nächsten Tag vorzuarbeiten ,
nachdem sie vorher von der Kontoristin mit einigen Botengängen
beschäftigt gewesen war . Im Begriff , das Haus zu verlassen, habe
sie sich den Kabusenschlüssel geben lassen wollen. Hierbei sei Frau
Schüler wieder mit einer Forderung gekommen und zwar abermals
mit einer Drohung . In gesteigerter Angst und Aufregung habe
sie plötzlich ein ziemlich großes und spitzes Messer , das »um Karton¬
schneiden gebraucht wurde , aus einer Kiste herausgerissen . Blind¬
lings habe sie damit der Frau , die vor ihr hockte , mehrere Schnitte
versetzt . Die Ueberfallene sowohl wie sie selbst seien dabei rückwärts
getorkelt und auf diese Weise müßten die Schnitte so lange gewor
den sein , wie sie festgeftellt wurden . Daß die Stiche und Schnitte
tödlich waren , habe sie nicht gewußt.

Gleich nachdem Frau Schüler zusammengebrochen war , sei sie
davongelaufen . Auf dem Flur habe sie nun das Blut an ihren
Händen , am Mantel und an den Strümpfen gesehen . In ihrer
Angst habe sie versucht , es mit einem Notenblatt wbzuwischen, das
sie in der Tasche hatte . Das blutbefleckte Notenblatt habe sie gleich
auf dem Hofe des Grundstücks Ebarlottenstraß « 17 in den Müllkasten
getan . Das Mesier, das sie mitgenommen , habe sie auf dem Wege
dorthin weggeworfen. Von dem Hofe sei sie gleich wieder auf die
Straße geeilt und habe eine Taxe genommen, um nicht zu spät nach
Haus« zu kommen . Hier habe sie sofort die Badestube aufgesucht
und die Strümpfe ausgewaschen. Weil Besuch im Hause gewesen
sei , so habe sie länger aufbleiben müssen und erst gegen 23 Uhr zu
Bett geben können . Geschlafen habe sie die ganze Nacht nicht . Erst
in den Morgenstunden sei sie etwas eingeschlummert. Beim Er
wachen hätte sie dann gehört , daß die Eltern und die jüngere
Schwester den Zeitungsbericht über den Mord in der Cbarlotten -
straßo besprachen . Sie kam etwas verspätet ins Geschäft und wurde
von der Mordkommission gleich in Empfang genommen.

Es wird nachzuvrüfen sein , inwieweit die Angaben der An¬
thony über die Erpressungen der Frau Schüler der Wahrheit ent¬
sprechen . Bemerkenswert sind auch die Bekundungen, die die Eltetn
der Verhafteten machten. Als ihnen die Tat der Tochter schonend
mitgeteilt wurde , waren sie wie vom Vlitz getroffen und wollten
es nicht glauben . Sie erklärten übereinstimmend , daß die Tochter
Erna im Eltcrnbause ein stilles und hilfsbereites Wesen zur Schau
trug . Ueber ihre privaten Beziehungen sei sie zurückhaltend und
offenbarte sich weder den Eltern noch den Schwestern. Niemand
hatte eine Ahnung davon , daß sie sich bedroht fühlte und in stän¬
diger Angst lebte.

6
> j>
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Imi nis um mit nachfolgender Verlobung .

Einzelheiten stichfest, gewinnt das
. nicht

hinreißende

Laune aus der Gestalt des Boucatel , in die Eugen K l ö p f . e r das
ganze Feuer seiner sprühenden Komik und die unerschöpfliche
Fülle seiner genialen Svieleinsälle hineingoß . Humor ist sicher¬
lich eine besondere Gabe Gottes , und man muß staunen über die
proteische Verwandlungsfähigkeit des groben Mimen , der nach der
schweren Seelendramatik des Christian Wach die ganz anders ge¬
artete Rolle des Boucatel mit gleicher Genialität sich abzubringen
weiß. Die Technik seines Humors läßt sich nicht in wenig Worten
beschreiben ; sie erinnert zweifellos in manchen Einzelheiten an die
Pallenbergs , aber es ist uns nicht klar, wem die Priorität gebührt .
Und sie wirkt trotzdem original , selbst in den Derbheiten , die mit¬
unter , wie in der Kußszene oder in dem mehrfach wiederholten
Zitat aus „Eötz von Berlichingen "

, die Grenze des Geschmackvollen
verlassen — Konzessionen an die Galerie , die aber auch in den
feinen Rängen bezeichnenden Jubel auslösen . Den Höhepunkt des
Stückes bildete für uns die Szene, wo Boucatel den rothaarigen
Abgesandten Leclerc des halsabschneidenden Notars „behandelt " .
Wunderbar im Aufbau , im Tempo , in der Dynamik, war diese fein
durchdachte Szene ein Stück im Stück und brachte die spielerische
Begabung und Darstellungskunst Klöpfers , die mit laater Orna¬
menten den Text manchmal überwuchert und sich souverän macht ,
zur strahlendsten Entfaltung . Wie er dem Kerl die Courage ab¬
kaufte, ihn bluffte , ihn als Schweinehund behandelte , bis er kleiner
und kleiner wurde , wie et schließlich den Niedergerungenen durch
einen Schmierscheck wieder ausrichtete und nett zu ihm war , nach¬
dem er seinen kaufmännischen Zweck erreicht hatte , das war feinste
psychologische Durcharbeitung und von höchster dramatischer Span¬
nung . Auch das übrige Ensemble hielt sich auf guter Höhe .
Klövfer besitzt in Iubelsky , Annemarie Steinsieck ,
Pledatb , Fricke Darsteller von Rang , die seinen Gastspielen
zu der wohltuenden Abrundung verhelfen , wodurch sie sich so vor¬
teilhaft auszeichnen. An den Wänden des trotz Pawlowa ausver -
kauften Sauses hat sich vielleicht noch nie so stürmischer Jubel ge¬
brochen , wie an diesem Lustsvielabend. M.

3. Bolkssinsoniekonzert. Mit der diesjährigen Aufführung
von M o z ar t s „Requiem " am Montag , lg . März erfüllt das
badische Landestbeaterorchester einen Wunsch weitester Kreis« ; denn
der nachhaltige Eindruck, den das Werk im letzten Karfreitags¬
konzert hinterlib , hatte schon damals den Gedanken einer Wieder¬
holung nahegelegt . Bei der jetzigen Wiedergabe wirken neben dem
Bachverein sowie dem Sing - und Hilfschor des Landes¬
theaters als Solisten mit : Else Blank , Magda Strack , Josef
Witt und Franz Schuster . Das unter der Direktion von Ee-
neralmusiker Josef K r i p s stehende Konzert wird mit Schuberts
Ii -moll-Sinfonie eingeleitet , kein anderes Werk vaßt sich dem
ernsten Charakter des Reifinems so würdig an wie die Unvoll¬
endete.

Tanzabende
Tanzschule Mertens -Leger

Es ist rühmend anzuerkennen, daß in der Tanzschule, die unsere
frühere Solotänzerin des Landestbeaters , Frau Mertens -Leger
hier gründete , der Spitzentanz eine ganz besondere Pflege findet .
An dem Tanzabend , der im Konzertbaus veranstaltet wurde , bekam
man wieder Vorführungen zu sehen , die erkennen lassen , daß mit
großem Fleiß und nach guter Anleitung gearbeitet wird . Daß diese
Arbeit auch Früchte bringt , ist der Notiz zu entnehmen , die besagt,
daß eine der Schülerinnen , Emma Lackuer , als Solotänzerin an die
Bayerische Staatsoper in München verpflichtet wurde . Bei ihrem
Cbaraktertanz war viel Eigenart zu beobachten, die ihr gut trai¬
nierter Körper ungekünstelt vermittelte . Sie weiß mit kurz und
scharf angelegten Akzenten starke Wirkungen zu erzielen . Gut
entwickelte Tanztechnik lieb sich auch bei den übrigen Schülerin¬
nen. Annaliese Weinspach . Marianne Beissinger, Eudrun Schütz,
Hildegard Webrling , Mädi Kist, Margarete Tiefeubronner und
Margot Hermes feststellen . Mit dem von Olga Mertens -Leger er¬
sonnenen Tanzsviel „Dämon Jazz" ertanzten sich die Darsteller star¬
ken Beifall . Man hatte dabei seinen Gefallen an den jungen oft
schönen, woblgeformten Gestalten , an der Natürlichkeit und dem
graziösen Bewegungsspiel , mit dem die verschiedenen hübsch gestell¬
ten Bilder belebt wurden . Fritz Renio sang mit weicher Stimme ,
die beachtliche Volumen hat , einige „Iazzler " . Die Polizeikapelle ,
unter ihres Obermusikmeisters Heistg Leitung , spielte flott und
sicher auf , der Jazzrhythmus in seinen verschiedenen Rhythmen ge¬
lang ihr besonders gut . Emil Burkard sorgte für in den Farben fein
abgetönte , originelle Kostüme. Beifall und Geschenke gab es reich¬
lich.

Anna Pawlowa
Man weiß cs in der ganzen Welt , im Orient und Occident , daß

die Pawlowa die gesegnetste Priesterin in Tervsichorens Temvel ist,
die Technik , Geschmack, Grazie und die übrigen vriesterlichen Tugen¬
den besitzt, die zu dieser hoben Kunst notwendig sind . Die Kunst der
Pawlowa bat es fertig gebracht, daß heute , trotz der finanziellen
Ebbe unseres Volkes, die Säle von allen Schichten gefüllt werden,
die den Tänzen , Sprüngen , Piourettes , den Pas und wie die choreo¬
graphischen Ausdruckssormen alle heißen mögen, atemlos zuschauen
und vieles wie ein Wunder aufnehmen . Vieles ist auch wunder¬
bar , was diese Rusiin darstellt , das Wunderbarste aber bleibt
Geheimnis : sie , die zwischen fünfzig und sechzig steht , weiß zu tan¬
zen , wie wenn sie erst in ihres Frühlings Erwachen lebte , sie be¬
weist mit ihrer Künstlerschar, daß das alte Theaterballett der Pa¬
riser- Brüssler und Mailänder Tradition noch nicht überlebt
die kurzen Gaze -Röckchen und die schönen Glieder , wenn sie

nicht überlebt ist, daß
ich im

Spitzentänze drehen und wirbeln immer noch dem Auge eine Freude
bereiten . Ihre Choviniana , die mit peinlicher Akuratesse bis ins
kleinste Detail von der Prima Ballerina im Duett und Ensemble
von dem ganzen Corps de ballette durchgeführt wird , wirkt wie ein
Märchenbild aus vergangenen Zeiten . Jedes ^Glied der Truppe jft

während eines ganzen Jahrhunderts das Ballettrevertoire be¬
herrschte . Sie stirbt aus , weil die kommende Generation nicht mehr
den Fleiß aufbringt , sich die Technik anzueignen , die Voraussetzung
ist, diese Kunst verkörpern zu können. Nicht , daß die Pawlowa sich
den Errungenschaften der Moderne verschließen würde . Dazu ist sie
eine viel zu weltkluge Frau , die genau weiß, den Fortschritt auf
allen Gebieten zu bewerten . In ihren kaukasischen Tänzen bekommt
man farbensatte Bilder zu sehen , die mit einer Koloristik ausgemacht
sind , die auf der allerjüngsten Palette komponiert ist. Uebermut ,
Laune , Charme , leicht betonte Erotik , sind in ihre Gebilde ausge¬
nommen, schnurrige Ideen bringen Abwechslung in ihr zweistündig
währendes Programm . Beim Pas de trois , vielleicht der wert¬
vollsten Impression , neben den Darbietungen der Pawlowa , die in
ihrer ' Schönheit an ein Winterbaltervorträt erinnert , feiert der Kör¬
perrhythmus seine Triumphe in solch vollendeter Form , wie er in
keiner modernen Tanzdichtung sich auswirken kann. Bei der Paw¬
lowa -Truppe herrscht eiserne Disziplin , die aber dem rassigen, ur¬
sprünglichen Verkörpern keineswegs hinderlich im Wege stebt .
Nach dem Pawlowa -Abend hatte man nur einen Wunsch : diese
Künstlerin möchte bald wieder kommen . 8t .

Chefredakteur : Georg Schhpflin . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , VolkSwirtschast. Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne -
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, Aus Mittelbadcn , Durlach, ' GerichtSzcttung, Feuilleton . Frauen -
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepolittk.
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef Eisele . Verantwortlich für den An -
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruckerei

BolkSsreund G .m .b .H . Karlsruhe .
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Partei-Nachrichten
, Oestringen . Sonntag , 18 . März, mittags 1 llbr, findet im

^Löwen" eine Bersammlung unserer Partei statt . Tagesordnung :
Ausschuhsitzung . Die neuen Volksfreundleser sind hierzu ebenfalls
eingeladen . Auch haben alle Parteimitglieder vollzählig »u erschei¬
nen, insbesondere auch die Ausschuhmitglieder.

Sport
Fugballvorschau 3. Bezirk

. Die Futzballer im 3 . Bezirk sind am Sonntag gezwungen denLederball m Ruhe zu lassen und selbst einmal als Zuschauer zurungreren : denn auf dem ÄSB . -Platz Durlach werden sich in der
Zwiicheniunde um die Süddeutsche Meisterschaft der Meister vonBaden -Pfalz und , Württemberg gegenüberstehen. Der Sieger aus
diesem Tressen wird dann ohne weiteres Sviel am Schluhspiel ent¬weder gegen Frankfurt -Westend oder gegen Mllnchen-Gern gegen¬über teilnehmen . Die Gegner am Sonntag sind Neuhosen und Pök¬lingen . Wenn man nun die Svielstärke beider Vereine betrachtet
s« muh man soweit die bisherigen Endspiele als Mahstab dienen
können den Böckingern bessere Aussicht zuerkennen. Neuhofen konnte
nie recht uberzeugen. Die Mannschaft läßt den überzeugenden Stil
vermissen, der eben einmal einer Meistermannschaft eigen sein muh,um auf die Dauer erfolgreich zu bleiben . Sturm , Torwart und
Mittelläufer sind wohl die besten Teile der Mannschaft. Bückingen
ist als auberst flinke Mannschaft bekannt die ihre Hauvtstärke eben¬
falls im Sturm besitzt, aber auch im allgemeinen einen lystemvollenFuhball spielt. Der Vertreter unseres Kreises . Neuhofen, hat die
schlechtern Aussichten. Wir hoffen jedoch von ihm. dah er unserenKreis in spielerischer sowie auch in fairer Hinsicht ehrenvoll vertritt .Alle Fußballer .des 3. Bezirks müssen die Gelegenheit wahr¬nehmen . das Sviel anzusehen um für ihre eigenen MannschaftenLehrn daraus ziehen zu können. Spielbeginn nachmittags 3 Uhr.Vorher fvrelt Berghausen Jugend —Durlach Jugend . M.

Turnspiel -Vorschau des 3. Bezirks
Handball . Der kommende Sonntag bringt uns zwei weiteret.nHAfllMtllllt r«<4* (11? n . . li k — WHandballspiele und wird sich in Muggensturm Rastatt mit dem dor-- ~ ‘ ' ' ' ‘ ' ~ hbeii ■tige» Bere »n treffen . Karlsruhe I wird in Forchheim anlählich des

Gruppen mgendtages gegen die I a Mannschaft von Karlsruhe ein
Provagandaspiel zur Austragung bringen .

Raffball . . Weingarten —Untergrombach treffen sich in Wein¬
garten , zum fälligen Pflichtsviel . Niefern hat Rintheim zu Gastund wird dort ein interesiantes Sviel zu erwarten lein, von desienAusgang noch nichts gesagt werden kann. Breiten empfängt Pforz »
bena auf eigenem Platz und wird wohl alles daran setzen müssen ,um gegen die zur Zeit sehr gute Mannschaft Pforzheims bestehen zukmrnen . Durch das Zurückziehen seiner Mannschaften scheidet Gröt -
»mgen aus der Serie aus . Ich bitte die Vereine und Schiedsrichterum Kenntnisnahme hiervon . Es findet deshalb , das am 4 . Märzverlegte Sviel Grünwettersbach —Durlach auf dem Platze erstge¬nannten Vereins kommenden Sonntag , den 18 . März statt.

Jugendtreffen der Gruppe Karlsruhe , 3. Bezirk
in Forchheim am 18. März

Sonntag . 18 . März , trifft sich die Turncrjugend der GruppeKarlsruhe zum Jugendtreffen , um einige Stunden der Bildungund der Muhe zu verbringen . Morgens um 9 Uhr treffen die Ju -
gendgruvven am Volkshaus in Forchheim ein , um unter der Füh¬
rung von Forchbeimer Genosien Wanderungen in die Rheinnicde -
rung und den Wald zu machen . Die Turnsvicler werdn auch miteinem Handballspiel auswurten . Mittags um 2 Uhr beginnt die
proletarische Jugendfeier , die eine sozialistische Erbauungsstunde und
« ine Gedenkfeier für die Märzgefallnen . die vor 80 Jahren ihr Le¬ben .gelassen haben für die Freiheit des Volkes und die Demokratie.Kreisiügendleiter , Een . L a u b l e . wird Worte über „Gedanken zurZugendfeier" an die Teilnehmer richten . Die Veranstaltung ist
ohne Restauration . Rauchverbot. Unser Jugendtreffen mutz ein
Massentreffen der freien Sportler werden . Jung und Alt ist herz¬
lich dazu eingeladen . Und nun Genossinnen und Enosien, auf zumJugendtreffen am 18. März in Forchheim. Fl .

Nu» - er Stadt Surlach
Dir öffentliche Mieterversammlung

di« beut« Samstag abend 8 Uhr im „Lamm"-Saale stattfindet , sollte
zweifellos in allen Mieterkreisen lebhaftes Interesse auslösen . Gilt
es doch die Auswirkungen des von einer wenig Mieterfreundlichen
Mebrbeit des Reichstags beschlossenen weiteren ' Lockerung des
Mieterschutzes , insbesondere das Kündigungsrecht des Vermieters
zu beleuchten , und die notwendige Schlußfolgerung für die kom¬
mende Reichstvgswahl zu ziehen .

Steine badische Lbronib
* Untergrombach ( Bruchsal ) . Am Donnerstag wurde ein hie - '

siger Bürgersohn verhaftet wegen des Verdachtes der Brandstif¬
tung am Josef Schneiderschen Haus , das während der Fastnacht
niederbrannte .

* Bietigheim (Amt Rastatt) . Von auswärts war hier ein
Mann zugezogen , der verschiedenes auf dem Kerbholz hat . U . a .
wird er der Doppelehe beschuldigt . Als man ihn verhaften wollte ,
schien der Vogel ausgeslogen . Bei einer Haussuchung stöberte
man aber den Helden auf : er satz — im unteren Fach des Küchen¬
schrankes . ,

* Echramberg . Der Inhaber des Zigarrengeschäfts Emil
Weib von Rottwetl , Karl Weih , fuhr mit seinem Personenauto
von Schramberg nach Rottweil , und zwar in Begleitung des Pflä -
sterermeifters Josef Spreng von Rottweil . Auf der Fahrt im
Walde bemerkte plötzlich Weib, dah er nichts mehr sähe , und im
selben Augenblick stürzte das Auto über die Strahenbölchung hinab .' '

Ich
" ' ‘ ‘ .Svreng konnte sich fast unverletzt aus dem Fahrzeug herausarbei¬

ten , doch als von ihm Herbeigeholte Hilfe an der Unfallstelle an¬
kam , um Weib aus dem demolierten Auto herauszuziehen , war
dieser bereits tot . Der Verunglückte stand im 37. Lebensjahre und
hinterläht seine Frau mit einem Kind . Man vermutet , dah er auf
der Fahrt einen plötzlichen Schwächeanfall erlitt .

* Gdingen bei Schwetzingen . Drei Heidelberger Telegra-
phenarbeiter , die hier beschäftigt waren und übernachtete », wurden
morgens betäubt anfgefonden. Sie hatten vor dem Schlafengehen
«inen Lötofen angezündet , sodab sich vermutlich Kohlengase an -
sammelten . Man »erbrachte die Leut « in die Heidelberger Klinik,
wo sie sich bald erholten.

*
Malschenberg ( Amt Wiesloch ) . Eine in Amerika lebende

Bürgerin hat der hiesigen Gemeind« de» Betrag von 4090 RM .
zur Errichtung einer Kleinkinderlchule gestiftet.

Der angebliche Raubüberfall in Mannheim
WTB . Mannheim , 16 . März . Der Kasienbote Sick , der, wie

gemeldet, einen Raubüberfall oorgetäuscht hatte , um die ihm an¬
vertrauten SOOOO ^t sich anzueignen , bat sich noch nicht zu einem
Geständnis bewegen lassen . Man bat jedoch jetzt seinen Mit -
b el f e r ermittelt , der auch eingestanden hat , 45 000 Ji im Keller
keines Elternhauses versteckt und den Rest von 5000 M in der Rück¬
wand eines Spiegels verborgen »u haben . Hick, der nicht nur als
Kassenbote , sondern auch a,s Chauffeur tätig war , ist erst 22
Jahre alt .

RECKIRamLndwfgäpIfttz HÄUFLER
JUNO-Kohlenherdo 70/88 cm von Hk . 72 .- an

Anzahlung Mk . 23.— und 6 Mcuatsraten ä Mk . 9 —
Gas - n komt ) . He>de . Gas - u Kohlenöfen Badeelnrichtungen

barg)
Frühjahrs -Konferenz des Bezirks 7 (Rastatt -Offen , .

des Gaues Baden des Deutschen Arbeitersängerbun»^

„Kranz "in Kappelrodeck dielt am vergangenen SonnstIm ttf vielt am vergangenen
11 . März , der Sängerbezirk 7 seinen ordentlichen Delegren >

um nmfi hi * tet +mfirfs bßt "ab . Gewählt wurde dieser Ort , um auch die seitwärts der
Verkehrslinie liegenden Brudervereine mit in das rege Leve» „
Bezirks einzübezieben. Ein Svielmannszug , gestellt vom » ro ^
sportkartell Kappelrodeck , geleitete die zahlreichen Delegierten '
die saubören Straben de Dorfes nach dem Lokal. Eingeleuer
oen die Verhandlungen mit einem prächtigen Chor des .
wärt s"- - Kappelrodeck . Bezirksführer Bleich - Rastatt
herzliche Worte der Begrübung an di« zahlreich erschienenen ,

-v« ^
ter der Vereine . Kassierer Wolf - Karlsruhe Lberbrachte die
des Gaues , Hauvtlehrer Bohnert - Kavvelrodeck die des
Vereins. In dem sich anfchliebenden Jahresbericht gab> der
sitzende bekannt , dah der Bezirk z . Zt . 2465 Mitglieder zahlt ,
mengefabt in 17 Männerchören , 6 Frauenchören und einem
chor . Das abgelaufene Arbeitsjahr war in der Hauptsache der ^
vaganda , der inneren Festigung und dem Weiteraufstie « des
gewidmet. Neugründungen von Ortsvereinen in Michelbalh ^
Bischweier (beide im Murgtal ) , sowie das stattgefundene^Wertungssingen in Kehl dürfen als schöner Erfolg gebucht w«

Der Rechner Peter - Rastatt erstattete den Kasseab «k>...
Während die Bezirkskasfe finanziell mit einem,
chend, günstigen Resultat abschloh , blieb
her noch ein gröberer Passivposten zu decken
schloh die Konferenz, durch einen einmaligen -
oon 15 Pfg . pro Mitglied das Defizit »u decken. Der restliche

der Lage entl^ g
von dem Kehler SänSyL

ecken . Zu diesem Zwe » .
aligen Sonderbe « tr

-I
trag soll .dem Bezirk^als Berwaltungskamtal zur Verfügung . lsA
Nach Prüfung der Bücher
Dank Entlastung erteilt .

wurde dem Rechner mit gebühr«""

Interessant waren die Mitteilungen über das „Deutsche
tersängeefest in Hannover". Gen. Wolf-Karlsruhe gab darüber ^
/chlub . Der Gau Baden wird in der Hauptsache durch sein « “
unsere Grenzen hinaus weithin bekannte Repräsendatur der ,ß 'Jvakademie Mannheim " vertreten sein . Alle Delegierten f
den ersucht , in ihren Vereinen dahin zu wirken, dah die zur fhJL ;
stellen Sicherstellung des Riesenunternehmens vom Bunde be!^ i
lene Umlage baldmöglichst an den Gau-Kassier abgesührt wird. * .

Veeänt »>rilno Eraeb ". .keine Veränderung . Erg «Neuwahl des Vorstandes brachte
Bezirksfübrer S . B l e^ ch , Kassier P e^t e r , Schriftführer » »llbr
sämtliche gestellt vom Vorort Rastatt . Für zwei ausgeschiedene .

Hornung - Muggenjtu'sitzer wurden B r a u n , Offenburg und
hinzugewäblt .

Vom Punkt Wünsche und Anträge wurde ausgiebA
Gebrauch gemacht . Neu zu besetzen ist die Stelle des Bezir
d i r i g e n t e n . Einige Herren wurden namhaft gemacht .
beschlob den Vorstand die Entscheidung treffen zu lassen . Sem, ,
der Vertreter von Eaggenau und Malsch wird auf die
tungsfeste , verbunden mit Fahnenweihe ihrer Vereine
wiesen und zum Besuch eingeladen . Die Vertreter der Vereines
fl' tinnAMft « « «** iii *St (C- T 4t a A 1t a • Ht (AfitasM MiS* ( tin ( 4t rt » .Kuovenheim und E l ch e s h e i m schlagen vor , künftige
zirks - Wertungssingen gröberen Vereinen zu übertrag ,
dafür soll als Gegenleistung ein bestimmter Betrag an die
kasse abgefübrt werden. Planmähig in Vorbereitung befikldet sish Ä j
Zusammenriehen mehrerer Chorkörver zur Aufführung
Werke ; ein Unternehmen , das ohne Zweifel von den
te Geltung verschaffen würde . Manch guter Vorschlag ,

gro>Ml
Sä «*1
der

gröbten Idealismus fordere nach aubenhin aber unserer Sache
Geiste der Zusammengehörigkeit getragenen Konferenz, konnte
vermerkt und zur Prüfung mit nach Hause genommen wek̂ ,
Schlieblich einigte man
dieses Jahr in Mugg
nachmittags konnte der
Ichlieben .

sich darauf , den nächste Delegiertental Km
enfturm abzuhalten . Kurz nach

•t Vorsitzende die arbeitsreiche

if
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T’ersi/ , das af/es sauber schafft ,
erspart viel Qe/d und Iförperkraft
Es wäscht und putzt so anqenehm
und macht den Hausputz Dirbequem!

ist der unentbehrliche
Helfer beim

Frühjahrshauspufx
auch Hersteller der beliebten „ Henko (( Wasch - und Bleich -Soda . Zum Einweichen der Wäsche ,zum Weichmachen des Wasaars , für Putz- und 8cheuerzwacke das Richtige .
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Schenhen Sie Aipacca-BeltecKel

Alles was die Mode verlangt
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in unvergleichlicher Auswahl zu billigsten Preisen
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Ein Film von gestern und heute !
er große Film von Krieg und Frieden, von Liebe und
scher Treue ! — Die Schicksale eines Vorkriegsoffiziers!

Beginn Werktage 3 .30 Uhr * Honntags 2 .30 Uhr

?!>Ären Einkäufer. •SÄESTDieferMuna

Resiöenz
Lichtspielewaidstraße

Heute !
OK
LIEBE neu

HKUKNBONAN

JUA EH8EN9USK

bWMKWWTt
JUAtWXNBU **

oswe *
Q.w. PABS7

Bad. Laitdestheaier
Sonntag , den 18 . März, vor¬

mittag* 11 V, Uhr

MS JunM -KfflZHl
Leitung : Rudolt Schwarz

1 . Ouvertüre » Teil“ . . . . . . Rossini
2. Arie der Constanze aus „ Die

Entführung aus dem Serail“ . Mozart
Solistin : Mary von Ernst * u

3. I. Sinfonie in B-Dur
Opus 88 . Schumann

Anlang 11V2 Uhr. Ende 12l/2 Uhr .
J. Rang ii . Sperrsitz 1 .00 Mk.,
alle übrigen Plätze 0.50 Mk .

Für Erwachsene nur in Begleitung von
Jugendlichen 2.00 und 1 .00 Mk . *

M/T

EDITH JEHANNE '
BRIGITTE HELM *
eßlTZ RA? P UNO UNO HSNNIN0

IIN • UFA - FILNi « I»

Ein mann in üniertiölen
Groteske in zwei

_ ^ kten

moderne symnasttü
Eine Auswahl neuer

Uebungen

*•» Neueste und Interessanteste aus aller Welt

Oskalyd-Orgel : jd, p.nüt
Antangszeiten : 3.30 5.(X>, 7 00, O.f

’OUhr

PWder -Berfteigmmii
Am 9RUtta »*di , »eu 21 .

März 1028 , vormittag «
von t» Uhr und »dch -
mittag » von 2 Uhr an ,
iindet im Versteigern»«?.
tokaldesStädt , Leihhäuser,
Schwanenstr. 6, 2 St .. Me
Sffentlich .veefteiaernng
der verfallenen Pfänder
vom Monat galt 10K7
Nr . 18 758 bi« mit Nr.
22 21 * gegen Barzah -
tuna statt .

Zur Bersteiaeruna a«.
äugen : Fahrräder Näh¬

maschinen. Koffer. Schuh-
werk , Herren » u . Damen-
Neider, WS!che . Stoffe ,
Bestecke, Feldstecher, gold.
und stlbernc Uhren. I » .
wclcn . Musikinstrumente
uiw . Fahrräder « nd
« ähmafchine
Mittwoch» e

;r « ersteigerung .
Da» BersteigerungSlokai

wird ‘k Stunde bot « er-
reigerunadbeginn geöffnet

Die Kaffe bleibt an dem
versteigerungstaae u. am
Lage vorher nachmittags
"W8rnbe . 27.Febr . 1928
Städt . Psandleibkaffe .

neu kommen
Uhr mittag »

r IHR 2253
FAHRRAD
vedarf jetzt der Wieder¬
instandsetzung, bringen
Sie e» dah . unverzügl .
in meine jachmännisch

geleitete Werkstatt !
vernick . « it Unter -
knpirra . beste Vaner¬
halte GmaiKiernng ,
rostfichrr , Speiche « !
Solid « Arbeit u Preise
P . Bemards

pHMif * sa
Elke AkavemiestraheJ

Colosseum
Täglich 8 Uhr

REVUE
fieheimnilleI

des
Harems

30 Revuebilder
s6in >

npttMrs -
,so* maiwitai
Flotte Wollkleider

68 .— bis 7.60
Seidenkleider
63.— bis 6.50
Samtkleider

46.— bis 16 —
Kostüme

75.- bis 12.60
Regenmäntel
86.- bis 960
Ripsmäntel

76 .- bis 12 —
Tuchmäntel

65.— bis 18.—
Gummimäntel
46.— bis 10.—
Windjacken
26 .— bis 5 —

Katenkaufabk
DANIELS
NoMMtieMhaus

1 Treppe hoch .

3 —4 Zimmerwohnn « g
aus sos . ob . spät. gesucht.
Bordringlichkeitsk. vorh.

Angeb. unter Nr . 2171
, n da» Volksirenndbüro .

Radisches
LLndestbeare,
Samstag , de« 17 . März
» 8 19 Th .-Gem . 101 — 200

und 301—400

Liliom
bon Molnar

In Szene gesetzt bon
Felix Baumbach

LiUom Leitgeb
Julie Bertram
Marie Rademachcr
Frau Mukcat Ermarth
Luise Quaiicr
Frau Holluncer Ziegler
Friseur Brand

t oliunver Gras
eiseld Klocble

Drechsler Gemmecke
Linzmann Schnlze
Stadtyanptmann Herz
Berkovic» Schneider
Polizeilonzipist Höcker
Schutzmann Mehner
Berittene f Brüter
Boiizisten j Kühne
Polizist bon der Trcnct

Arzt Kienscherf
Dr Reich von der Trenck
Stephan Müller

Anfang 191/, Uhr.
Ende nach 22 Uhr.

l . Rang u . ) . Sperrfitz 5 M

Sonntag , den 18 . März
nachmittag» 16 Nhr '

Der Herer
von Wallace

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz- Breiden .

Blitz bon der Trenck
Wemburh Schulze
Waisord Höcker

ackitt Kloeble
leffer Dahlen

Lomond Brand
Sora Ann Willer
Mary Bertram
Lenleh Leitged
Tarier Gemmecke
Benny Grai
Atkin » Mehner
Field Brüter

Anfang 16 Uhr *.
Ende nach 17 1/» Uhr. ^

IRang » . l Sperrsitz 3 M

Große Auswahl in modernste u 1Iust .tr « , uiedii . e Preise , z.B
6 Eßlöffel . Perlrand . , . 3 .75 1,6 Tischmesser . Perlr . . 7 .60 I
6 Eßgabeln , Perlrand . 3 .75 | 6 Kaffeelöffel , Perlrand 2 .0« |
Beachten Sie bitte meine Schaufenster . Empfehle ferner

Manlkflre - Etnis , Scheren , Taschenmesser etc .

CmudF v s ° iin ger UlalüstP . 411crnsi Kraiz^
Schleiferei nach Solinger Muster 2516

LebensbedOrlnisverein
Jflr die K̂onfirmation !

Ne» eingeführte Sorten unserer Kellerei :
1927 er San Cngat , schöner span . Weißwein vollmundig

nnd krastig Mk . 1 .80
1926 er Gimmeldinger Fürstenweg . blumiger PfSlzer,

Mk . 1 .5 «
1926 er Herxheimer Sommerjeite , spritzig und von sein»

stem Bukett Mk . 2 .—
Die Preise verstehen sich für die Flasche einschließl. Gla ».

— Warcnabgabe nur an Mitglieder — rrr ?

Sonntag , den 18 . März
* E20 Th .- Gem. 201—300

Neu cinstudiert

von Richard Strauß
Mnsikal. Leitung : I . Krip»

I » Szene gesetzt von
Otto Krauß

Feldmarschallin
von Hartung

Och» Schuster
Octavian Strack

aninal Weyrauch
wphie Blani

LectMetzerin Burgeff
Hauslwlmeister Arra »
Balzacchi Lauitötter
Annina Weiner
Polizeikommiffär Frey
,vauSbo >meister Kainbach
Nolar Löser
Wirt Kainbach
Sänger Nentwig
Gelehrter Hospach
Flötist Jrohmann
Friseur Wiedemann
Friseurgehilfe Karst

Bauer
I Hermkdorsi
{ Bürgest
l Bm

Witwe

Waisen

Modistin
TieMändler
LeiWtkai

Lakaien

Kellner

Fischba
Kaindach

» dm»

{

Nagel
Grötzinger

Wurm
Schmitt

( Riviniu »
) Linbemann
| Meyer
iPlachzinski

Hausknecht Kleinbub
Chöre : Georg Hofmann

Aniana 19 Uhr
Ende nach 22>'s>Uhr

I . Rang u. I . Sperrsitz 8 M

Montag , den 19. März
Zwölstausend .

3n der Festhalle
5 . Bolks - Sinfonie -

Konzert .
Dienstag , den 20. März
Der Rosenkavalier .

_ 413

3nt Konzerthaus
Sonntag , 18 . MärzDer

von Schanzcr » nd Welisch
In Szene gesetzt von

Fritz Herz
Ragelm Hocker
Ludmilla Ziegler
Charlotte Quaiser
Stechau Leitged
Leonore Willer
Ladcmus Müller

abian Dahlen
lettori Rademacher

Spontinello Brand
Dobihoff Gra
Lambrecht von der Trenck
Hanna Müder !
Brigitte Genter
Stolpe Mehner
Echtermeher Gemmecke
Agathe Silver
Amaiia Lautenschläger

Anfang 194/* Uhr t
Ende nach 22 Uhr

I . Parkett 4 20 Mark

« er« Wochen
"ZS. ' sicht Stelle
zum Büroputzen od . ähnl
Dasselbe hat auch noch
3 Vormittage in der Woche
srei. Ma»emiestr,S8,lV.

RO I
AM LUDWIüSPIiATZ

Täglich
original obariandierKon-
zertkapbiie . Direkt. nucM
Wecker aus manchen .

Empfehle meinen Saal sowie GeseUschafts -r
zimmer zur Abhaltung von Festlichkeiten u ,
Konferenzen . 2625 Frfts Riedel

Vier JanreszeiteR -saai
Mittwoch März,abds .8Uhr |

Klavier -Abend
Walter Born

| 8chubert,Wandererfantasie .lUüiBart , I
1 Sonate D -dur , Brahms , Chopin

Bechstein -Flügel aus dem Lager der
Firma Ludwig Sohweisgut .

Erbprinzenstraße 4. 2528 |
Karten zu Mk . 2. — und 1.— in den
Musikalienhandlung . Müller . Schlaffe

Tafel und an der Abendkasse

A. R. S. Soiidan'tÄ
Abttg. Mühlburg

Sonntag , von 6 Uhr ab, anläßlich der Weihe
unseres Tischbanncrs « l«

musiHei . humorist.KORzert
In unserem Lokal „ Rhelnkanal " wozu wir Freunde

freundlichst ewladen .und Gönner unseres Sportes
Eintritt srei : Der Borstand .

I . Karlsruher Sportvereinigung
Germania 1887 e . ¥.

II
Sportvorftellung

Am Samstag , den 17 . Min Im
Saale des „ Apollo “, Marlen -
Straße 10 , große

verbunden mit Mannschaits -
kampt tm Ringen

Gaggenau - Karisfutie

Anschließend

FrOhiahrs- Baii
Hierzu laden wir unsere . Mit¬
gliedersowie Freunde u. Gönn*r
herzlich ein 2600
Anfang 8 Uhr / Ende 3 Uhr
Eintritt 50 Pfg . Der Vorstand

Mieterschutzverein Ettlingen .
Am SamSiag , den 17 . d». Mt »., abend»
8 Uhr, im „Wilden Mann " 797

Hauptversammlung
Thema : „ Lockerung des Mietersck -ntzeS "
Alle Mieter sind cingclnden Ter Borstand
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Für die Kontirmation empiehien wir :
unseren gebrannten Kaffee , Sorte I . '/« Pfund zu Mk . OJ )

n n n Sott ®II • • * • • • • 1/* ,» ,, „ Oi7S
Festmischung . . ' /« Pfund - Paket „ „ 1 . 1t
sst. Edelmischung . . V« „ „ „ 12
hochfeinen indischen Tee . lu Pfund „ „ 1 .2 »

arom . Kalkutta Tee und Souchong Tee in V« und 1 » Pfund -Packung
ferner 8 £B- Iec , Metzmrrtee usw .

*

Allgemeinen Anklang finden die Erzeugnisse unserer

Bäckerei und Konditorei :
Hefenkranz , Gugelhops zu 80 Pfg ., Mk . 1 .80 und Mk . 2 .80 , Vanille .
Punsch - , . Haselnutz - , Moca - , Schokolade - , Trüffel - , Merinken - und Sahne¬
torten mit Namenzeichnung und Früchtegarnierung , feinstes Buttergebäck .
Butter - Etz , Keks , Anisbrötchen , Vanillebrötchen , Pfeffernüsse , Makronen¬
schnitten . Kleine Törtchen . Käsekuchen , Teekuchen und Streutzelkuchen .

Wir bitten um frühzeitige Bestellung . -s ,

Warenabgabe nur an Mitglieder ! == = .7 > ,

Amtliche Seiamimachungen
Wasiervefforaimader KlemMe»
Inhaber von Kleingärten , welche das zum

Begießen benötigte Wasser der stabt . Leitung
entnehmen , find verpflichtet . unserer Verwal¬
tung — Kaiierallee 11 . 2 . Stock . Zimmer 13 —
zwecks Wassergeldfestsetzung und Zahlung —
unter Angabe der bebauten Gesamtfläche —
Anzeige zu erstatten . . . . .

Ohne vorherige Anmeldung werden tue m
Betracht kommenden Wasserzusubrungen nrcht
geöffnet . ^ , m . .

Gegen Karteninhaber , die ohne unser Wis¬
se» Wasser aus der städt . Leitung für Ewß -
»wecke entnehmen , wird gemäß s 15 der Be¬
zugsordnung eingefchritten . 416

Karlsruhe , den 16 . Marz 1928.
Städtisches Gas -, Wasser - u . Elektrizrt atsamt .

HöhereHandelsschule
Karlsruhe

Abteilnnse « für Knaben »nd Mädchen .
Zweck : Vorbereitung für die nach kauf¬

männischen Grundsätzen eingestellten Berufe .
Aufnahme : Der Eintritt ,n die Abteilung

mit einjährigem Lehrgang erfolgt auf Grund
der Reife für die Obersekunda einer höheren
Lehranstalt . .

Schüler und Schülerinnen die die vorge .
nannte Bedingung nicht erfüllen , können bei
entsprechendem Alter ausgenommen werden ,
sofern sie durch eine Auniabmeorüsung Nach¬
weisen . daß fie eine Allgemeinbildung be-
fitzcn . wie sie durch den erfolgreichen Besuch
der sechsten Klasse einer höheren Lehranstalt
erworben wird . , . . . .. . „ ,

In die Abteilung mit »w« ,adrigem Lebr -
gaua werden nach bestandener Aufnahme -
vrüiung Knaben und Mädchen aus der Volks¬
schule und den höheren Lehranstalten ausge¬
nommen . . . .

von der Aufnahmeprüfung befreit sind

fchüler und Schülerinnen welche die vierte
lasse einer höheren Lehranstalt erfolgreich

besucht haben . „
. Die mittlere Reife nach erfolgreichem Be¬

such der zweijährigen höheren Handelsschule
erhalten :
1 . Schüler und Schülerinnen die vor ihrem

Eintritt die vierte Klasse einer höheren
Lehranstalt bezw . die entlvrechende Klasse
einer Aufbauschule erfolgreich besucht
haben oder

2. Schüler und Schülerinnen die bei ihrem
Eintritt durch eine Aufnahmeprüfung mit
ähnlichen Anforderungen di« Kenntnisse
Nachweisen , wie fi« für die Aufnahme in
die Obertertia einer höheren Lehranstalt
verlangt werden .

Der Besuch aller Abteilungen der höheren
Handelsschule befreit von jedem weiteren
Tcknilbesuch.

Für die Absolventen der einjährigen höhe¬
ren Handelsschule bestehen erleichterte Zu -
lassungsbedingungen zu den Divlomprüfun
gen an der Handelshochschule

Die Aufnahmeprüfung findet statt am

Pferde - und Oüngerveisteigerung
Am Mittwoch , den 21 . März 1928, vormit¬

tags 10 Uhr . werden ans der Stallung der
Bad . Polizei auf dem Hofe der ehemaligen
Artillerie - Kaserne , Moltkestraße 18 . 1 über¬
zähliges Zngvferd und der Wintermatratzcn -
dunger meistbietend gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigert . 890

Karlsruhe , den 14 . März 1928.
Badische Polizei .

Karlsruher
Frühjahrs -Pferdemarkt

am Montag, den 19. März 1928 , von vor¬
mittags 8 bis nachmittags 1k Uhr (4Uhr)
in der ehem. Gottesauer Kaserne .
37» Stadt . Schlacht - u. Biehhofamt

leidung
zur Cop

mfirmation
und

ommunion
für

Jünglinge und Mädchen
in al en Grössen und Preisfagen vorrätig

„
Badenia

“ Bekleidungshau
'

tür
Herren u . Damen
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<
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Wolungsheiin für Frauen und Mdchm
in Marxzell

wird am 16 . Avril wieder eröffnet . Ver¬
pflegungssatz für 5 Mahlzeiten täglich 3 .70 <k .
Anmeldungen direkt an die DorstebeM des
Heims in Marxzell oder durch den

Badischen Frauenverein Karlsruhe
Kaiferalloe 10 2512

WIIIIIIIIIIIIlIlIIIIIIIII»IIIlIIIIIIIII,I »„„II,II,IIIIN „IIkIIIIMIMS

Stadion Durlach 1
Vollständig neu renoviert

Jeden Sonntag ab 4 Uhr

Probieren Sie bitte die müden hotharomafisdten
Feinschnitte

MW
Rot Silber

Nr. 40 Gold |
i. Cedern-

holz Meister

30 I 40 H 50 3f \ 60 3jf 60 H- Tabak
Sie sind anerreidit an Güte .

iivMW« Ebner 8 Kramer, Wiesloiii (Beden, .
mm

^»lgr

AiMODEN - BLOCK - AKKU
10 Volt RM 3 .50

= -- =--= -j Jahrelang aufzuladen I " >
30 Volt RM 13 .50 , 60 Volt RM . 27 —

>00 Volt RM . 45 .—
Preise freibleibend ! 751

Janreaproduktlon :
lieber 1 Million Platten und Zellen

Akkumutatoren - Fabrik
ALFRED LUSCHER, DRESDEN- SIREHL

Ü ff Schrempp -Prints -Bier Gute Küche

Dtencktag , 17 . April 1925 , vorm . 5 Uhr
im ^ Schulgebäude . Zirkel 22.^ ekrlAuskunft im Sekretariat . Zirkel 22, 2 . St ..
Zimmer 8 . 413

Anmeldungen daselbst bis 17 Avril 1928.
Die © refften .

5 fiercedulmiüsrim t
Scuanmcltiungen von Schülern und Schülerinnen

für alle Klaffen werden am

MontOg den 19 März . von 3 — 5 Uhr
in den Schulgebäuden ( tzsichieschulc, Soflcnstraffc
Nr . 14 ) . Abteilung Karl Vllhelm -SchulhauS lKarl
Wilbebnffr . 2) , (8ee,beschule, Gbmnaffum . Helm
holtzeberrcalschule, Humboldtschule, Kantobcrreal «
schule , Lessingschule ) cntgegengenommen.

Dabei find vorzulcgcn : der Gcburtrschein (auch
für die in KarlSrube Geborenen ) , der Impfschein
und das letzte Schulzeugnis .

Die Aufnabmeprüfungen degtnnen am :
T >er * «a »»n " ' M , »*T» t « •» 8 Rhr
‘f .’ir machen daraus aufmerksam, batz Anmeldun¬

gen und Ausnahmevrüsungen etnbetmtschcr Schü-
Ir nd Schülerinnen nur am 19 . »ez« . rn März
ff Inden können . Die Grenzen der S mlbeziikc
ff'.' » zwischen Lesffng - »nd Flchicschule - Weffcnd -
stratze : zwischen der ylchtcschulc und der neuen
« nsialt tm Karl DllhclmschnlbauS : Karl Friedrich»
und StMrgerftrabe zwischen Hclmboltz und
Ran aderrealschule: Karlstraße . 341

Di , Direktoren der - »berea Schul « ,
»de.

Zu zahlreichem Besuch ladet , erae
benst ein II Plelfler , Pächter

Ta » 417

ArbeiiSM Bruchsal
Mell«. Berufsberattt an . Lehrstellenvermlltlui »

18

Sängerbund „ Vorwärts" Karlsruhe
Am Sonntag, 18. März 1928, abends von 6 Uhr
ab, im Veremslokal „ Gränwald" . Kriegsstraße

Veranstaltet am DienStaa . den 20 März und a«
Mittwoch, den 21 März 1928, im großen Saat «
» e» Rathauses der Stadt Breiten , jeweil»
abendb 8 Uhr .

Derufskunvliche

Vortragsabende

Ksrlstu »
lU

und beehrt sich, hierzu die gesamteBevölkerung
ver Siavt Breiien unv der umliegenden Ge-
mcinden ganz ergebenst e >nz » lave» .

Ter Eintritt ist frei s
Arbeiramt Bruchial :
Der Vorsitzende ' Mehner

Programm :
TtenStag , den 2« . März 192 *

1 Sröffnungsan'ptache . Herr Bgmstr . Schemenau
2 Die Nulgaben der öffentlichen Berufsberatung

und oie Betufsbcratnng der « naben.
Herr Berufsberater Dr Ehret

3 Die Eignungsprüfung im Dienste »er Berufs¬
beratung

Herr Gewerbelehrer Dipl -Ing Härter
4 DaS Handwerk und die BerutSberalung

Herr HanowerkSkammerpräsiveniJjenmann
b Gewerbliche Fachberufe in der Metallindustrie

m >t Lichtbildern>
Hcrr Obenngenieur Mobr

^ »«twoch , »en . 1 . März 1V28
D >» r Bernitzwabl rer w - ivlichen Zugeno

,' fieqcrifchcn Beiaiei
ffraulem M . Buchmüller Beru Sberaterw

2 Tie Hauswirtschaft ichen Bcrule
Fiäule n M Scheffelmeier. 1 Vorsitzen '
beS Mannhe mer HauSfrauenbunde «

3 Die kaufmännischen Berafe
Frau A Wild, DtrektionSsekretärin

Familien -Abend
mit Musik

Wir laden unsere verehrlichen Mitglieder
und Familienangehörigen zu zahlreichem Besuch

Ireundlickst ein
Die Verwaltung 2538

Speisezimmer
Herrenzimmer
in al -ftn canat -aren

Größen 2503
B)e modernst . Hodens
eisqsm und eedegen

llanz enorm
Billige Presse I

Möbel *
und netten haus

Krämer
Kaisetswaße 30

Auf Wunsch
^

ahlun ^seileicht

Kauft Sei unseren
Inserenten '

RCNDE IN- UND
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INDERSIftANÖttWE
{TRUMENTER5R
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2539 von uhi tant-JL
Schaufenster - uopiütipuns f
d . neuest nerfiuschl .Staubs ^

Monopol n . Pro " «*
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ßeieucfüiHiflKappepSSTÄŜ
Erhältlich Monatsrat v MK.

Die i
Aie '

s

A
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Meta » drücket
- Feldflasche » eingearbeitct . ^ nt
n mit Angabe der Leistunĝ

shen

für rUumininm
gesucht. Offerten

Nr . 80l an das Bolksfrcundbüro

fit

in der Anreixe

Krone wertiotieris
der Haturlreunde

sto’

AN»
Kl

gestrige Ausgabe , Seite 9, muß er

jesi * Eü8iiiardsii# 3
Ä 3
Nn

S

M
Si

heißen

a - PlflNOLOCC
fflOöelhaus Jos

Erbprinzenstraße
VOlSERSTO .17 *

TCU330

Schöner Hoch «eit »anz «g .
s ' U neu . guie vkaßarbe t, i
ch ante oder mittlere Fi '

gur , für 55 .« adzugeben.
KSrnerftr . 10 , Pa«

Preiswert avzuqeb 2 mal
gefahrenes noch gut . neues
Torpedo - Damenfahr
rad . Herrenstraße 20 ,
11 Stockrechts. AuchSonv
tag« anzusehen 2541

2 Äostjjme .
^ 'ar
starkcFigm '

zu derka isen NU)
« cstendffr . 4 >. 3 Sior

Konfl . m - «zu -t , bla ,
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Karlsruher Chronik
Kgrlsrube , den 17 . Mär , 1928.

Sefchtchtskalen - er
17. Mär » : 1561 1 . Druckerei in Rußland . — 1680 +3r ». Schrift¬

steller Larochefoucauld. — 1911 ^Dichter Karl Gutzkow . — 1906
+6ons Most. — 1920 Rücktritt der Kavv und Lüttwitz. — 1925
Er . Arb .-Auslv . in Schweden. — 1926 Resultatloser Abbruch der
Völkerbundskonferenz in Genf.

18 . Mär ». 1818 Mazzini proklamiert die römische Republik . —
1818 Revolution in Berlin . — 1858 "Rud . Diesel, Grf . d . Roböl-
motor». — 1871 Kommune in Paris . — 1876 -̂ Ferdinand Freilig »
rath . — 1920 Unruhen und Kämpfe in Berlin , Leipzig, Thüringen
usw ,

Rerochemifcher Krieg und Zivilbevölkerung
Die International « Frauenliga für Frieden und Freiheit batte

auf Mittwoch abend ihr« Mitglieder und Freunde zu einem Vor¬
trag von Frau Universttätsprosessor Dr . Woker in den Gartensaal
des Stadtgartens eingeladen . Die Versammlung war ausgezeichnet
besucht . Als Leiterin der chemisch -physikalisch-biologilchen Abteilung
der Universität Bern kennt Frau Dr . Woker alle Fortschritte in der
Bereitung und Verwendung von Giftgasen und die verheerende
Wirkung , die sie bei einem künftigen Krieg ausüben müssen . Sie
erblickt ihre vornehmste Ausgabe darin , die Bevölkerung über di«
fürchterlichen Folgen der Arbeit der chemischen Kriegsindustrie auf¬
zuklären . In eingehenden Schriften , denen man weiteste Verbrei¬
tung wünschen möchte , hat sie Ursachen und Gründe ihrer antimili «
taristischen Einstellung in überzeugender Weise dargestrllt . Was
Frau Dr . Woker über die Führung eines kommenden Krieges,u
sagen wußte, mußte jeden Zuhörer in Grauen versetzen . Die che¬
mische Industrie , die international vertrustet und mit der Schwer¬
industrie liiert ist , versteht durch Propaganda in der Presse di« Par¬
lamente aller Länder in ihrem Sinne zu beeinflussen. Aus inter¬
national kapitalistischen Uebereinkommen entsteht Io der national¬
militaristische Krieg . Ein Krieg , der keinen persönlichen Mut mebr
verlangt , sondern den Sieg dem verleibt , der die beste Kombination
zur Wehrlosmachung und Tötung von Menschenansammlungen her-
ausfindet . Die Hauvtgiftgase beißen Grünkreu», Blaukreu » und
Gelbkreuz, nach den Farben der Kreuze, mit denen ibrr Behälter
voneinander unterschieden werden. Die Gase , die schwerer sind als
di« Luft , finken zu Boden und bedecken alles mit ibren giftigen
Schwaden, aus dem es kein Entrinnen gibt . Meist greisen sie die
Luftwege und die Lunge an und führen zu qualvollem Erstickungs¬tod . Es gibt aber auch solche, die sich auf der Laut festsehen , eitrige
Entzündungen bervorrufen und den Körper emvsänglich machenfür jede Infektion . Sie verursachen Tod und Siechtum nur in¬
direkt und werden daher dazu benutzt , den Gaskrieg als eine huma¬
nitärere Art der Kriegsführung hinzustellen. Die schreckliche Ironie
dieser Beweisführung kann niemand verborgen bleiben . Haben im
Weltkrieg nur einzelne Städte durch Bombenabwürfe zu leiden ge¬habt , so wird ein kommender Krieg vod allem die Zivilbevölkerung
treffen . Die Luftschiffahrt bat Fortschritte gemacht : Giftgasbomben
können auf weite Entfernungen bin transportiert werden und bei
der Ervlosion ganze Städte und Landstriche vernichten. Abwehr¬
maßnahmen find gegenüber der technischen Vervollkommnung der
Flugzeuge illusorisch . Die möglichen Schutzmaßnahmen sind im
Ernstfall durchaus unzulänglich. Weder Gasmasken noch Schutzklei¬
dung gewähren hinreichende Sicherung und die gassicheren Unter¬
stände, die man zu bauen beabsichtigt , können unmöglich einer grö¬ßeren Menschenzahl auf längere Zeit Unterkunft gewähren . Au»
den Ausführungen der Rednerin kam klar zum Ausdruck, welch un¬
heilvoll« Zweck« Wissenschaft , Technik und Chemie im Dienst« de»
Kapitalismus verfolgen müssen . Ihre oft erschütternden Schilde¬
rungen wurden durch Lichtbilder wirkungsvoll unterstützt. Die tie¬
fen Eindrücke , die ihr Vortrag vermittelte , wurden durch seine
Dauer — die Rednerin sprach über 2 Stunden — abgeschwächt . Da»
war hinsichtlich der ausgezeichneten Sachkenntnis der Vortragenden
und der Wichtigkeit des Themas zu bedauern . c . st .

Lechntkerflhung - es Srofikartelts
Am vergangenen Mittwoch traten die Techniker de»

S - ortkartells Eroß -Karlsruhe zusammen, um zu dem diesjährigen
R . ich»arb«itersvorttag Stellung zu nehmen. Die Tagung war lehr
schlecht besucht und sei gleich eingangs erwähnt , daß die Vereine ,die diese Tagungen sabotieren , keinen Anspruch auf Unterstützunghaben . In einmütiger Arbeit wurde sestgelegt . daß eine Werbe«
w».ch« dem Reichsarbeitersporttag oorausgeben soll. Am Sonntag ,den 17 . Juni , finden morgens die Staffettenläuf « der Sportler und
das Stafettenfahren der Radfahrer statt . Nachmittags findet auf
dem Schiebstand der Arbeiterschüben am Rbeinhafen ein Werbe-
lchießen statt . Am Dienstag , den 19 . Juni , treffen die Vorortkar¬
telle ihre Veranstaltungen . Dort soll die Fußballsvarte zu ihrem
Recht kommen . Näheres hierüber wird eine Svartenverlammlung
feststellen . Auf dem Festballevlatz wird am Donnerstag , den 21 .
Juni , ein grobes sportliches Treiben vor sich gehen. Alle Sparten
geben sich hier ein Stelldichein . Der krönende Abschluß bildet ein
Lamvionzug der Arbeiterradfahrer durch die Straßen der Stadt .
Samstag hat der Wasstrsportverein seinen groben Tag . Bei einem
Werbeschwimmen im Dierordtbad wird dieser Verein seine aner¬
kannten Leistungen vorführen . Der vauvttag , Sonntag , den 21.
Juni , ist vormittags vollständig frei . Um 1 Uhr sammelt sich das
AMt,« Großkartell auf dem Babnhofsvlatz . Von allen Richtungen
der Stadt werden die Vörortkartelle aufmarlchieren . Den Vororts -
kartelloorsitzenden wird zur Aufgabe gemacht , für einen regelerchten
Aufmarsch zu sorgen. Die Vereine müssen zur festgesetzten Zeit an-
treten und abmarschieren, so zu einem imposanten Aufmarsch ver¬
helfend. Vom Bahnbofsvlatz aus nimmt das Svortiervolk seinen
Weg durch verschiedene Straßen der Stadt . Ziel ist der Freie Tur -
nervlatz , woselbst jede Sparte Gelegenheit bat , ihr Können zu be¬
weisen.

Di« Wahl des technischen Ausschusses fand unter dem Gesichts¬
winkel statt , daß jede Svarte darin vertreten lein soll . Dem techn.
Ausschuß gehören an : Turner : Sörmann u . Bergenkovf. Athleten :
Behrle u . Suber , Wassersportler : Klivfel , Schützen : Pfeifer , Rad¬
fahrer : Lachenmeier u . Tropp , Arbeiterjugend : Karcher, Sama¬
riter : Weigel , Kegler : Schmitt , Fußball : Baucks u . Gärtner , Vor¬
sitzender ist Gen. Eugen Hörmann .

In den Schlußworten ermahnten Gen. Hörmann und Gen.
Nufer , dafür zu sorgen , daß der diesjährige Reichsarbeitersvorttag
eine machtvolle Willenskundgebung für den Arbeitersport werden
möge. Alle Vereine müssen schon heute sich auf den Reichsarbeiter -
fvorttag einstellen. . Wir bringen dann den Beweis , daß der Ar¬
beitersport marschiert.

Rechte und Pflichten See Leheltage
Ueber dieses Thema spricht am Montag abend 8 Uhr im Lolks-

bause Arbeitersekretär Gustav Erb . Di« Rechte und Pflichten
der Lehrling « nach den Bestimmungen de» Arbeitsrechts und der
sozialen Gesetzgebung werden hier behandelt , ebenso auch der Lehr¬
vertrag . Die vielen Straffälle , die sich au » dem Lehroerhältni «
ergeben, zeigen , wie notwendig es ist, daß die Lehrlinge und ihr«
Eltern nicht nur über die Pflichten unterrichtet , sondern auch über
die ihnen zustehcnden Rechte aufgeklärt werden. Der Besuch dieser
Vortrages ist daher nur zu empfehlen.

Zahreszeiteu
Eine kulturelle Tat bedeutet die am heutigen Tage in der städ¬

tischen Festballe stattfindende Ausführung des gewaltigen Haydn-
schen Oratoriums . Möge diese Arbeit , die sich aus der Liebe, au»
dem Idealismus hunderter Frauen und Männer der Schaffenden
zusammensetzt , Widerhall in den Herzen derer wecken, die es mit
dem Kulturstreben der Werktätigen ernst nehmen. Und dazu wol¬
len wir doch alle gehören. Die Bolkssingokodemi« Karlsruhe be¬
weist mit diesem Wirken erneut , daß sie di« Ziel« der modernen Ar«
beiterkulturbewegung erfaßt hat im Dienste aller .

Vie Haushaltsrechnung - er Stadt Karlsruhe $1
fi»r - as Zahr 1928 v

Vermögen der Stadt einschlietztich r
- - - — — - // \21,8 MiMsnen Anfwand — 8 649 650 Ji ungedeckter Aufwand - „- . .

119 343 348 Ji — Schulden : 36 406 350 Ji — Städtisches Neinoermögen 82 396 998 Ji
bis »um 1 . Juli vorgesehen. Ebenso wiÄ> unterstellt , daß da»

ö a t>n ttf* * si!Vft*t+ark»rm |trTliMtÄ l*11*Me ja schon bereits berichtet, ist der Voranschlag der Stadt vom
Sradtrat festgestellt und den Bürgerausschußmitgliedcrn ausge-
bändigt wotzden. Der gedruckt vorliegende Voranschlag umfaßt wie¬
der über 200 Seiten wie voriges Jahr , er ist also ein dickes Buch ,
das in übersichtlicher Miie die Sausbaltsrechnung der Stadt Karls¬
ruhe für das Jahr 1928 enthält . Ein« Unsumme von Arbeit , zu
deren Bewältigung eine tüchtig« Leitung und ein« ebensolche Mit¬
arbeiterschaft notwendig ist . enthält der Voranschlag.

Wie immer , ist auch dieses Jahr seitens der Stadtverwaltung
der Vorlage zum Voranschlag ein

Begleitwort
beigegeben. Wir entnehmen demselben u . a . folgendes :

Die Aufstellung des Voranschlages für das Rechnungsjahr 1928.
d . i . für di« Zeit vom 1 . Avril 1928 bis 31 . März 1929. steht im
Zeichen zweier erschwerender Momente , erstens des Ausgleichs der
Mehraufwendungen der Stadt für die Neuregelung der Besoldungs¬
und verforgunssbezüge der Beamten , und »um anderen des erhöh¬
ten Schuldendirnste» . Di« gleichzeitig unterbreitete Vorlage über
die Gehaltsneuregelung berechnet die Belastung durch die Gebalts -
erböbung der ftädt . Beamten auf 970 800 Dazu kommt der An¬
teil der Stadt an dem Mehraufwand « des Staates für Volizei-
beamt« und Lebrer mit jährlich 261 600 Ji . lo daß sich ein Gelamt -
mebraufwand von jährlich 1232199 Ji ergibt . Die Mehrbelastung
der Wirtschaft der Stadt durch Anwachsen des Schuldendienstes be¬
trägt 1 399 999 Ji .

Don Zeiten des Reiches bat man den Steuerzahlern zugesagt,
daß die Beamtenbeloldungserhöbung unter keinen Umständen eine
Steuererböbung zur Folge haben werde. Obwohl die Städte nickt
gefragt wurden , ob ft« di« gewünschte Anpassung ibrcr Beamten -
gebalt« an di« neue Neichsregelung ihrerseits obne Steuererböbung
durchführen können , bedeutet selbstverständlich jene Zulage der
Reichsregieruna auch für die Städte eine gewisse Bindung . Diele
Bindung deckt sich mit allgemeinen wirtschaftlichen Erwägungen , die
zur Vermeidung einer Erböbung des Steuerdruckes zwingen. So
iah stch die Stadtverwaltuna vor die Aufgabe gestellt, die obigen
Mehraufwendungen von 2.5 Millionen Mark in den Voranschlag
einzubauen und dabei die bisherige Umlage nickt nur nach ibrcm
Auskommen , sondern auch nach ihren Sätzen beizubebalten . Diese
Aufgabe war umso schwieriger , als auch außer den erwähnten
beiden Hauptmomenten ein« Anzahl Verschlechterungen zu berück¬
sichtigen waren . So kann der Anteil an der Grunderwerbssteuer
für 1928 nur mit 300 000 Ji statt wie im Voriabr mlt 100 000 . st
angenommen werden. Auch werden im Jabr 1928 die Umlagenach¬
zahlungen aus dem Voriabr « . die im Wirtschaftsjahre 1927 mit
419 000 zur Verfügung standen, fehlen. Die vom Reiche ange¬
ordnet « Aenderung in der Filmbesteueruna bedingt , daß auch die
Vergnügungssteuer mit nur 250 000 Ji statt 300 000 Jf angesetzt
werden kann. Endlich hat der Staat erklärt , seine Zuschüsse zur ge¬
hobenen Fürsorge und Jugewdvflege von einem Drittel aus ein
Viertel vermindern zu müssen , was einen Einnahmeausfall von
231 000 Ji bedingt.

Zu Hilfe kommt dagegen ein erhöhter Anteil der Stadt an der
Rsichseinkommensteuer. Nach den dem badischen Staatsvoranschlag

zur Dersü,
stielte

zugrunde liegenden Zahlen und den Mitteilungen des Finanzmini¬
steriums über den zur Aenwendun« kommenden Verteilungsschlüssel
darf mit einer Mehrung dieses Anteils um 187 000 JC gerechnet
werden. Es trifft sich ferner günstig, daß der im Voranschlag 1927
eingestellt« Ueberschuß der Jahre 1923 und 1921 in Höbe von
900 000 . ft im Wirtschaftsiabr 1927 voraussichtlich nickt benötigt
wird , so daß er in das Jabr 1928 übernommen werden kann. Auch
kann da» Rechnungsergebnis 1926 einen Ueberschuß von 101120 Ji

na stellen. ,Uvriaen ist der Ausgleich nur möglich gewesen , durch
Beanspruchung der sonstigen Einnahmequellen der Stadt

und sodann durch eine
rücksichtslos« Einschränkung der Ausgaben .

In der ersten Richtung liegt der Ansatz der Zuwachssteuer mit
350 000 Ji gegen 200000 Ji im Vorjahre . Die freilich sehr trübe
Hoffnung auf Wiedereinführung der gemeindlichen Weinsteuer bat
man im Voranschlag durch Erhöhung der Einnabmesätze von 100 000
auf 560 000 JI vorweg diskontiert . Etwa » gewagt und auch nur ein¬
mal möglich ist ferner die Aufbesserung des Straßcnbauetats um
238 000 Ji . die man aus dem Jabre 1927 als Ausgleich für die
Wirtschaft in srüheren Jahren zu Unrecht zugeflossene Straßen -
kostenbofträgr berübernimmt . um daraus die ohnedies recht spärlich
vorgesehenen Straßenbefestigungen »u bestreiten. Auch von der
Durchfübruna des Gemeindebeschlusses vom 12 . 7 . 1927 Nr . 27. wo¬
nach zur Tilgung der angeordncten außerordentlichen Aufwendun¬
gen - für Straßenverbesserungen das Jabre 1928 175 000 M bei¬
steuern sollte, bat man ablehen müssen .

Bis »um äußersten ausgenützt ist der verhältnismäßig günstige
Stand der

städtischen Werke.
Durch einschneidenden Zusammenstrich der Ausgaben und durch Zu¬
hilfemaßnahme des Erneuerungsfonds im Betrage von 971000 <Äfür notwendige Erneuerungen ist iricht nur erreicht worden, daß
die Werke die auf sie entfallende Gehaltserhöhung tragen und auch
den sie treffenden Anteil am erhöhten Schuldendienst leisten manbat ihnen auch auferlegt , einen um 210 610 „K erhöhten Ueberschußder Stadtbouvtkasse abzuliefern statt diese Mittel für die innere
Konsolidierung der Werke »u verwenden . Am 1 . Avril 1928 werden
mäßige Erhöhungen der Tarife der Badanstalten und der Kranken¬bausaebübren in Kraft treten .

Di« bis »ur Grenze des Verantwortlichen getriebene Beschrän¬
kung der

fachliche« Ausgaben
wiederdolt sich in allen Doranfchlagsteilen . Besonders eingreifend
ist ste bei den Aufwenduimen für die Unterhaltung der Gebäudeund der Straßen . Hier kann nur das Dürftigste geschehen »umNachteil der kommende « Jahre , in denen das Versäumte unbedingtnachgeholt werden muß. Ferner ist »ur Erleichterung des Voran¬
schlags von einer Ankündigung der zuständigen Reichsstclle Ge¬
brauch gemacht worden , daß die Uebernahmc des Arbeitsamtes in
Reichsverwaltung bereits am l . Juli 1928 vollzogen sein wird,während im Gesetz als spätester Zeitvunkt der 1 . Oktober vorge-
schrieben ist : es ist deshalb der Berwaltungszuickud der Stadt nur

VIS> dutll 1 . OUtl ui ' iDriwvii - wvvmiv — . „ _ _ . . .
den gemäß § 167 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung
beitslofenffirforge die Gemeinden treffenden Anteil an
Wendungen für die sogenannte Krisenfürsorge mit einem
des Gesamtaufwandes übernimmt , wie der Reichsrat es
Treffen diel« beiden optimistischen Annahmen nicht zu, so
~ u nnmotefionpn Msbransaabe von 201 000 JC gkiUH '\ vnvr Ib .. . . . .
mit einer nicht vorgesehenen Mehrausgabe von 201 000
werden.

Selbst die
Fürsorge und Jugendpflege

konnten von dem Zwange , zum Ausgleich ihren Teil
nicht ausgenommen werden. Obwohl die Mebraussabs ir.
halten , zusammen mit der vom Stadtrat beschlossenen
der Richtsätze und der Ermäßigung des Staatsbeitrage » eim,
schlechterung dieses Etats um 121 000 Ji ausmachen, hat f
Zuschuß , einschließlich der gleichboch wie im Vorjahr S«s
Entnahmen aus der Gebäudesondersteuer. von 1970 000 Ji i
1927 auf 1321290 JC ermäßigt . Freilich gibt zu diesem
der mutmaßliche Ablauf des Wirtschaftsjahre » 1927 ein« R«o
gung

Auf diese Weise ist der .. Ausgleich »wischen Vinn
Ausgaben obne Umlageerböbuna gelungem wenn
größter Mühe und . restloser Ausschopfung aller Möglichkeit««'

Festsetzung der Umlage
?as nun die Hauptsache , die

Mlei

Nil
k j«
, . wu
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anbetrifft , lo liegen dafür »um erstenmal« seit Jahren wieder ^
'

«ermaßen verläßliche Grundlagen vor . Zwar ist das Stcu «
für 1928 noch in weiter Sicht : jd . es ist jenes für 1927 n
fertig , wobl aber ist vor einigen Wochen der Abschluß des
auf die neue Steuergesetzgebung abgestellten Gemeinveste«'
sters für das Jabr 1926 ermöglicht worden.

Wie die endgültigen Steuerwerte für das Jabr 1927
den , steht noch nickt fest . Eine wesentliche Aenderung on".
daraus ergeben, daß von 1927 ab vom Gewerbeertrag oeizr
natürlichen Personen mit einem steueroflichtigen Gewerbe «
von nicht mehr als 10 000 M ein fester Betrag von 2500
bisher 1500 M) abgeießt wird . Nimmt man an . daß im
die Steuerwerte des Jahres 1926 im Endergebnis unveränr
das Jabr 1927 übergeben, so berechnet sich der Steuercrtras, ,

K?

>ti

M. — 0,6 Prozent , wrunovcrmogen unoeoaui io »vu ^
gleich 118 023 Ji — 1,1 Proz .. Betriebsvermögen 91 231 900 ^ s
Pfg . — 211 233 M — 6 .6 Pro ». . Gewerbeertrag 21 859 000 ^ nlin
Pfg . — 1019 232 Ji = 28,7 Prozent . Zusammen 3 619 650 JJ . i ■53er -
100 Prozent , das ist zugleich der nach dem Voranschlag d>" r i<tt»
Eemeindeumlag « zu deckende Fehlbetrag des Jahres 1928 -^ j djj. .
angegebene Verhältnis der Beteiligung der Steuergruvven n » ]
samtergebnis weicht von der im Voranschlag 1927 angew^ ^ » » I

- - - : - . t ,c „ „ „Schätzung üin ein geringes ab .^ Der Steuererlraa " us^
Grun̂ ^ ^ ^Gewerbevermögen lallte im Jabre 1927 .nach Schätzung 72,6■

der Ge Verheertrag allein 27,1 Proz . sein, nach den Rcgist̂ Mr ^
stellen sich die Anteilsverhältnisse auf 71 .3 bezw . 28,7 ProE «P «ert |
heftigen Angriffe , die aus Kreisen der Wirtschast gegen
tragssteuer erhoben worden sind , legen di« Prüfung der ^
nabe , ob diefes Anteilsverbältnis am Eteuerertrag zu » .
etwa in der Richtung einer stärkeren Belastung des Grunr̂ KdL .
gens und damit einer von den Vertreter des EewerbebestE ^ID^ ^^
forderten Entlastung des Gewerbeertrages . Es ist nun
der Gebäudebesitz im Jabre 1928 eine wesentliche Bessersteü^
fahren bat , einmal durch die ibm belassene MetssteigerwJ
110 auf 120 Prozent der Frieoensmiete und rum anderen W
Herabsetzung der Gebäudeversicherungsumlage von 18 auf .]*
aus 100 M Brandversicherungsanschlag : diese Entlastung E « '-,v ^
wieder zum Teil aufgehoben durch die im Staatsr,oransä >^ ,^ >
die Jabre 1928 und 1929 vorgesehene Erhöhung der LanKj pAy .
aus Grundvermögen von durchschnittlich 52 auf 58,6
100 Ji Steuerwert . Auf das Betriebsvermögen legt« da»
eine Steuer von duyhschnittlich 16,5 Pfg . gegen 30 Pfg . ^ L2:
jabre . Der Zweck dieser Maßregel ist die steuerlich« EntlaM, ^
Gewerbeertrages , für den dadurch ein« Herabsetzung de» , t, *-
fußes von durchschnittlich 760 Pfg . auf 706 Pfg . aus 100 JLtii i -Ü'J
werden soll. Dazu kommt , daß durch di« Erböbung der t>irs ck
für die Besteuerung des Ertrages von 1500 JC auf 2500 |

% ei
weitere , namentlich für das Kleingewerbe recht fühlbare J
der gesamten Eewerbeertragssumm « von 21182 100 5 dx .
21 859 000 Ji und des Steuerertrages um 125 923 Ji aus % JP1
»ur Folge , daß von bisher 3738 Ertragspflichtigen nunntt ^
überhaupt ausscheiden . ^

Der Stadtrat ist desüalb zu dem Lr >
auch für 1928 bei dem bisherigen Beriet

Die von den DurchMbrunasvosten d
bcn des Jahres 1928 betragen 21399 739 Ji gegen 19 301
Vorjabr : die Mebrung um 2 007 710 Ji entspricht fast ßf 'Si
Summe des erhöhten Schuldendienstes (1 .3 Millionen ) un?. ^ L»

'ss
die Stadlkasse entfallenden Anteils an der Besoldungserbo" . m|

Ein Vergleich der Ausgaben des Jahres 1028 mit
kriegszeit (1914) ergibt , daß di« Gesamtausgaben betrageo«^
1911 11533 951 Ji . 1928 21 309 730 Ji . Der Aufwand fort 1
gesteigert um 9 775 776 JC = 81.8 Prozent .

Die weitaus stärkste Erhöhung weist di« Gruvve
Wohlfahrtspflege -

( die in der Hauptsache di« Ausgaben der Fürsorge und ^ ,
pflege, daneben aber auch di« Zuschüsse an das KrankeE -̂ ,
ähnliche Ausgaben enthält ) auf : der Aufwand ft«ist ^Lg» <,
777 913 Ji im Jabre 1911 auf 1716 310 Ji . also um 3 96®. 0
oder auf mehr als das Sechsfache . Würden diese letzt^^
gaben nur nach dem Durchschnitt der EesamffteigerunSJ ,
sein , !o würde der Aufwand für das Wohlfahrtswesen liSa
und der Gesamtaufwand nur noch 18 001 060 statt 21 309
tragen . Die Steigerung gegen 1911 würde daher nur r-
gleich 36,1 Prozent sein und damit^ ungefähr der Ste «w » ^

L«
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lebensbältungskosten von etwa 50 Prozent entsprechen - ^ 38Der GesamtsteuerertraA ist gegen 1911 gestiegen um i 1
gleich 57,6 Prozent , die Steigerung bleibt damit hinter
vrozentigen Steigerung der Ausgaben weit zurück.

Zu dem Konzert selbst sei noch mitgeteilt , daß an Stelle der
plötzlich erkrankten Opernsängerin Frau Meiling -Schwarz vom
Stadttyeater Leipzig nunmehr die bestens bekannte Overnsängerin
Frl . Else Blank unserer Bübne die schwierige Partie der Hanne
fingen wird . Karten zur Aufführung sind an der Abendkasse nochin allen Preislagen zu haben. h-

Erholungsheim Marxzell . Man schreibt uns
zell befindliche Erholungsheim de» Bad . Frasraueno-rM ^ -r

( : ) Errichtung rinrr unterirdischen Bedürfnisanstalt am Lud-
wig«platz . Im Voranschlag für 1928 ist ein Posten von 10 000 Ji
eingesetzt als erste Rate für den Neubau einer Bedürfnisanstalt
auf der Insel 'zwischen der Amalien -, Karl - und Waldstrabe . Der
Rest der Summe ist für die Einrichtung der neu zu eröffnenden Be¬
dürfnisanstalt am alte » Bahnhof eingeletzt .

( : ) Arbeitsjubilöum . Am 17 . März sind es 25 Jabre . daß der
seit 20 Jahren beim Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter or¬
ganisierte Gärtner Reinhard H a u r i n beim städt. Eartenamt in
Arbeit getreten ist. Möge unserem Jubilar für die nächste Zeit sei¬
ner Tätigkeit Gesundheit und Wohlergehen beschieden sein . Die
Stadtverwaltung wird unserem Jubilar als Ehrengeschenk eine
Geldsumme ausbändigen , deren Höbe mit der Organisation des Ge¬
meinde- und Staatsarbeiterverüandes vereinbart wurde . Mit die¬
sem Glückwunsch anläßlich seines Arbeitsjubiläums , verbinden wir
auch den Dank an unseren Jubilar , für die Treue , die er in 20
Jahren der Organisation gegenüber gezeigt bat . Mögen viele sei¬
ner bei der Stadtverwaltung beschäftigten Kollegen an ibm ein
Beispiel nehmen. W. —H .

Arb«itsv « ,bot an Sonn , und Feiertagen im Friseur -Gewerbe.
Di« Friseur -Innung macht auf die bezirksamtliche Verordnung auf¬
merksam , wonach die Ausübung des Friseurgewerbes an Sonn - und
Feiertagen für di« Geschäftsinhaber . Angestellten und alle sonstigen
Personen in und außer dem Hause , sei er gegen Bezahlung oder aus
Gefälligkeit, verboten ist.

schulentlassene Mädchen und für Frauen wird Monta»- .^ 1™
wieder eröffnet . Als Wohltätigkeitsanstalt %
konvaleszenten oder durch die in unserer Zeit so schwer« ^ ^ , m ^
körperlich und geistig niedergedrückten Mädchen und M »
Lebenslust und Kran verschaffen . Durch die gute ErnaEj - Pn^ W .
auch in kurzer Zeit die Körverrraff “ *“ w ** ,rA '
nehme Rübe , die der Aufenthalt in i
lisch« Frische wieder gewonnen . Dag- ... —
Albtal besonders geeignet Der Darr bei dem Jinw (SjJLfdgSV Ht,r1
ken . der SchuNbütte und der Lieseballe bietet den l ji®'
erquickenden Aufenthalt , und di« schattigen Waldwege Me Ü 51'
nachbarten Höben erfreuen di« Svaoiergänger besonders.^ AeN^ ^ 1. ~ ‘ aan . feststellen . $ L 8Ausblicke . Mit Genugtuung kann man en.. . - . . . . . _ _ __ _ _ _ _ . yfflvollen Absichten des Frauenvereins anerkannt wervSLMN ^l
dem ^Heim Scheidenden, befriadist von dem fchönon «^ ^ rt
erfüllt mit neuer Schaffenslust nach Hause und in ***
kebren (Siebe das Inserat in diesem Blatte ) .

Nus - en Vororte »'
Rüppurr

Baugelände für die neu« Diakoni ,
des Krankenbauses der evangelischen Diakoni

$

x.
enansta^ ^ I

%

teil Rüppurr wird laut Beschluß de» Stadtrat « .0
* ,

schem Besitz abzutretende Teil des Baugeländes »u pof ,ludern irc» •ouuvciuiixrv? v— fl
sicht auf den gemeinnützigen Zweck der Anstalt f £ r 'L0 in
bemessenen Preis überlassen. Bekanntlich kommt Karn
kommende Krankenhaus auf das Gelände zwischen
und dem sogenannten Rüppurrer neuen Viertel »u n

Waflerflan- - es Rhein- ^
Schustcrmlel 78. gef . — ; Kehl 205. gef . — ! & aiaü

Mannheim 265, gef . 3 Zentimeter .
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Hus Miitelbaden
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Ne Fürsorge für Taubstumme

litt«
Int<&
Wafr
ftttt

. Fürsorge für di« Erwerbsbefähigung und Berufsausbil -
aus den staatlichen Taubstummenanstalten entlassenen

Taubstummen bat der Verein für Bad . Taubstumme e . B.
^verband) sich zur Pflichtaufgabe gemacht. Da es in der
^ wirtschaftlichen Notzeit vielfach nicht einmal geistig und
^ gesunden Lehrlingen gelingt , geeignete Lehrstellen zu

w hat der Verein für Badische Taubstumme das sogen .
.
" rugghaldeu in Neckargemünd, welches als Privatirren -

^ Sebaut war und fich deshalb für die Zwecke einer Anstalt
!*** gut eignet und 120 Insassen bequem beherbergen kann,
^ günstigen Preis von 235 000 JL erworben und darin Lehr-

Kleidermacher,
_ _ __ _ . Die Zahl der

beträgt zurzeit 45, an Ostern ist ein weiterer erheblicher
1 su erwarten .
jj erfreuliche Entwicklung des Taubstummenheims und seine
Manspruchnahme aus allen Teilen des Landes Baden hat

l*veis seiner unbedingten Notwendigeit erbracht. Die Lehr-
Mlen darin zu freudig arbeitenden , wirtschaftlich selbständi-

'inschen und Werte schaffenden Mitgliedern der Gesellschaft
^bildet werden.
11 teilweisen Deckung der Kosten der Erwerbung des An-
wurde dem Verein für Bad . Taubstumme mit Genebmi-

®*s Herrn Ministers des Innern gestattet , eine Haus - und
^ ammlung im Lande Baden stattfinden zu lassen . Mit der

aung wurden die Stadt - und Fürsorgeverbände des Lan-

^
>«ns des Bad . Taubstummenoereins beauftragt . Die Haus¬

es,
''rahensammlung ist gedacht , wie die am 17. Juli v . Js . ver-
*te Sammlung für die Badische Krüvvelfürsorg « .

niektdch Bruchsal wird dem Beisviel anderer badischen Städte
Fs Landes folgend im Hinblick auf den wohltätigen Zweck
' anstaltung bei Durchführung der Sammlung nicht zurück-

Die Vorbereitungen hierzu find im Gange . Die Samm -
vorausstchtlich am Sonntag , 25. März ds . Js . , stattfinden ,

fliegt wohl keinem Zweifel , daß die so oft bewiesene grobe
reitschaft der Bruchsaler Bürgerschaft auch bei dieser Ver¬

eng nicht versagen wird , sondern Gewähr bietet , dab die-
®ri ihrer Gebefreudigkeit durch Unterstützung den edelden-
> Bestrebungen des Vereins für badische Taubstumme Rech-
ftagt. Jeder gebe gerne und nach seinen Kräften !

Kn
4r<&
12 21
800

Xi« hm

dem Klblol
it 0*-* Augen . Wir verweilen an dieser Stelle nochmals auf fol-

U !
, Veranstaltungen : Heute abend 8 Uhr im „Wilden Mann "

« i ^ Utmlung des Mietervereins . — Morgen Sonn -
Mttagg g uhr , in der „Krone" Frühjahrsbauvtoer -

FIun g des Arbeitergesangvereins Eintracht ,
»?k>rds 8 Uhr im Sonnensaal Theaterabend des Reichs -
I .®* » der Kriegsbeschädigten usw .

L? * der Kriegsbeschädigten usw . Wir fordern die
nerten Kreise auf Liese Veranstaltungen recht zahlreich zu be-

t
’
iJjK' i ^ lungvkurrn für Kleinkinder . Mit dem Eintritt wärmerer
jAV werden an sonnenwarmen Tagen bis Ende September

% ?• im hiesigen Kindersonnengarten (Hardberghöhe) ganztägige
" xNgzkuren für Kleinkinder (vollendetes 3. Lebensjahr bis

Antritt der Schulpflicht) durchgefübrt. Die an Rachitis oder

m ^ glichen Krankheit leidenden Kind« werden bei der Ein »
bevorzugt. Kinder mit ansteckenden Krankheiten werden

... ^ H^ genommen. Als Etternbenrag werden täglich 90 Pfg .
die nur auf begründeten Antrag nachgelassen oder er-

m werden können. Die Kinder erhalten Frühstück , Mitt -ag-
M/i «0 ^ esk>er und die notwendige Badewäsche. In der Stadt wer-
tA «i ?bnmelstell«n eingerichtet, von wo die Kinder durch die

jiF ^ leiterinnen mit der Strahenbahn nach dem Kindersonnen-
J. vjd ? und zurückgebracht werden. Anmeldungen zur Teilnahme

Westens bis 28. März d. I . schriftlich oder mündlich an das
l/stfft ?*gendaint (Rathaus , 3. Stock, Zimmer 53) zu richten. (Siebe
n {,

l->

J Ä^ ^ ^ t' kche Schauspiele: „Minna v. Barnhrlm " von Gotth .
I<"

. Ephraim Lessing
Lj v (Zur Bolksoorstellung am 18. März )

[WjS P.N nun endlich wieder ein klassisches Bühnenstückin der Reibe
UoPpt ii.^ norstellungen auftaucht , ist sehr erfreulich, da das Publi -

■90 j tj — abgesehen von „Kabale und Liebe" — mit billigeren
^ ^n bedient worden ist. Es mag sein , dah die letzteren beim

d besser „ziehen" : was man nur als sehr bedauerlich aus -
L" .

“
TJJ > »

®̂ ub . Aber der Geschmack des Theaters darf sich nicht all»
beot des Publikums richten, denn sonst erzieht das Pu -

0 “ \ ®ns Theater zum Geschmak, und eigentlich, so sagt man , soll
L^ vekehrt sein !

die „Minna " wurde Lesiing zum Begründer des Lust-
Deutschland, nachdem er schon vorher durch „Mih Sara

das bürgerliche Drama angebahnt hatte . Das Stück ist
Ü̂ K°Aburt des Siebenjährigen Krieges und ist im Jahre des

I »„ Gusses des letzteren, 1763, entstanden . Es ist daher in
" ^ tz ... bie Personen nicht so konsequent bürgerlich wie die an -

t^ Uhnenwerke Lessings, sticht aber durch seine Tendenz nicht
- ®on diesen ab . Im Gegenteil , Lestma benutzt z . B . den

doch von seiner „Ehre" eingenommenen Major von Tell-
um zu zeigen, was dieser, die feudalen Kreise schwän -

^
--»« "begriff eigentlich wert ist . Die kluge, vorurteilslose
L >bt dem vor lauter gekränkter „Ehre" fast beschränkt anmu -
Mjor eine Belehrung , wenn sie sagt : „Nein , nein , ich weih

Ehre jst — die Ehre"
. Was soll dckS heihen? Dah man

weih, was man eigentlich will mit diesem Phantom . Bei
— Ji > le9en6eit bezeichnet des Majors Wachtmeister Werner

des Majors als vornehm und abgeschmackt zugleich ,
r c

' ‘ « hebend aber wirkt es , wie Minna den Offizier straft ,
4 *tte eigene Denkweise annimmt , so dah der gute Mann

^1):
' Inkonsequenz in die andere fällt .

benutzt die ' Gelegenheit dieses Stück noch zu anderen
JG .iü Da er die Franzosen nicht gut aussteben konnte, macht er
Xj 1 Verkörperung des windbeuteligen , deutsch radebrechen-
^ Riccaut lächerlich . Dah Lesiing auf Voltaire , der ihn

II . verleumdet hatte , nicht gut zu sprechen war , kann
indessen hat er seinen Franzosenhah etwas zu weit

*
{nö roenn ct auch eine selbständige deutsche Kunst schaf¬

fe St geschah diese Bemühung doch mehr oder weniger unter
1 vorbildlichen Einfluh französischer Geister. Dem

t K ins
^ttfrifec seht Lesiing ganz lachte und zart ein Denk -

in Form eines Königlichen Handschreibens derselbe
plt ^ g

®°e gerechte Ausgleicher sozusagen hinter den Kulissen
' ^ wird . Wie man sich hierzu stellen will , ist Ge -

£ *itiin Eine ausgesprochene Lesiingsche Spezialität sind die
^ »^ Mern . Sonst Lilette , heiht das Kammerkätzchen dies-

. Das Sviel dieser Person , das voll von Mutterwitz
Raffiniertheit steckt , wird die Aufmerksamkeit des

^Unwillkürlich ganz besonders in Anspruch nehmen . End
? vn; .-.Minna" den nicht abgedankten , sondern wohl vensio -

s . . . . ~ - -
t Rffijf ’ c baliJ ^ ten von heute eindringlichst zum Deluc
il 'Ait ? T sie sehen könnten, wie es ihren Kollegen

Besuche zu emv-
unter llm -

können,
was

Murgtal
b ’ I8

n24* Schwär, «Rot ^ old, Bzirtsgr «»»« G»r»,b »ch.
bst '^ nrz , vormittags 10 Uhr , findet i» PMfchiH G»k

§ 'chtige Mitgliederversamvl «»« schtt . Etz MchPfncht
Kameraden sein, daran tetlzunrhmen .

Gaggenau . Am Mittwoch wurde von Vertretern der Obervost-
direktion Karlsruhe , des Kreisrates Baden -Baden und der inter -
esiierten Gemeinden die neue Postautostrecke Gaggenau und Baden -
Baden befahren , um die Strahenverhältnisie zu prüfen , lleber die
Notwendigkeit der neuen Verkehrslinie herrscht bei allen beteilig¬
ten Städten Übereinstimmung. Wie wir erfahren , ist die Linie
gesichert , der Betrieb wird am 1. Mar dieses Jahres aufgenommen.

Selbach. Heute Samstag abend halb 9 Uhr findet im Lokal
zur Krone die am 11 . ds . Mts . wegen unvorhergesehenem Krank¬
heitsfall vertagte Versammlung statt . Thema : „Kurpfuschertum
und Geschlechtskrankheiten " . Referent : Een . Dr . Landauer .
Alle Interessenten sind zu dieser Veranstaltung eingeladen .

Bürgerausschuhsitzung in vaggenau

Gaggenau . Die auf Samstag abend 6 Uhr einberufene Ee-
meindeverordnetenversammlung hatte sich mit vier Vorlagen zu
beschäftigen. Die 1 . Vorlage , Satzung für die Gemeindearbeiter ,
war schon einmal , am 25. November v . I . , vor dem Biirgeraus -

schuh und wurde in der genannten Sitzung von sämtlichen bürger¬
lichen Parteien abgelehnt , weil angeblich in dem Vertrag , der

zwischen dem Bürgermeisteramt einerseits und dem Deutschen Me-
tallarbeitcrverband , Verwaltungsstelle Karlsruhe , andererseits ,
abgeschlossen wurde , Besierstellungen der Eemeindearbeiter ent¬
halten seien , die das Tarifabkommen , das zwischen der Metall¬

industrie Mittelbadens und dem Metallarbeiterverband abge¬

schlossen sei, nicht enthalte . Inzwischen scheint nun den bürger¬

lichen Parteien doch das Gewissen geschlagen zu haben , sie halten

an dem Inhalt des Vertrags nichts mehr auszusetzen ; Aerger
erregt « nur die Tatsache, dah der Vertrag mit dem Deutschen
Metallarbeiterverbünd abgeschlossen wurde . Die bür¬

gerlichen Parteien verlangten nun im Gemeinderat , dah der Kopf
des Vertrags dahin geändert werden müsie , dah es heihe : ,/ve -

meindesatzung für die von der Stadtgemeinde Gaggenau beschäf¬
tigten Arbeiter " ; sozialdemokratische Gemeinderäte waren mit die¬

ser Acnderung einverstanden , weil die Tatsache unberührt bleibt ,
dah auch die in Samstagsitzung einstimmig angenommene Satzung
für die Eemeindearbeiter eben eine Abmachung zwischen Stadt -

gemeinde und dem Deutschen Metallarbeiterverband , Verwaltungs¬
stelle Karlsruhe , ist und bleibt . Die Kleinbürger hatten ver¬

sucht, die Gemeindearbeiter zu veranlasicn , aus dem Metallarbec -

tcrverband auszutreten . Dieses Verhalten war wohl das

schmutzigste, was sich die Kleinbürger bis jetzt geleistet haben . —

Die 2. Vorlage betraf Ausrüstung der städt . Feuerwehr . Stadt¬
verordneter Bracht verlas zu dieser Vorlage ein grob angelegte
Rede, aus der zu entnehmen war , dah die Kleinbürger ihre Zu¬

stimmung zu dieser Vorlage von der Feuerschutzabgabe und von

dem Zuschuh aus der Feuerwebrunterstützungskasie abbangig

machen . Die Vorlage wurde gegen die Stimmen der Kleinbürger

angenommen. Wo bleibt da die verantwmtliche Mitarbeit am

Volkswobl? — Vorlage 3 , Errichtung einer Badanstalt , lagen acht

Vorschläge vor, Stadtv . Werner ( Gemeindeblock ) befürwortete

Vorschlag 2 und 6 , Ausbesierung des alten Bades und Errichtung
eines Naturbeckens im Traisbachtal mit einem Aufwand für letz¬
teren Vorschlag von 9000 Ji . Wenn die Wasseioerbältmsie sich
günstig gestalten , soll das Bad im Traisbachtal ausgebaut werden.

Gen Fütterrr erklärte , dah die sozialdemokratische Partei mct dem

Vorschlag des Stadtv . Werner einverstanden sei , da die sozialdem.

Partei sich schon längst auf dieses Projekt im Traisbachtal fest¬
gelegt habe, es sei dies das billigste Projekt und es werde dadurch
die Möglichkeit in nicht allzupeite Ferne gerückt , ein Hallen¬
bad zu erhalten . Auch das Zentrum schloh sich diesem Vor¬

schlag an . Die Kleinbürger stimmten dagegen. Sie wollen

das alte Bad . das sie selbst als Saubad bezeichnen und das

schon zehn Jabre für den Abbruch reif ist und auherdem nabe beim

neuen Waldfriedhof liegt , mit emem Aufwand von 7500 JL aus-

60U
®er Vorlage 4 , Voranschlag 1827/28 , lieh Bürgermeister

Schneider eine längere Ansmache vorausgehen , wobei er be¬

sonders auf die wirtschaftliche Not des deutschen Volkes bmwces.

Es müsie versucht werden, durch Eigenproduktion von Lebens¬
mitteln die Einfuhr wesentlich zu verringern . Es müsse olles

daran gesetzt werden, um die Einwohnerschaft von Gaggenau für

die Obstbaumzucht zu interessieren, so dah die Gemarkung Gag-

genau , die alle Voraussetzung für die Obstbaumzucht biete , in

einen Obstbaumwald umgewandelt werde. Wenn der Voranschlag

erst beute zur Beratung vorliege , seien dafür ganz bestimmte
Gründe mahgebend gewesen. ^

In der Aussprache über den Voranschlag nahm »unachst

Stadtv . Stöber (Kleinbürger ) das Wort und bemängelte , bah

der Stadtbaumeister Eiermann von Gruvve 8 nach 9 segen ore

Stimmen der Eemeinderatsfraktion der Kleinbürger versetzt wor¬

den sei. Die Posten , die durch den Biirgerausschuh nicht genehnilgt

seien , müssen aus dem Voranschlag verschwinden. Die Steuerlasten

seien ungeheuer . Aus all diesen Gründen muhten die Kleinbür¬

ger den Voranschlag ablebnen . Bürgermeister Schneider er¬

klärte , wenn ein Voranschlag nur solche Posten enthalten dune ,

die vom Biirgerausschuh genehmigt seien , könnte der Voranschlag

nie vor Ende des Wirtschaftsjahres vorgelegt werden. Die Ein¬

stufung der städtischen Beamten sei Sache des Eemeinderats , der

Biirgerausschuh habe lediglich das Recht , abzulehnen oder anzu-

nehmen . — In der weiteren Aussprache bedauert Stadtv . Schl«

(Soz .) , dah die Wasserpreiserhöhung nicht durch eine

besondere Vorlage an den Bürgerausschun gegangen «st und er¬

wartet , dah keine Nachforderungen von seiten, der Stadtkasse für

das verflossene Wirtschaftsjahr ersolgen . Stadtv . Füttere « (Soz )

befürwortet die Pflasterung der Schul- und eines , Teils der Des-

lerstrabe . Stadtv . Hirth (Soz.) verlangt ,dah endlich d,e Kanali¬

sation am Hummelberg durchgeführt wird , es se, das die drin¬

gendste Aufgabe des Stadtbauamts . Bürgermeister Schneider

sagt baldige Abhilfe zu . — Der Voranschlag wurde genehmigt.

Damit war die Tagesordnung erschöpft . . „ ,
Die Bürgerausschuhsitzung hat wiederum gezeigt, wie Znrer -

essentengruvven, die sich aus Indifferenten zusammensetzen und die

sich aus den bürgerlichen Parteien herausschälen, »u bewerten find.

Sie sind wie alte Kartoffeln , die auf den Mullhaufen geworfen

werden und dort ein paar armselige Stengel treiben , aber keine

Früchte bringen . Wenn eine Partei kein« Fubrung bat , ist sie zur

Lächerlichkeit verurteilt . Das sieht man am besten ber der K l e i n-

bürgervartei . Sie kritisint , tmb Stadtbaumeister Eiennann

in Gruvve 9 gekommen ist , denkt aber nicht daran , dab die Klem -

bürgervartei selbst Beamte in ihrer Mitte hat die tn Gruppe 9

jinb und nur das halb , Stundendevutat zu erledigen haben wie

der Stadtbaumeister . Vielleicht , vielleicht , hätten die Kleinbürger

etwas mehr Verständnis aufgebracht für den Stadtbaumeister ,
wenn in Gaggenau weniger und schlechtere Wohnungen gebaut
worden wären .

Sehl
Mitteilungen aus der GLveinderatsfitzung vom IS. Mörz

Arbeitsvergebung . Die Ausführung der Vervutzarbeiten an
den Kleinwohnungsbauten wurde den Untemebmern Muser und
Putscher, Heb , Dorsch und Schütter !« zu ihrem Angebot von
5100 JL (Los A) , 5100 -K (Los B) und 3950 oH (Los E) über¬
tragen . Die an der Gewerbe- und Handelsschule neu errichtete
Hausmeisterstelle wurde unter gewissen Bedingungen dem Schlosier
Hermann Körkel hier übertragen . — Rechenschaftsbericht1926 und
Voranschlag 1928. D« Rechenschaftsbericht für das Rechnungs¬
jahr 1926 und der Voranschlag (Vorentwurf ) für das Rechnungs¬
jahr 1928 wurde mit einem eingehenden Vortrag des Bürger¬
meisters über die Finanzlage der Stadt und die kommenden Auf¬
gaben des Gemeinderat »orgelegt . Beschlosien wurde , die Finanz
und Steuerkommission des Gemeinderats mit der Bearbeitung der
beiden Vorlogen zu betrauen . — Abrechnung über den städtischen
Maskenball . Nach der vom Leiter der Veranstaltung , Herrn Kauf¬
mann Peter Legleiter vorgelegten Abrechnung, die vom Rech¬
nungsamt geprüft worden ist, schlieht die städtische Veranstaltung
als solche mit 3899,53 JL Ausgaben und 2893,60 JL Einnahmen
ob , so dah ein Fehlbetrag von 1905,93 JiL zu verzeichnen ist . Dies«
Fcbkbetrag ist vor allen Ifageit darauf zurück-uMren . dah nur

364 Stück Eintrittskarten je 5 JL verkauft wurden . Nach Ansicht
des Gemeinderats , die sich mit der des Herrn Legleiter und btt
Maskenballkommission deckt , ist d« schlechte Kartenverkauf dem
Umstand zuruschreiben, dab nach alter Erfahrung auch hier wieder
das „Reue" von der Bevölkerung mit einer gewissen Zurückhal«
tung ausgenommen wurde , dann aber auch darauf , dah in ge¬
wissen Kreisen eine ungerechtfertigte Gegenpropaganda gegen die
stäoitsche Veranstaltung eingesetzt hat . Der Eemeinderat ist der
Meinung , dah im kommenden Jahr bestimmt mit einem weit stär¬
keren Besuch der städtischen Faschingsveranstaltungen gerechnet
werden kann, zumal das allgemeine Urteil einmütig dahin geht,
dah der städtische Maskenball in Bezug auf die Qualität des Ge¬
botenen . Durchführung und Niveau an effter Stelle aller diesjäh¬
rigen Faschingsveranstaltungen stand. Es wäre aub« ordentlich
erwünscht, wenn in Zukunft bei solchen Veranstaltungen eine gewisse
Zusammenfassung der Kräfte verschiedener Organisationen ermög¬
licht werde könnte, um unnötige Zersplitterungen , Defizite und
ftnanzielle Belastungen

'
&« Bevölkerung zu vermeiden . Der Ge¬

meinderat erklätte sich damit einverstanden , dah der Fehlbetrag
von rund 1000 Jl in der Weis« gedeckt wird , dah ein Betrag von
400 M aus den noch vorhandenen brauchbaren Dekorationsmate¬
rialien in Einnahme gestellt wird und aus dem durch den Stadt¬
hallenwirt erzielten Umsatz 600 Jl gutgeschrieben werben. Im
Gamen schlichen sämtliche Faschingsveranstaltungen mit einem rei¬
nen Ueberschub von 509 M ab , wozu noch weitere 500 Jl Mehrein¬
nahmen an Vergnügungssteuern kommen . Dem von verschiedenen
Vereinen gestellten Antrag auf Rachlah der Miete für die Ueber-
lassung der Saaldckoration und um Erlassung der Ueberftundenzu-
schläge auf die Stadthallemiete konnte nicht stattgegeben werden.
Der Gemeinderat findet es für unverständlich, dah selbst die so
nieder bemessene Vergütung von 100 Jl für die Benützung der
Saaldekoratton noch erlassen werden soll , da doch feststebt , dah kei¬
ner der Vereine in dbr Lage gewesen wäre , auch den kleinstenSaal
in Kehl für dieses Geld einigermahen zweckntsvrechend zu deko¬
rieren .

Errichtung von weiteren Schrebergätten . Die Verwaltung
unterbreitete dem Eemeinderat den Antrag , weitere 100 Schreber¬
gätten zu errichten, die insbesondere den Mietern der Kleinwoh¬
nungen. auf dem Mittelvlatz , die über kein Gartenland verfügen,
gegen eine angemessene Pacht überlassen werden sollen . Der Gr-
meinderat stimmte grundsätzlich dem Antrag zu und beauftragt «
die seinerzeit eingesetzte Schreberkommission, das für diesen Zweck
geeignete Gelände auszuwählen .

SMnburg
r . Ein künstlerisches Ereignis ersten Ranges steht Offenburg

am 22 . März bevor . Die russische Tänzerin Anna Pawlowa
gibt ein einmaliges Gastspiel. Veranstalter ist der Kunstverein .

r . Verkehrsstörung. Am 12 . ds . Mts ., mittags , blieben beim
Einfahren in den Hof eines Kaufhauses auf der Sauvtstrahe die
Vorderräder eines mit Geschirr beladenen Wagens in dem frisch
aufgefüllten Kabelgraben stecken und muhten mit Winden wieder
freigemacht werden . Die Lokomotive der Nebenbahn wurde dadurch
an der Weitcrfabrs etwa 15 Minuten verhindert .

Serichlszeitung
Parfümeriediebstähle

im . Karlsruhe , 15. März . Vor dem erweiterten Schöffcnsettcht
unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Dr . Köhler kamen
beute jene umfangreichen Diebstähle zur Verhandlung , die Mitte
vorigen Monats in einer hiesigen Parfümeriegrohhandlung auf¬
gedeckt worden sind . Angeklagt ist der verheiratete Packer Wilhem
Bieser von hier wegen fortgesetztem Diebstahl und der Kaufmann
Otto v. Büren aus Pforzheim , wegen Hehlerei . Bieser war bereit »
seit 20 Jahren bei der bestohlenen Firma als Packer und Monteur
beschäftigt. Mitte Februar ergab sich aus den Büchern ein gröherer
Fehlbetrag , der den Verdacht auikommcn lieb , dab von den Bestän¬
den an Parfümerie - und Toilettewaren gröbere Mengen abhanden
gekommen sein muhten . Der Firmeninhaber wandte sich an die
Kriminalpolizei . Dem Kriminalsekretär Bobn gelang es binnen
kurzem den Täter in der Person ds Angeklagten Bieser , den er auf
frischer Tat ertavvte , zu ermitteln und festzunehmen. Es wurde
festgstellt , dab Bieser seit Mitte 1925 allwöchentlich eines der »um
Versand kommenden Pakete mit Parsümeriewaren verschwinden̂
lieh. Er hatte in dem Parsümeriehändler v . Büren in Pforzheim ,
der früher für die geschädigte Firma als Reisender tätig war , und
dann in Pforzheim ein eigenes Geschäft aufgemacht hatte , einen
dankbaren Abnehmer der gestohlenen Waren . Bieser war durch
Krankheit in der Familie in eine Klemme geraten , aus der er
durch die Diebstähle herauszukommen hoffte, v . Büren gab ihm
jedesmal leine Bestellung der gewünschten Waren auf und traf sich
mit dem Dieb in der Nähe der Hauvtvost, wo dieser die Pakete auf¬
zugeben hatten , um „sein" Paket in Empfang zu nehmen und dem
Ueberbringer etwa die Hälfte des Wertes zu bezahlen. Die Ange¬
klagten sind in vollem Umfange geständig, v . Büren bestreitete je»
doch, die Hehlerei gewerbsmähig betrieben zu haben . Di« Höhe des
durch die jahrelangen Diebstähle entstandenen Schadens steht nicht
sicher fest : Der Inhaber der Firma beziffert ihn auf 29 000 JL, die
Anklage nimmt 9000 Jl an ; die Angeklagten hingegen geben ihn
mit 5—6000 Jl an , während nach den Ausführungen der Verteidi »
gung etwa 3960 Jl in Frage kommen dürften . Gleichzeitig mit Die»
ser wurde auch v . Büren verhaftet . Man konnte bei ihm für etwa
700 Jl der gestohlenen Waren beschlagnahmen. Zur Schadlc« hal»
tung der Firma wurden inzwischen verschiedene Pfändungen bei bei¬
den Angeklagten vorgcnommen . Beiden Angeklagten , bisher unbe¬
straft , wird ein gutes Leumundszeugnis ausgestellt . Der Staats¬
anwalt beantragt gegen Bieser acht Monate , gegen o. Büren ein
Jahr Gefängnis . Die Verteidiger Jngenolfl und Trautwein -Pforz -
heim vlädiren auf ein mildes Strafmab . Das Gericht sprach gegen
beide Angeklagte eine Gefängnisstrafe von acht Monaten aus ; die
erlittene Untersuchungshaft wird auf die erkannte Freiheitsstrafe
voll angerechnet. Dem Antrag der Verteidigung auf Aufhebung de»
Haftbefehls wurde nicht stattgegeben.

Rückfälliger Betrüger
fm . Karlsruhe , 15. März . Der 43 Jahre alte geschieden« Rei¬

sende Franz Hermann Weidemann aus Münster in Wesffalen ist
ein Opfer seiner häufigen Vorstrafen . Aus d« Strafhaft in Erfurt
entlasten , wandte er sich nach Pforzheim , wo er eine Braut mit fech»
unehelichen Kindern sitzen hat . Die 11 Jl , mit denen man ihn rn
die Freiheit geschickt hatte , reichten nicht weit und er wandte sich
vergeblich um Arbeit und Unterstützung an die Behörden . Da e»
ihm auf ehrliche Weise nicht möglich schien, seinen Unterhalt zu ver¬
dienen , verlegte er sich auf seine altgewohnten Schwindeleien . Er
bereiste vom August vorigen Jahres für eine Versicherunsszeitschrift
den Bezirk Bruchsal. Binnen kurzer Zeit fälschte er nicht wenig«
als 184 Bestellscheine auf die betreffende Zeitschrift, wofür ihm 548
Mark Provision ausbezahlt wurde , mit denen er für sich, feine
Braut und seine Kinder sorgte. Im andern Falle stellt er sich einem
Zeitschriftenhändler in Renchen als Verlagsdirektor aus Berlin
vor , der den Auftrag habe , mit seinen vier Reisenden für eine an¬
dere Abonnentenoersicherung zu werben . Auch in diesem Falle f« -
tigte er eine gröbere Anzahl fingierter Bestellungen an , für di« ihm
460 Mark Provision bezahlt wurden . Die angeführten Bestell«
existierten teils überhaupt nicht, teils waren sie dem Adrehbuch ent¬
nommen. Der recht gewandt auftretende und feine Gettchts -
vraris geschickt verwertende Angeklagte gibt alles zu und verweist
auf seine grobe wittschaftliche Notlage als Strafmilderunssgmued .
Der Staatsanwalt beantragte zwei Jahre Gefängnis . Das Ge¬
richt sprach wegen Betrugs tm wiederholten Rückfall hx Tateinhatt
mit schwerer Privaturkundenfälschung eine Gefängnisstrafe von
1H Jahren aus ; auf die « kannte Strafe kommt dt« Unter¬
suchungshaft in Anrechnung.

Sprechstunden der Redakst««
jeden Tag von 11 « s 12 Ahe ^
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Ausführung von binderlosen
Hallenkonstruktlonen, beson¬
der» geeignet für Turnhallen

und Saalbauten

Fernsprech -Attschluß Nr . 770
Bankkonto : Rhein . Crtditbank , Niederlassung Karlsruhe

Postscheck -Konto 79430 Karlsruhe
Karlsruhe (Baden) NokkstraBe 20

Bauhdtte Karlsruhe mar sp«izw
Gemeinntttaige BaUueseilsehatt m. b . H.

nro : martenitr. 9« mbioo Lager: Rottecmtr . 17
Bauausführungen aller Art
Abteilungen fttr Hochbau , Tiefbau , Eisenbeton -
bau , Zimmerei , Dachdeckungen , Gipser , Glaserei
und Schreinerei . Terrasse - und Plattenarbeiten

Uebernahme
ganzer Bauprojekte bis sur
schlüsselfertigen Herstellung

Besondere Preisermäßigung bei
Reparaturen in den Winter¬
monaten

bietet das
Pelzwaren -Spezialgeschäft

Auouftsauerwein
Kaiserstraße 170 — Telephon Nr . *5

Eigene Werkstätte

£
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Kauft deutfdten Betriebsnotf
B.v. Benzol - B.u. Ara!

Tankstellen bei : E , & K. Karrer , AtaaltensttÄße 26a
Theodor Xwecker , DUrlaOher Allee 10
Friedrich Bchönthaler , Breitestr . 27
Raab Kar eher ü . m. b. H ., Rheinhafen

Verlangt

Schulspeisung
Enver Kinder mit dem kdUdgesSMmOKAKALKZUUIEBACl
wie in anderen Städten

Zwlebachtabrlk Maler Sb Kuh , Badea - Bade *
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Î RnufaXtur- Waran aller Art

♦
Himn - und Damen >Kleideritoffb

Au8itattun08 Artikel
Damen - , Kinder- und Herren - Kon -

fektion
TepplOhe / Läufer / Linoleum
Damen - und Herren Wäiohe

Qrofie Auswahl Billige Preise

A. ZBBinAdimtr. 32
Telel. 8854

Lieferant eämtlionar
Moiksril - Produkte u.
Lebenemittel
ln prima Qualität bei
billigsterBersohnung

Qualitätsware

Das Wichtigste in der Wohnung

ist die Heizung
Kachelöfen machen jeden Raum
schön , heizen behaglich und lind

sparsam im Brennstoff -Verbrauch
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hure
N 31
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su billigen Preisen Emil Löw / Oos

Kauft „Weilschuh “
den Schuh für jeden Beruf und Zweck

S . Weil & Söhne
Schuh -Fabrik
Rastatt (Baden )

Prompter Vereand
nach auswärts

FraulEilenM
Kachelofen -Fabrik

Kaiserstr^oe 50a
Ecke Adlerstraße

HolzhearDeiUingsmafciiniM
Isidor Kauimann
Büro und Lager : Kreuzntrafil 11
Telephon 900
Fabrik : Rintheimerstraße 9a

. Äo

Jrnbc

?.?,
fl« 3<

G . m . b . H . Karlsruhe - Knielingen
Telephon 4708 Drahtanschrift ! Blechpackung

Herstellung von
« » «hPaiitunUOE aller Art

blsnk, lackiert und bedruckt

Spezialität :
RIKLAMI . PLAKAT !

Me Kleiderstoffe fürs Frühjahr
DeiouttneEA ^ , ^ CrLpe Eaw

e-m« M ih v°p«u«-
a - rhe M M

Christian Beck sr
»st

Telephon Kr. 3718

Haus - und Küchengeräte
Bade -Einrichtungen

Kur prsiwassigs FaPrlKRtS I Gas - und Kohlenherde

Werdttßl«-. Kaiserstr . 50, Mühlb«rg

Steter Eingang in Neuheiten wie
Kinder * und Damen-M&ntel

Kleider, Kostfime und Strickjacken
Knaben - und Herren -Paletotl
Knaben - und Herren -Anzüge

Gummimäntel etc,
Berufskleidung jeder Art

Cd

Gehr. Blechner «««. Rastall
*l ^ «

smai
K - D

da

nein tfioifcn Brot
sei nur OROLLH18Elt ’ «

^ Valentin Haiti
^

^
Rheinstraße 13 Fernsprecher 691

Elektr. Anlagen iea?^ e
fv | Ja Motore, Apparate für alle Zweck!

^ ^ 1 l $ r Beleuchtungskörper
Freileitungen Radioanlage»

t̂ rn

August Schaler,
Gegründet 1875

Fabrik ; Roonatr. 24 Lagerplatz : Klauprechtstr, 9 Teilphon 486

Fenster -, Türen * und Möbelfabrik
Glaserei / Schaufenster -Anlagen

Laden - Einrichtungen

Wohischmechend nnomranig
Leidit uerdouiiGii

Erhältlich ln allen einschläg

Grund L oehmlchen
waiflstraße 26 Karlsruhe I. B. Telephon 820

Delikateß * und Lebensmitte?*
geschiftet !

Paul Oroiiinger LL
Ksrisruhe -Rfieinhaten

Ausführung elektrischer Licht *

und Kraft -Anlagen , Elektrische
Beleuchtungs - Körper , Koch * u-

Heizapparate , Staubsauger etc *

H. ALLGEIERTrink Huttenkreuz
Auch Dich erfreut ’ «

Telephon 1951

Mineralwasser und Fabrik
für alkoholfreie Getränke

DUIILACHER -ALLEE lir. 25 Spezialbier : ST . „ MARTINS - BIER “
,189/5 -

Sonderanfertigung von

Beleuchtungskörper
Metallbuchstaben
Lichtreklame

’
Kuiistgeweruiions mecaiiarbeiten

Wilhelm weiß
Fernspr . 4121 Karlsruhe Steinst !.

Die große Dauermöbelschau im MarkgräflichenPalais
am Rondellplatz

abt nach wia vor die grüßte Anaiehungskraft aus . — Bisher ca . 40000 Besucher

Preiswerte und formschöne Möbel in wohnlicher Aufmachung
Zahlungs -Erleichterung — Franko -LlefertW INHABER : ERICH RUDOLFF •*

I.litglied da « Ratenkaufabkommens der Badischen Beamtenbank

Ueber 100 Musterzimmer
► Eintritt frei V»9—V» 7 Uhr

glenl
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5- IfADL DDDD holz - und kohlen - handlung --
9 ^ wM W Bi w0 W Wl Dagenfaidstrane 13 Telephon Nr. 49S *
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SIE VEREINEN/O JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN ((.ARBEITERN
UND SIND BEBEN BERINGE ANZAHLUNB U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN
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veranttattungcn
hA »Wpelstil«hen ist das Märchen betitelt , das im Avollo-
Mter am kommenden Sonntag zum 8. mal in unlerer Stadt zur
ffwihrung kommt . Die Mitglieder des „Vereins zur Pflege des
kochen Märchens" bringen dieses köstliche Märchenspiel in b« '
gW vorzüglicher Weise zur Aufführung . Der Verein verfolgt mit
P e,t Aufführungen eine erzieherischen Zweck, und es ist ihm zu
Elchen , daß feine gewiß nicht leichte Aufgabe durch guten Besuch
P Veranstaltung gelohnt wird . Die Preise find so nieder gehal-
P> dah es auch den finanziell Schwachen möglich ist, die Auffüb-
p JU besuchen . — Näheres siebe Inserat .
.. »ir Karlsruber Sportvereinigung Germania beginnt in diesem

ihre Svortsailon mit einer grobangelegten Sportvorftellung
f Samstag abend im Saale des Avollo, Marienstr . 16 . Das Pro -
Um wird dem eines Varieteprogrammes nichts nachstehen und

nur von Mitgliedern des Verein » ausgefübrt . Im Anlchlus
das eigentliche Programm findet ein Mannschaftskamvf im Rin -
' Eaggenau -Karlsrube statt . Die Gasgenauer Manmchan Hai

^ bei den letzten Mannlchaftskämvfen als äußerst starke Mann
Jft hervorgetan , so dah hier sehr wannende Kampfe zu erwarten
& zudem die Karlsruher Mannschaft IN verstärkter Aufstellung
!?eten wird . Den Schluß der gesamten Veranstaltung wird dam:
$ ein Frühlingsball bilden , so daß jeder Besucher auf seine Rech¬
ts kommen wird . Alles nähere siehe Anzeige.
. .Gedenkfeier de» Schlefierverein». Der Schlefier-Bertin begeht
Jjt, Samstag abend 8 Uhr . in der Glashalle , des Stadtgarten -
purants eine Gedenkfeier
U zur Erinnerung an die'"a in Oberschlesien . Zu
1 und Gönner des Vereins freundlichft emgeladen.

ndliche Karlsruher
är». im Merrahres -

Br - ui». einen eigenen Klavierabend geben. Das Programm ent -
l> von Schubert die Wandererfantafi « . eine D-Dur -Sonate von

r : . von Brabms zwei Intermezzi aus ov . 117 und die S -Moll -
odie . außerdem verjchiodene Werke von Cbovin . Den Vor-
>f haben die Musikalienhandlungen Müller . Schlail « und Tafel .

Auf da» Starkbirrfeft im ..Salmrn " am Samstag und Sonntag
»uch an dieser Stelle nochmals bingewiefen. Zum Ausschank ge¬
lt das berühmte Sinner Ratshcrrnbräu . verbunden mit erst-

r Stimmungsmufik .

LichfiphlfiSufe «
. Kammerlichtsviele bei der Hirs^ rende^ Tageszeitungen über den

trabe . Die Pressestimmen der
ilm „Manege "

, welcher zur
E >n den . .Kammerlichtsvielen" gezeigt wird , sind einig in der

senden Beurteilung dieses Films . Eine faszinierend« Behand -
des Themas Zirkus - ein ausgezeichneter Film - um
Svitzenleisiung weiter - vortreffliche Arbeit - bra¬

uch gespannt - prachtvoll; Ausnahmen - " das find die~
e , mit denen diese neue Cchdpfung der deutschen Filmindustrie

ichnet wurde.

ckartsrutze » polt - eidertchi
^ Aerkrhrsunfall . Gestern abend stieh in der Gttlinger Allee
k,, Radfahrer mit einer Radfahrerin zusammen. Der Radfahrer

vom Rad und zog sich eine Schnittwunde unterhalb des linken
zu . Er wurde mittels Krankenautos in das Stadt . Kran¬

baus verbracht. — Auf der Kaiserstrahe zwischen Waldborn - und'enstraße wurde gestern nachmittag eine Radfahrerin von
Strahenbabnwagen ersaht und von ihrem Fahrrad geschleu-
Sie erlitt nur Hautabschürfungen.

. Unfall . Gestern rutschte ein Maurerlebrling , al » er in der
„ trabe auf einen fahrenden Pritschenwagrn steigen wollte ,

,
Das Wagenrad ging ihm über den linken Fuh , lodaß er starke

Eichungen erlitt und ins Krankenhaus aufgnommen werden
» e.

i»äusammenstöbr. Ecke Herren- und Erbvrinzenftrahe stieben
LNr ' " ‘ . . . .

ädigt . — Durch ein voröeifabrende« Motorrad scheute
" nachmittag am Kaiservlatz das Pferd eines Fuhrwerks und
den Wagen auf da» Strahenbabngleis zurück. Im gleichen

nblick kam ein Strahenbahnzug in Richtung Kaiserstrabe ge-
^ en . Obgleich der Wagenführer bremste , konnte er den Zusam-
A >wb der Straßenbahn mit dem Fuhrwerk nicht mehr verhüten .
k wurde beschädigt . PersonenTriebwagen der Strahenbabn

nicht verletzt worden.

vorläufige Wettervorhersage
- er Vadischen Landeswettenvarte

„Auch in der vergangenen Nacht hat fich das Hoch durch Aus-
>, ung weiter verstärkt. In Mitteleuropa herrscht vorwiegend
>> ,nloies,Wetter mit scharfen Nachtfrösten. Da das Druckgefälle
>» 'ndostlich-nordwestlich gerichtet ist, hält die östliche trockene
i. Wung an . Der Fortbestand des klaren Wetters scheint"' kt .

ge-

^t ^ ausfichtliche Witterung für Sonntag , den 18. März : Viel¬
er und trocken bei östlichen Winden , Temperatur tags -

Iricht erhöht . Scharfe Nachtfröste .

Amtlicher Schneebericht
Ser VaSischen Lanüeswetterwarte

Beobachtungen vom Samstag . 17 . März, « oe««»» 8 Uhr
h )" ldberg : wolkenlos, minus 5 Grad , 25 Ztm . SchneehSh « ,

verharscht , Ski- und Rodelbahn sehr gut.

Vewerkschaflsvewegung
^ Schiedsspruch im Lohnstreit des deutsch«« Buchdruck-

. gewerbr »
Atj? den Prinzipalen angenommen worden - sie haben Berbind -

Erklärung des Spruchs beantragt . Di« Verbandlunsen über
X ! Antrag finden Anfang der nächsten Woche statt . Di« Situa -

putschen Buchdruckgewerbe ist ernst . Der seit 87 Fahren
^ ^ ? utsch«n Buchdruckgewerb « beschieden« Fried « ist in seinen
jN erschüttert. Kommt es nicht zu einer Verständigung ,bi« Arbeiterschaft gezwunsen, schließlich doch noch zu den

Gewerkschaftskamvfes zu greifen , um eine annehmbare
zu sichern. Die von den Arbeitnehmern bei den

^ tz/? ^ noen vorgetraaenen Argument« über die Verteuerung
^ z^ vsbaltungskosten find in keinem einzigen Falle von den

widerlegt worden . Dah über die nachsewiesene Ver-
.
"

>>,^ ^ >nau , auch noch ein Anspruch auf ein« bester« Lebens-
ist von den Prinzipalen mehrfach anerkannt wor-

ib. Arbeitnebmervertreter konnten daher auf eine Begrün .
.
' '«Hut*? Forderung mit amtlichen Indexzahlen verzichten . Di«

j»
*rdaben fich von vornherein durch ihren Gegenantrag ,»ortfuhrung des jetzigen Lobntarif » um ein weiteres Jahr

^>1 Möglichkeit au einer Verständigung genommen und
. Spannung der Sag« hervorgerufen.

*.* lich bleibt , dab auch im Lobnstreit des Buchdruckgewer -
> ^ ^ ^ ' tgeber vor der ei»«»«» ve »a«t« »rt »»g di« Flucht er-
ojitf o«£ :n - Die Haltung der Prinzipal « war von vornberein

der « die Verantwortung für di« notwendig« Neurege-
t^ v^ r ^bnverbällniste dem staatlichen Schlichter aufzubürden.

^ 'f.Wuksewerbe wie in der Metallindustrie wie bei der Reichr-
M>»n„^berall dasselbe Bild : dieselben Herrschaften, di« über di«
V ^ , 2s "« durch das staatliche Schlichtungswesen jammern ,di« »um Schlichtungskadi laufen .

^ ichtongsverhaudlungen zur Beilegung de« Lvhnstreits
tei der Reichsbahn

. . .,x wir erfahren , am kommenden Dieu»tag . Lei den
4,1 Äi ^ I ^ As«n«n Parteiverbandlungen wollten die Bert « -

^ ^ chvbobn den Unterbändlern der Gewcrkschotten glaub -
ttlH ’ "ah di« Einuabmru der Gesellschaft nicht annähernd^ r gqviegen seien wie dt« N»««»b«u. Di, Verwaltnvg»-

vertreter behaupteten , die Einnahmen jeien im Vergleich mit dem
Jabre 1918 beim Personenverkehr nur um 26 Prozent und beim
Güterverkehr um 38 Prozent gestiegen . Dieses Prozentverbältnis
entspricht nicht den Tatsachen. Werden die Geiamteinnahmen des
Jahres 1913 in Höbe von 3 058 Millionen - 188 gesetzt, so ergibt
sich für die Einnahmen des verflostenen Jahres (5039 Millionen )
eine Jnderziffer von 181,8. Im einzelnen fin'd die Einnahmen aus
dem Personenverkehr um 52,6 Prozent , aus dem Güterverkehr um
67,4 Prozent und aus sonstigen Einnahmen sogar um 98,9 Prozent
gestiegen Wollten die Verwaltungsvertreter die Gewerkschasten
und die OeffentliiAeit düpieren ? Den Mehrbedarf auf der Aus -
gabenkeite für 1928 gab die Finanzabteilung mit 400 Millionen
Reichsmark an . Eine sehr höbe Summe ! Hat die Verwaltung
vielleicht schon 108 Millionen Reichsmark für die Erhöhung der Ar-
beitslöbne eingerechnet? Wohl kaum. Also bat der Finanzsachver¬
ständige übertrieben . Schätzungsweise setzt sich der Mehrbedarf für
1928 folgendermaßen zusammen: für die höheren Beamtengebalter
210 Millionen Reichsmark, für den Reparationsdienst 70 Millionen
Reichsmark, für höhere Vorzugsdividende 14 Millionen Reichsmark,
zusammen: 294 Millionen Reichsmark. Dieser Betrag läßt sich durch
ein Zurücksübren der sachlichen Ausgaben und der Ausgaben für
Erneuerung auf ein normales Mag rum größten Teil im laufenden
Jabre einsvaren.

Auch sonst ist die Lage des Reichsbabnunternebmens durchaus
nicht trostlos . Die « usfichten für da» laufend« Jahr sind keines,
weg» schlecht . Die Tagesbruttoeinnabmen betrugen ,

im Januar
16,1 Millivnen und im Februar 16,5 Millionen . Verglichen mit den
Einnahmen der gleichen Monate des Vorjahres in Höbe von 15.4
bezw . 15,9 Millionen ergibt sich eine Steigerung von durchschnittlich
4,2 Prozent . Bei gleichbleibender Geschäftslage sind danach für
das laufende Jahr um über 210 Millionen Reichsmark höbere Ein¬
nahmen zu erwarten . Die augenblicklich fehlende Geldflüssigkeit
bat der Derwaliungsrat durch seine verfehlte Anlagevolitik selbst
verschuldet. Gins steht jedenfalls fest : die Ablehnung selbst des
kleinsten Zugständnistes in der Lobnfrage ist nichts anderes als
eine Herausforderung der Eisenbahner .

Volkswirtschaft
Sinner A .-G. Karlsruhe

Die RM . 6,5 Millionen konvertierten Aktien der Sinner A . -E.
sind wieder zur Berliner Börse zugelassen . Nach dem Prospekt find
die Aussichten des laufenden Jahres befriedigend . Die Belegschaft
beträgt 266 Beamt « und 629 Arbeiter . Von dem Bruttoertrag des
letzten Jahres von 2,58 Millionen entfallen rund 40 Proz . auf die
Brauerei , der Rest auf die übrigen Betriebe . An dem ziffernmäßig
nicht genannten Umsatz von 1927 sei aber die Brauerei nur mit
28 Prozent , die Brennerei und die Hefesabrik mit 15 Proz . , die
Müllerei mit 30 Proz . und die sonstigen Betriebe mit 27 Proz .
beteiligt .

Letzte Nachrichten
vie Opfer - er Vammbruchkatastrophe

Berlin , 17 . März . (Funkdienst.) Di« Dammbruchkataftrophe
in Kalifornien bat 585 Tot « gefordert . Die Untersuchungen
haben ergeben, daß die Ursache des Dammbruchs wahrscheinlich die
schlechte Fundamrutierung ist.

Vie russische Presse schweigt
Berlin , 17. März . ( Funkdienst.) In Moskau ist die Verhaf¬

tung der deutsche« Ingenieur « und Monteure bisher nur in allge¬
meinen Wendungen bekannt gegeben worden. Auch für die starke
Wirkung der Verhaftungen in Deutschland findet man nichts in
der Sowjetvresse.

Uneheliche Kinder von Reichswehr-
soldaten

Berlin , 17 . Murz . (Funkdienst.) Das Reichswehrmini ,
sterium veröffentlicht eine bildlich« Darstellung der Herkunft
des Familienstandes der Reichswehrsoldaten. Es stammen
53,7 Prozent vom Lande und 46,3 Prozent aus der Stadt .
Den Luxus des Ehe konnten fich nur 13,7 Prozent , also 13 382
Reichswehraugehörige gestatten, während 84 317 es als ausfichtslos
ausahen. angesichts ihrer fürstlichen Löhnung eine Familie zu grün¬
den . Rach der offiziellen Statistik zählte mau 13 783 eheliche
»ud 18 688 uneheliche Reichswehrkinder. Cs find nur die Kin¬
der der Statistik aofgezählt , deren Väter fich selbst zu ihnen be¬
kannten, oder deren Mütter ihre Alimentationsansprüch « geltend
machten . In Bayern find 16 Prozent aller unehelichen Reichs«
wehrkinder in die Welt gesetzt, Schlefien brachte es auf 15 ond Ost¬
preußen auf 14.

Jedenfalls ergibt sich die Tatsache, daß gerade die agrari¬
sche » Gebiete die höchste Zahl unehelicher Reichswehrkiuder auf¬
weisen . Die Frauen des städtischen Proletariats haben also
weniger Begeisterung für das Militär gezeigt.

i m
Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ).

15. März 16. Mär ,
Weid Briet « ew « ries

Amsterdam . 100 gl . 168.14 168.48 168.12 168 46
Italien . 100 L. 22.07 22.11 22.07 22. 11
t' onbon . . 1 Pfd . 20.886 20.426 20.384 20.424
Newhork . . . . . . . . 1 Doll. 4 .179 4J87 4.178 4.186

16 .44 16 .48 16 .44 16 .48
tzrag . 100 Kr. 12 .386 12.406 12.384 12 .404
Zchweiz . . 100Fr . 80 .45 80.61 80.44 80.60
Lpänten . 100 Pes. 70.09 70.23 70.36 70.60
Stockholm . lOOSt. 112.12 112 .34 112.09 112.31
?8ten . 100 Schilling 58.86 F8.97 58.83 68.96

VeranfiattungenSes heuttgenu .morgigenTages
Samstag , den 17. März :

Bad . Landestheater : Liliom . Bon 19.30—22 Uhr.
Bad . Lichtspiele: König der Könige. 20.15 Uhr.
Städt . Feftballe : Die Jahreszeiten . Oratorium . 20 Ubr (Ausge-

fübrt von der Volksfingvlademie . Karlsrube ) .
Zum Salmen : Großes Starkbier -Fest.
Friedrichshof : Boxsportverein „Heros" Karlsruhe Entfcheidungs-

kämvf« um die Südd . Bormeisterschaft. 20-30 Ubr.
Residenz-Lichtspiele: Die Liebe von Joanne Ney. — Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Gustav Mond Du gebst so still« . Enno von

Kleckerlitz .
Kammer -Lichtspiele: Manege . Das Liebesoi . Der Prolog «ms

Bajazzo .
Colosseum: Revue : Geheimnisse des Harems . 20 Ubr (Premiöre ) .
Krokodil: In den Bierhallen Orig . Oberländler Konzerttrupp «.
Union -Theaie« : Ich batte einst ein schönes Vaterland .
Karlsruher Sportvereinigung Germania : Sportvorstellung im

Avollo. Anschließend : Frübiabrsball . 20 Ubr.
Sonntag . 18. März :

Von 11 .30—12 .45 Ubr. —
Der Rosenkavalier .

Bad . Landestheater ; 3. Fuoendkrmsert
Der Hexer. Nachm , von 1b—17 .30 Ubr.
Don 19—22 .30 Uhr.

Konzerthaus : Der siebente Tag . Von 19.38—22 Uhr.
Bad . Liihtfpiele : Könitz der Könige . 16 Uhr.
Apollo-Theater : RumpeMIzchen . Märcheniviel . Bon 15.30 bis

18 Uhr.
Phömr -Sradion (Wildpark ) : Nachin . 15 Ubr Union BSÄnsen

SEN F . C . Phönix .
Zum Salmen : Großes Starkbier -Fest.
Residenz -Lichtspiele: Die Liebe von Jeanne Ney. — Beivrogramm .
Balaft -Lichtjp,ele : Gustav Mond Du gehst so sM «. Cuno von

Kleckerlitz .
Kammer -Lichtspiele: Manege . Das Liebesei . Der Prolog aus

Bajazzo.
Colofieum: Revue : Geheimnisse des Harems . 20 Ubr.
Union -Tbeater : Ich batte «inst ein schöne» Vaterland .
Stadion Durlach : Künstlerkonzert. 16 Ubr.
Arbeiter -Radfahrer -Bnnd Solidarität , Mühtbnrg : Musikhumorist.

Konzert im „Rbeinkanal "
. 18 Ubr.

TagesKalenSer M
- er Sozialdem .partei Karlsruhe

M i t t w o ch , den 21. März 1928» findet im „Friedriihshos " eine
Hauptversammlung

statt , mit der Tagesordnung „Kommunalpolitik ". Ul» Refe¬
renten werden die Genossen Schwerdt , Töpper und Roth -
weiler sprrihen.

Am Montag , den 2 . April spricht der frühere preubisib« Innen¬
minister , Gen . Severiug in einer äffentlicheo Beriammlnng
in dr Festhalle über da» Thema : „1 Jahr Rechtsblockregieraug —
eine Katastrophe für das deutsche Volk!"

MI » l . Mt' Mfe,
l. Me 9<nc

9 )»0»
veremsan-etger » j*.

Bngnflgn «MQeliia Men mfer Meftr Nnde» ta Madhfoatafc tfct
Ne«l<m>«,elleiq »rei» beentnel«

Karlsruhe
Ortsausschuß Karlsruhe des ADGB . Recht« und « flicht,» der

Lehrliu « . Am Montag 19. März , abends 8 Hfr , jvviK im Bolks-
6qus Arbe . tersekretar Erb Uber obig«« Thema . Wir ersu«h«n die
Betriebsrat « und Vertrauensleute , dt« Lehrlinse und jusendlichenArbeiter zum Besuch dieses Vortrages ansubatten . Auch di« Eltern
der Lehrlinge haben hierzu freien Zutritt . Um zahlreichen Besuchbittet 2540 Der Vorstand.
v Montag abend 8 Uhr Tururatsfitzuug in

«Gfaiii&imus &aue . Hierzu haben auch die Turmvart « sämt¬
licher Abteilungen zu erscheinen . 5232

Bolksfingakademie. Die Cbormitglieder begeben sich nach dem
Konzert m das Volkshaus (Schützenstrabe) . Hierzu laden wir auchdie Gau -, Bezirks- und Kartelleitung des D .A.S ., sovke alle

5233Freunde unserer Bewegung ein.

VORHÄNGE
werden gespannt bei
billigster Berechnung I

Frau Füchs SmI.«? «
— Werden auf Wunsch abgeholt —

1—2 Z . -Wohnung for .DD
spät , auch gcg Herrlchtg. d.
Wohnung .; « « let .gesncht
Anfragen unter Ni . L . 370
an da« Volkifreundbüro

Aufforderung!
Derjenige, welcher die

Kahrradlaterne » die bei
mir im LauSeingana ge¬
standen hat , an sich ge¬
nommen, Wird aufgesor-
deri , diese sosort wieder
zurückzugeben, ansonst« «,
zeige erstattet wird . 803

Zähringer Löwe »
Rüppurr .

Chomeister
übernimmt noch einen Ge¬

sangverein 2505
LouirBaldar .Werdrrftr .« Maler-

übernimmt sofort gut und
billig. Küche Weitzeln mit
Oelsockel 15 Mk„ mittlere «
Zimmer tapezieren inkl .
Tapete und Decke Weitzeln
von 20 Mk. an . Offerten
erbeten unter Nr . 2514 an
das BolkSfreundbüro.

ÄS , «»Me
bill. , . verf. Lesstngur. 23, p.

gebraucht,sürV 1° Mark , »
verkaufen G 369
Westendstr85. Hausmeister
» nhwagen . gut erhalt , m
Heuleit. u . Zubeh. zu verk .
WUArheidt .wrStzinarn
BiSmarckstr. 12 AS68

^ Spelse -^
Zimmer

750 :

Eiche komplett
476 — 560 ;— 676 —

m. Kahn
iuiaid8iri2c<£ r,.

1,12 junpe >»

tsgstzlltzns, '
preiSmert zu verkaufen

Fr . iJanz , Oberkirch i.v .

Qiwans
Chaiselongues

Natrafzsn. Röste
nur aus d . Sper -Gesch .

neb . dHilda -Apotheke

toiepbovieren 8iv p -.
wenn Sie

w

samt Brnt mit dem
glänzend bewährten
A. 8. - Verfahren ganz
unauffällig u. diskret
nnt . Garantie vertilgthaben wollen.

D. V. G. U.
Anton Springer
nur EttUngerstr . 51 .Aelteste, größte und
leistungsfähigste An

stalt am Platze.
Mieter- u. B«iiMiM
Karlsruhe e.s .«.b.h

Wir haben auf IS Ap >i!
d . I in Rintheim , Sir -
teuweg Rr . SS , l . kt . ,
eine Wohnung von Dre :
Zimmern und Zubehör zu
vermieten .

Bewerbungen von Mit¬
gliedern wolle» im Büro .
Ettlingerftraße Rr . «, bis
spätestens DonnerStag .den
22. März d . I ., ersolgen
Die Berlosung der Woh
nung findet am Freitag ,
ven 23. März d. I ., abends
6 Uhr, Im Büro statt

KarISruh «.16.MSrzIS28
Der Borstand . 2534

Sfadtnüsende
soiort tör prima Artikel,
leicht verkäuflich , mit aller
größten Abjakmöglichleil
und anter BerbienNipanne
gesucht Aeußerst reell !l
Offerten unter Rr . 2438 an ]

v/ährend Du achläfot
löst .sich in der

Thompson-Lauge der
Schmutz von Deiner
Wäsche - Kein über¬
schnelles Ausbeizen
derStoffe findet statt,
denn dieses würdedie
Wäsche angreifenund
in Kürze vernichten .
Schone DeineWäsche

und nimm

Wtftwmpson
Seifemuhtei '
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SERIEH - TA6E
aas , Kohlenod .kombiniert

besonders billige | |

Herren -Artikel

kanit man 2508 j
I in nur Ia Qualität , in neuest Modellen
' bei großer Auswahl u . zu vorteilhaften
I Preisen ( Zahlungserleichterung ) im

spezialgeschalt iar
mod . Kelz- und Koch - Einrichtungen j

GrcßKiichenaniagen

5.60
9.50

Oberhemd farbig Zetir
gestreift und kariert . 7 .90 7 .20
Oberhemd farbig Popeline
kariert . 11 .50 10 .50
Oberhemd weiß fi fifl
durchg . Batist . . 11 .50 9 .50 Ö . WU

Oberhemd weiß 12 .80

ender &Co .
“

Amalienstr . 25 Telefon 244 u . 245

Billiges Angebot
für den

OsferHauspufz
Abseiibürsten . . .
Schrubber . . . .
Handbesen . . . i
RoBhaarbesen . . .
Wollbesen . . . .
Bohner , reine Borsten

0.40 0.28 0 .20
0 60 0.45 0 .35
1.10 0.85 0.60
2 50 2. 10 0.95

. 2.50 2 .25 1.10
6.50 4.75 4.00

durchg . Popeline . 18 .75
Nachthemd chirting 3 Qf)
Nachthemd chirting | 20mit Umlegekragen
Nachthemd chirting
mit modernen Bördchen . .
Stehkragen mit Ecken
Mako 4 fach
Stehumlegekragen
moderne Form . HO 0 .85
Eterna 1 in
der halbsteife Kragen . . . . . . . 1 .40
Dornbusch -Kragen 1 ln
in den neuesten Formen .
Socken n QR
Baumwolle , bunt und einfarbig .
Socken 1 jR
Baumwolle , bunt . 1 .70
Socken 1 Oft
Flor mit .Kunstseide . 2 .50
Socken n CR
Baumwolle , schwarz -weiß gestreift . 0 .95 UitW

Selbstbinder p.60

Bin unter Teleson-Nr. IfifiA
jederzeit zu erreichen. IOP3
Frau Falk , Wamme
vaden -Lichtenkal, Kauptsir. 54»
Langjährige Vertreterin von Srau Rolh-Sagor

Mop, staubfreierWischer 5 .00 3.75 2.95
Möbelklopfer , Rohr . . 0.95 0.85 0.40
Staubwedel . . . . 0.85 0 60 0.50
Teppichbärsten . . . 1,10 0.85 0 .60
Fensterleder . . . . 2 .25 1.75 1.20
Fensterlederschwamm 0 .25

Putztücher , extra stark 0.45 0.40 0.30
Staubtücher , gelb . 0 .40 0.32 0.22 0.12
Bohnerwachs , 1 kg 1.45, */j 0 .80 , % 0 .45

Bohnerwachs „Frauenstolz “
flüssig , sehr sparsam . . 2 50 1.25

Seife , 62 % Fettgeh ., 6 St . i 200 gr 0,95
3 Stück ä 400 gr . . 0 .95

Möbelpolitur in Flaschen . 0.75 0 .50

Eimer , verzinkt . . 1.40 1 .25 1.10
Eimer , Emaille grau . . . . 0.95
Fenstereimer . 0.95 0 .78

PPF

Kunstseide . 0 .95 0 .75
Selbstbinder 1 9fl
Kunstseide , moderne Muster . 1 .70 1 . 50
Selbstbinder 1 QR
prima Qualität . 2 .90 2 .50

Burchard

Thams & Garfs
«

Große
Propaganda-Tage

Nach fiinijanriger Tätigkeit an der untveralöj
kiinlk FrelDurg und am Stadt . KranknaMds VL

u. Schoholaden
Jedem eine gute , süsse und billige Tüte
Ab Samstag, den 17. marz bis einscm . Samstag, den 24. msrz

erhalten Sie bei uns halbpfundweise untenstehende
Artikel zu außergewöhnlich billigen Preisen :

Kokosflocken bunt V« Pfd . nur 29 H

ailinilllilllllliiiiiiiiiiiiiifiimniHiiiiiiiHimiiiimii

Preußisch -Südd . Klassenlotterie

Leider ist mir die Lotterieeinnahme meines Mannes
nicht übertragen worden .

Von der 32. Lotterie an . im Herbst d . Js . , erhalte
ich eine neue Lotteri -Einnahme mit einer kleinen An¬
zahl Lose , darunter einen Teil Stammlose aus der bis¬
herigen Kollekte von GersdorR .

Ich wäre allen Interessenten sehr dankbar , mich
bei dem schweren Beginnen zu unterstützen . 2531

0 Elsa von Gersdorfj
Wendtstraße 5

Arbeits-Uerbot MnOchme,
“ m“

an Sonn - und Feiertagen
im Friseurgeschäft .

gehr ..
z« kaufen gesucht. An¬
gebote unter Nr . 2506 a >
das Volkssreundbüro

,, in . schon. , , „
Greme -Praünen . . . .
miichkarameiien . . „
Fondant »
Pralinen I » „

(Sport -Pial .)
Llkorbohnen . . „
Weinbrandbohnen
aumtrüttei . . . .
Sahne-Triittei . . „
üocca -Bohnen „
sciioitoi.-uiaffein „ „
Marzipankartoffeln . .
Alstermischung . .

ailert . Pralinen
schokoiadenplätzciwri
Älbert-Keks
Teegebäck . ,
Dominosteine

44 H
33 ,
34 c)
33o
42 ^

. 48 ^ i

. 84 -S,

. 46 ^ !

. 78 ^

. 82 ^ i

. 49 H
, 99 ^
. 194 ^

48Z
38 ^
48 ^
64 A

I
Unsere Spezialität

Hamb .PraHnen -mischg .
1 ,Pffl .nur 52 4

Gel . Golduiatfeln
maizbanbon

Bonbon
1 /

r
V, Pfd . nur 40 ^
Va Pfd . nur 26 $

Germania-mischung */, Pfd . nur 26 H

I Eucalyptus 1/ ,Pfd . nur 48 ^

Schokoladen
2 Til. crems-SchoHoi. a ioo Gr . nur 38 ^
2 Ni. Hasein. -uollmiicb -Schokolade ,

» "U.
stanz und nacn siebenjähriger Tätigkeit als l*!5
eines Mntgeninstltuts ln Konstanz haue loh
inka>is"ruhenie^ diePraKW *J
nachfoiger des uerstorb . Rontgentacnarztes H* ”

Dr. med . Hans Wirth
ln dessen praxisriumen

Stefanienstraße 7
aus.

Dr. med . Theophil Ree*
Facharzt für Röntgenologie .

Arbeitszeit im Institut : 9—*/t i , 3—6 ü ®1
Samstag nachmittag , Sonntag ausg «'

nommen — Fernsprecher 847V

r
Will das Brautpaar glücklich sein

KauftsMöbeltiurb . Freundlich eilt 12

Karlsruhe , Kronenstraße 37139

_ _ ^

ä 100 Gr . nur 58

2 Tfj . UOilm -SCflOHOl . ä 100 Gr . nur 58 -?)
2 TU . mocca -schokol . ft, IOO Gr. nur 58 H

Drei Ereignille
aanHHnan

aber nur ein ^

2 TU . Era -MmiicMMolaai) ,
_ ä UHi Gr . nu r

Aiierl . Sahne-, nuB-, Hrohant-
SCliQHOlUdB 3 Tafeln nur «5»

Block-Schokolade . 500 Gr . i .05 °*
Pralinen in Packungen

Weser -Pralinen . v, Pfd . nur
uieser-Praiinen . v* Pfd . nur 45H
Besichtig . Sie hitte uns . osteraussteihing

Hamburger Kaffeelager
Thams & Garfs , Karlsruhe i . B, , Tel. 4658 , 3- 0

ZäftringäirStr . 53 a Ecke Adlerstraße und RUdOlfStr . 15 Ecke L- ’ k - \>Viihelm3tr

Verkauf solange Vorrat reicht !

Die Friseur-Innung macht auf die be¬
zirksamtliche Verordnung aufmerksam ,
wonach die Ausübung des Friseurge¬
werbes an Sonn - und Feiertagen für die
Geschäftsinhaber, Angestellten und alle
sonstigen Personen in und außer dem
Hause, sei es gegen Bezahlung oder aus
Gefälligkeit verboten ist . Diejenigen
Personen, welche Obengenannte zur Sonn¬
tagsarbeit veranlassen, machen sich eben¬
falls strafbar und wird jede Uebertretung
unnachsichtlich zur Anzeige gebracht.

Die Zahl unserer

Briefkasten
zum Einwurf 408

roter Anweisungen
für d . Bipo- u . Hfmorrentusrkehr
ist entsprechendder Zunahme uuse
res Geschäftsbetriebes neuerding
vermehrt worden

für sämtliche Berufe ®« »

empfiehlt mnur enerhanntpeten Qualitäten
H .Weintraub

KARLSRUHE ‘/BO.
52 Kronenstrebe 52“ Telefon 3747 ~

Sctiiaizimmer
8 Wochen Im Gebr
gewesen , complett .
mit Matratzen , füi

nur Mark 500 .—
abzugeben t“3
Möbelhaus

Carl Baum & Co .
Brbprinzeti8tre .se Sb

(am Lndwig -pietz)

Zum Osterfest
Zurbestandenen Prüfdfii
Zur Einsegnung

ersehnt sich jeder eins

mod. Tafcnenuiir
auch gediegene

Armbanauhreo
sind praktische und sch ^
Geschenke d . größte Fre °

^
bereiten . Dasreichhaltig ^
Uhrenlager finden 81«
Karlsruhe im Spezial -Ö®

Uhrenhaus
Richard Kittel
Uhren u . andere Geschenkartikel io ie

Preislage und Ausiühruna
Fachmännische Bedienung

Am stadtgarten 1 Fernruf

Mod . Kinderwagen , wie
neu . zu verfaulen Anzu '

sehen von 9— 4 Uhr .
Wlelandstr . 12 , 4 ®t . I .

DruLsacheo .K
" - chdrnck .

Waldftraße ^

Baden -Baden.
Ztadtjugendamt Baden -Baden

Stadt. SoarKaile Karlsrutis

Der Innungsvorstand .
ES stehen nunmehr folgende

Briefkasten
zur Verfügung :

1. am Hostor unseres Gebäudes
Marktplatz , Eing . Zähringerstr

2. Annahmestelle A . Drogerie
Bühler , Lachnerstr . >4

3. Annahiflestelle B , Drogerie
Hofmeister , Philippstraße 14

4 AnnahmestelleO , Weißwarenge
schüft Holzschuh , Werderplatz 48

5 . Karl Wilhelm -Schule
6 . Garteustraß - Schule
7. Gutenberg -Schule
8. Gartenstadt , am Ostendorfplatz

barnuitrie
Farben Lacke en

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

verteilt ! , i . Farbenhaus Hansa
Waldstr . 15 , b Colosseum

Einsegnung n . Ostern
auf Teilzahlung !

Neueste Modelle !
j oequeme wöchentl . oder monati Baten

praktische Gebrauchsgegenstände
bleibendem Wert

von
2507

Uhren , Gold - u . Silberwaren
Bestecke , echtes Bleikristall ES wird wiederholt darauf au !

merksam gemacht , daß man nur
rote Anweisungen , nicht etwa
auch weiße (Barl Schecks etnwersen
witzle

kauft man am besten nnd billigsten
beim Goldschmied hier Antrag u . Nr . 2474 an d . Volksfreund erb

waidstraBc 4 , gegenüber der Bemntenbank

■ FRIEDRICH ABT
I Reparaturwerkstätte . Ratenabkommen I

Zimmer z« vermieten
am losort oder 1. April
leer oder möbliert 2490
« otte-auersir . 17 , 4. st .

Mansarde . Li ..^n
Zu erfragen Lachner

stratze ll , L. St . r . T366

Mit dem Eintritt wärmerer Witterung
werden an sonnen warmen Tagen bis Ende
September ö . I . im hiesigen Kindersonnen¬
garten ( Hardbergböhe ) ganztägige Erho¬
lungskuren für Kleinkinder ( vollendetes drit¬
tes Lebensjahr bis zum Eintritt der Schul¬
pflicht ) durchgefühtt . Die an Rachitis oder
einer ähnlichen Krankheit leidenden Kinder
werden bei der Einweisung bevorzugt . Kin¬
der mit ansteckenden Krankheiten werden
grundsätzlich nicht aufgenommen . Asts Eltern¬
beittag werden täglich 90 Pfg . erhoben , die
nur auf begründeten Antrag nachgelassen
oder ermäßigt werden können . Di « Kinder
erhalten Frühstück. Mittagessen . Vesper und
di« notwendige Badewälche . In der Stadt
werden Sammelstellen eingerichtet , von wo
dieKinder durch die Gruppenleiterinnen mit
der Straßenbahn ncl dem Kindersonnengar¬
ten und zurückgebrâ werden .

Anmeldungen zur Teilnahme sind späte¬
stens bis 28 . März d. I . schriftlich oder münd¬
lich an das Stadtjugendamt (Rathaus .
3 . Stock . Zimmer 53) zu richten. Die . An¬
meldung muß den Namen des Kindes und die
genaue Adresse !d« r Eltern enthalten . Heber
den Zeitpunkt der ärztlichen Untersuchung er¬
halten die Eltern rechtzeitig« Nachricht. 499

Lin weiterer

ovale , wo

10 St (*.
10
10 ” M %910
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